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Beſtellungen 


für die Monate November und Dezember auf die dreimal 
täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichs⸗ 
poſtämter und Ausgabeſtellen in der Provinz zum Preiſe von 
3 M. 64 Pf., ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der Stadt 
Poſen und die Expedition der Zeitung zum Preiſe von 
3 Mark an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen 
den Anfang des Romans „Die Venetianerin“ gegen 
Einſendung der Abonnements quittung gratis und franko 


nach. 
ä ͤ ——— ——— —— —— 


Der Miniſterwechſel. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 28. d. M. geſchrieben: a 
Graf Caprivi hat ſeinen Gegner Graf zu 
Eulenburg geſtürzt, aber der letztere hat es mit ſeiner ge⸗ 
nauen Kenntniß des höfiſchen Terrains verſtanden, den Reichs⸗ 
kanzler in die Tiefe mit hinabzuziehen. Mag auch Einzelnes 
aus den Vorgängen, welche ſich zwiſchen Dienſtag und Freitag 
abgeſpielt haben, noch nicht völlig aufgeklärt ſein, ſchon das 
Weſentliche charakteriſirt unſere politiſchen Zuſtände ſchärfer 
als der Perſonenwechſel an ſich. Denn was wollen überhaupt 
die Perſonen der Miniſter noch bedeuten, wenn trotz aller 
Uebereinſtimmung zwiſchen Kanzler und Monarch binnen 36 
Stunden der Miniſter wegen irgend eines äußeren Nebenum⸗ 
ſtandes, der von ihm gar nicht verschuldet iſt, feine Stellung 
verlieren kann. Mehr als je muß es unter ſolchen Verhält⸗ 
artei als ihre Aufgabe er⸗ 
die Perſonen der Miniſter gar nichts zu geben und 
einzig und allein ſachliche Maßnahmen ſachlich zu beurtheilen. 
Am Dienſtag Nachmittag noch bekundete der Kaiſer dem 
Kanzler in der denkbar beſtimmteſten Weiſe ſeine volle 
Uebereinſtimmung in den ftreitigen Tagesfragen und am 
Freitag Mittag war Graf Caprivi ſchon entlaſſen, ein politiſch 
todter Mann. In der Audienz, welche eine Viertelſtunde nach 
der Entlaſſung den ſüddeutſchen Geſandten gewährt wurde, 
betonte der Kaiſer nochmals, daß er den Kurs des 
Grafen Caprivi in den erwähnten Tages⸗ 
fragen auch fernerhin einhalten wolle. Aber 
derjenige, der dieſen Kurs ſoeben noch durch Sturm und 
Wetter ſcharf vorgezeichnet und innegehalten hatte, war von 
dem Steuer entfernt worden, von demſelben Steuer, welches 
er 4½ Jahr hindurch ſtets mit Zuſtimmung der Krone, zeit⸗ 
weilig ſogar im Widerſpruch mit der Reichstagsmehrheit 
eführt hatte. Die Entlaſſung iſt erfolgt wegen der Haltung 
Fo rafen Caprivi reſſortirenden offiziöſen Preſſe, 
insbeſondere der „Köln. Ztg.“, deſſelben Blattes, welches es 
kisher tagtäglich beſtritten hat, überhaupt offiziös zu ſein. 
Das Blatt brachte am Mittwoch indiskrete Mittheilungen 
aus der Miniſterkonferenz vom Freitag und triumphirte etwas 
zu lebhaft über die Niederlage des Grafen zu Eulenburg. 
ufällig wiſſen wir, daß Graf Caprivi in Vorahnung der 
ulenburgſchen Taktik ſeine Offiziöſen ermahnt hatte, vor⸗ 
ſichtig zu ſein. An den Fehlern der offiziöſen Preſſe aber 
trug die falſche Situation Schuld, welche dadurch 
eulſtund, daß Graf Eulenburg trotz der ſcharfen Zurückweiſung 
im preußiſchen Miniſterrath am Freitag nach wie vor im 
Amte blieb und am Sonnabend an der Demonſtration der 
oſtpreußiſchen Deputation Theil nahm. Am Mittwoch und 
Donnerſtag verweilte dann der Kaiſer volle zwei Tage auf 
einem einſamen Landgute zur Jagd im Schoße der dort voll⸗ 
ſtändig verſammelten Familie der Grafen zu Eulenburg. 
Fern von der Hauptſtadt wird es dieſe Familie an nichts 
haben fehlen laſſen, um jene offiziöfen Artikel aufzubauſchen. 
Nach der Rückkehr des Kaiſers erſchien dann nicht mehr 
das Programm der Geſetzgebung, ſondern die Beurtheilung 
dieſer Artikel als die zu entſcheidende 5 An den 
Grafen Caprivi ſoll das Verlangen geſtellt ſein, dieſe Artikel 
zu dementiren und dim Grafen Eulenburg damit eine 
Genugthuung zu geben. Nach anderen Nachrichten ſoll für 
dieſen Fall in Ausſicht geſtellt ſein, daß Graf Eulenburg 
unter vollſtändiger Aneignung des Capriviſchen Standpunktes 
in Betreff der ſtreitigen Tagesfragen im Amte bleiben werde. 
Die Aus ſicht auf letzteres war für den Grafen Caprivi das 
bedenklichſte. Die Dementirung von Artikeln, welche er nicht 
veranlaßt hatte, aber inhaltlich als wahr anerkennen mußte, 
hätte ihn gleichfalls in eine zweideutige Lage gebracht. Die 
ſchlimmſte Wendung für den Grafen Caprivi war, zwiſchen 


zwei Stühle zu gerathen. Kurz darauf würde er deſto ſicherer[ werden. Wir können nicht genug empfehlen, nach dieſer 


und noch dazu unrühmlich zu Falle gekommen ſein. 


So|R KHtung Hin nichts zu verſäumen, denn möglicherweiſe laſſen 


ſchließt er ſeine amtliche Laufbahn ab mit dem Ruhme, bis ſich manche durch die beabſichtigte Ermäßigung der Steuerſätze 
zuletzt als überzeugungstreuer und ſelbſtändiger Politiker ge⸗ blenden und halten die neue Vorlage für weniger gefährlich 


handelt zu haben. 

Nunmehr ſind die Nachfolger der beiden Grafen ernannt; 
Fürſt Hohenlohe vereinigte die Aemter des Reichs⸗ 
kanzlers und Miniſterpräſidenten wieder und Unterſtaatsſekretär 
von Köller erhielt das Miniſterium des Innern. Köller 
iſt der Zögling und Liebling des Miniſters von Puttkamer 
geweſen. Er hat mit allen ſonſtigen Eigenſchaften hinterpom⸗ 
merſcher Adels⸗ und Landrathsfamilien ganz das Zeug dazu, 
ein Wahlminiſter und Polizeiminiſter nach dem Herzen aller 
Konſervativen zu werden. Auch ein Konflikt mit der Volks⸗ 
vertretung würde ihn nichts weniger als unglücklich machen. 
Fürſt Hohenlohe ſteht im 76. Lebensjahr. Er war ſtets ein 
ruheliebender nicht ſtreitſüchtiger Mann. Er wird die übrigen 
Miniſter nach Möglichkeit ſelbſtändig ſchalten und walten 
laſſen. Im Reichstag wird er in ähnlicher Weiſe ſchweigſam 
ſein wie der vorige Kriegsminiſter von Kaltenborn. Man hat 
den Sturz des Fürſten Bismarck vielfach erklärt aus dem 
Altersunterſchied von 40 Jahren zwiſchen Monarch und 
Kanzler. Aber Fürſt Bismarck war, als er ſeinen Abſchied 
erhielt, noch jünger als ſein jetziger zweiter Nachfolger. Fürſt 
Hohenlohes Berufung würde ſich daher nur aus der Ver⸗ 
legenheit des Augenblicks erklären laſſen, ſowie aus dem Be⸗ 
ſtreben, durch Berufung eines im Auslande bekannten Diplo⸗ 
maten kundzugeben, daß der Kanzlerwechſel keinen Wechſel für 
die auswärtige Politik bedeutet. Schon einmal in Preußen 
hat ein Prinz Hohenlohe als Miniſterpräſident fungirt vom 
März bis September 1862. Sein Präſidium hatte auch nur 
eine ornamentale Bedeutung und machte dann dem Konflikts⸗ 
miniſterium des Fürſten Bismarck Platz. 


Deutſchland. 

»Poſen, 29. Okt. Nach den im Reichs⸗Verſiche⸗ 
rungs amt en Zuſammenſtellungen, welche auf den 
Angaben der Vorſtände der e e e und der 
zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen beruhen, betrug am 1. Oktober 
1894 die Zahl der ſeit dem Inkrafttreten des Invaliditäts⸗ 
und Alters verſicherungsgeſetzes erhobenen Anſprüche auf 
Bewilligung von Altersrente bei den Verſiche⸗ 
N und den 9 vorhandenen Kaſſeneinrichtungen 

48. 

Von dieſen wurden 229 320 Rentenanſprüche anerkannt 
und 9175 3zurückgewieſen, 6308 blieben e während 
die übrigen 6450 Anträge auf andere ze ihre Erledigung ge⸗ 
funden haben. Von den erhobenen Anſprüchen entfallen auf 
Schleſien 35 243, 9 25 618, Brandenburg 22 246, Rhein⸗ 
provinz 19 366, Sachſen⸗Anhalt 16 869, Hannover 16 605, Poſen 
14 946, Schleswig⸗Holſtein 11.066, Weſtſalen 11040, Weſtpreußen 
10 865, Pommern 9610, Heſſen⸗Naſſau 6403, Berlin 3364. Auf 
die 8 Verſicherungsanſtalten des Königreichs Bayern kommen 
29 187 Nentenanſprüche, auf das Königreich Sachſen 15 147, auf 
Württemberg 6428, Baden 5521, Großherzogthum Heſſen 
beide Mecklenburg 6064, die thüringiſchen Staaten 6295, Oldenburg 
1048, Braunſchweig 2046, Hanſeſtädte 2155, Elſaß ⸗ Lothringen 
8230 und auf die 9 zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen insge⸗ 
ſammt 4341. , 

Die Zahl der während deſſelben Zeitraumes erhobenen 
Anſprüche auf Invalidenrente betrug bei den 31 
Verſicherungsanſtalten und den 9 Kaſſeneinrichtungen ins⸗ 
geſammt 130 120. 

Von dieſen wurden 89 843 Rentenanſprüche anerkannt und 
27405 zurückgewieſen, 6940 blieben uneriedigt, während die übrigen 
5932 Anträge auf andere Weiſe ihre Erlediuung gefunden haben. 
Von den geltend gemachten Anſprüchen entfallen auf Schleſien 
18 047, Rheinprovinz 10 547, Oſtpreußen 9094, Brandenburg 7231, 
Hannover 6664, Sachſen⸗Anhalt 5998, Poſen 4978, Weſtfalen 
4906, Pommern 4617, Weſtpreußen 4615, Heſſen⸗Naſſau 3039, 
Schleswig Holſtein 2105, und Berlin 2087. Auf die 8 Verſiche⸗ 
rungsanſtalten des Königreichs Bayern kommen 14764 Anſprüche, 
auf das Königreich Sachſen 5095, auf Württemberg 3431, Baden 
3560, Großherzogtbum Heſſen 1653, beide Mecklenburg 1386, die 
thüringiſchen Staaten 2386, Oldenburg 355, Braunſchwei “ 
Hanſeſtädte 868, Elfaß-Lotbringen 2423 und auf die 9 Kaſſenein⸗ 
richtungen insgeſammt 9365. 

Unter den Perſonen, die in den Genuß der 
Invalidenrenten traten, befanden ſich 1987, die bereits 
vorher eine Altersrente bezogen. 

O Berlin, 28. Okt. Wie wir ſchon mittheilten, hat 
der Vorſtand des Vereins Deutſcher Tabakfabrikanten ſich in 
einer vor kurzem abgehaltenen Beſprechung mit großer Ent⸗ 


8 dahin ausgeſprochen, daß nach dem, was bis jetzt d 


er die neue Tabakſteuer vorlage bekannt geworden 
fet, dieſe ebenſo un annehmbar ſei, wie die in der vorigen 
Seſſion abgelehnte und fordert derſelbe alle Kollegen auf, in 
ihren Bezirken dahin zu wirken, daß die Reichstagsmitglieder 
über das Schädliche der neuen Vorlage genügend aufgeklärt 


306, zu befreien, keinen anderen 


für die Tabakinduſtrie als die frühere. Dies iſt aber nicht 
der Fall — eine Arbeiterentlaſſung in großem er muß 
auch bei Annahme dieſer Vorlage erfolgen. Das Günſtigſte 
wäre, daß ſtatt 40 000 Arbeiter nur 30 000 brotlos werden, 
aber auch dieſe Anzahl von Arbeitern wird kein Volksvertreter 
leichten Herzens auf die Straße ſetzen wollen. Außerdem aber 
würde unter allen Umſtänden in unſeren norddeutſchen 
Centren die Cigarrenfabrikation mit vollſtändigem Ruin be⸗ 
droht werden und es würden blühende Induſtriegegenden in 
Stätten der Armuth verwandelt werden. Das muß und wird 
durch Ablehnung der Vorlage verhindert werden. 

— Der Bundesrath hat (wie ſchon mitgetheilt) in ſeiner ge⸗ 
firigen Sitzung zwei kleinere Aenderungen der Gewerbes 
ordnung den Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen. In 
der nächſten Zeit wird er ſich vorausſichtlich noch mehrfach mit 
der Gewerbeordnung zu beſchäftigen haben. Es iſt noch jüngſt von 
amtlicher Stelle gemeldet, daß bis auf die Vorſchriften für die 
Gruppe der Nahrungsmittelinduſtrie und die Salſoninduſtrie 
ſämmtliche Ausnahmebeſtimmungen für die Sonntagsruhe in In⸗ 
duſtrie und Handwerk dem Bundesrathe zugegangen find. D eſelben 
werden von den zuſtändigen Ausſchüſſen vorberathen und dann 
gemeinſam im Plenum erledigt werden. Wenn die fatferlihe An⸗ 
ordnung dieſen Theil der Sonntagsruhe in Kraft ſetzen wird, wird 
auch ſämmtlichen Ausnahmebeſtimmungen auf einmal Geltung ber⸗ 
ſchafft werden. Aber auch außer dieſen Ausführungs⸗Beſtimmungen 
81 einem Theile der letzten Gewerbeordnungs⸗Novelle ruhen im 

undesrathe noch Anträge, welche ſich auf die Gewerbe⸗Ordnung 


beziehen. In erſter Linie iſt darunter der von der baleriſchen 


bezũ 
Rei 


die Erleichterung der Wieder. Erd 
Unternehmungen, der andere eine Verhütung der Anfertigung von 
Rezepten in den Droguenbandlungen. Ob alle dieſe geplanten 
Aenderungen ſchon jo frühzeitig im Bundesrathe werden entichteben 
werden können, daß ſie eventuell noch in der nächſten Seſſion dem 
Reichstage werden unterbreitet werden können, iſt nicht ſicher. Als 
wahrſcheinlich aber darf man es wohl betrachten, daß, nachdem 
jetzt wieder Aenderungen zur Gewerbe⸗Ordnung dem Bundesrathe 
vorgelegt ſind, ſich unter den dem Reichstage in der nächſten 
Tagung vorzulegenden Geſetz⸗Entwürfen auch eine Novelle zur 
Gewerbe⸗Ordnung vorfinden wird. 

— Authentiſch erfährt ein Berliner Korreſpondent des 
offiziöſenͥ „Hamb. Korr.“ daß das Vieheinfuhrver⸗ 
bot nicht, wie andere behaupten, eine Repreſſalie gegen 
Amerika wegen des Zuckerzolles bedeute, ſondern lediglich aus 
ſanitären Gründen erfolgt ſei. 

— Der kürzlich als Oberſt mit dem Range eines Brigade⸗ 
Kommandeurs in der preußiſchen Armee ya re und nach 
Poſen verlegte bisherige Paſcha von Hobe iſt gegenwärtig in 
Offizterkreiſen vielfach Geſprächsgegenſtand, und die Frage, wes⸗ 
halb dieſer am Hofe des Sultans fo beliebte Offizier den türkiſchen 
Dienſt nunmehr 7 babe, wird mit größtem Intereſſe erörtert. 
Eingeweihte wollen wiſſen, daß dieſer Rücktritt ſich ſchon vor langer 
. vorbereitet habe, und zwar ſeit Fürſt von Radolinski den 

alaſt des deutſchen Botſchafters in Konſtantinopel bezogen. Im 
Gegenſatz nämlich zu v. d. Goltz und Kamphövener Paſcha, 
beide hervorragende Stellungen in der aktiven türkiſchen Armee 
bekleiden, lag von Hobe Paſcha am dortigen Hofe eine mehr reprä⸗ 
jentative Thätigkeit ob; der Sultan übertrug ihm oft Reſſen nach 


dem Auslande zur i n on Geſchenken, und wir erinnern 


uns, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, ihn zu derartigen Zwecken au 
mehrfach bier in Berlin geſehen zu haben; außerdem hatte es ft 
fo eingebürgert, daß er bei dem Empfange und der Einführung 
hervorragender fremder Persönlichkeiten, zumal deutſcher, am tür⸗ 
kiſchen Hofe mit Umgehung des Botſchafters fait ausſchlleßlich 
thätig war. Dem früheren deutſchen Botſchafter von Radowitz war 
dies ganz . er war dadurch in feinen Repräſentations⸗ 
pflichten gewiſſermaßen entlaſtet. Anders geſtalteten ſich die Ver⸗ 
bältnifje ſeit dem Dienftantritt des Fürſten von Radolinskt, der in 
der hergebrachten Thätigkeit von Hobe Paſchas einen Eingriff in 
feine perſönlichen Rechte und Pflichten erblickte und, ſich bon m 

Ausweg wußte, als auf die Rückkehr 
von Hobes in das preußiſche Heer hinzuwirken. Dieſe iſt nun, 
nachdem der mit der türkiſchen Reglerung abgeſchloſſene Vertrag 
ſein Ende erreicht hat, vom Kaiſer befohlen worden. Daß Obe 
von Hobe gerade nach Poſen gekommen, hat feinen Grund darin, daß 
dort das Kommando der 10. Kavallerie: Brigade bald frei wird, da 
der gegenwärtige Kommandeur derſelben, Generalmajor von Roſen, 
ganz nahe an der Beförderung zum Diviſions⸗ Kommandeur ſteht 
oder vorausſichtlich feinen Abſchied nachſuchen wird. 

5 wigshafen a. Rh., 27. Okt. Die Pfälziſche Handels⸗ 
und Gewerbekammer beſchloß zum Thema der Bekämpfung 
es unlauteren Wettbewerbs folgende Reſolutlon: 

1) Es beſtehen Mißſtände in Handel und Gewerbe, hervor⸗ 
gerufen durch unlauteren Wettbewerb. 2) Die Beſeitigung dieſer 
ſtände auf dem Wege der Geſetzgebung iſt wünſchenswerth. 3) 
iſt zweckdienlich, dies durch ein allgemeines (nicht Spezial⸗ Geſetz 
herbeizuführen. 4) Die Beſtimmungen ſollen in erſter Linie zivil⸗ 
rechtlicher Natur fein; ſofern dies nicht ausreicht, ſollen auch 


an in getroffen werden. 5) Das Gelck ſoll 
fo gefaßt werden, daß nicht blos die wirtlich eingetretene 
Schädigung, ſondern auch die drohende Schädigung getroffen 


werden kann. 
Rußland und Poles. 


Riga, 27. Okt. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. 31g.“ 
In Finnland werden, wie es gerüchtweiſe verlautet, bald 
neue harte Maßregeln zu Gunſten der Verbreitung 
der Orthodorie ergriffen werden. In Regierungskreiſen 
ſtimmen viele Perſonen dafür, daß dortſelbſt unverzüglich die 
ruſſiſche Ordnung, wie ſie gegenwärtig in den baltiſchen Pro⸗ 
vinzen gehandhabt wird, eingeführt werde. 

In dem „ziollifirten“ Rußland kommen noch 


Fälle von 
Menſchen obferungen vor. Im Gouv. Wiakka wird 
ſolch ein entſetzlicher Fall vor Gericht zur Verhandlung gelengen. 
Dort, im Kreiſe Malmyſeh, . en 11 wotjakiſche Bauern einen 
Bauern ermordet, um ihn ihren Göttern zu 
opfern. Dem Unglücklichen hat man den Kopf abgeſchlagen, 
den 11 5 aufgeſchlitzt, die Eingeweide aus dem Leibe geriſſen 
und den Leichnam dann in den Wald auf einen Weg geworfen. 


Dreißig Zeugen find zu der Verhandlung vor geladen. 


Serbien. 
* Belgrad, 27. Oktober. Der gefangene Räuber Ilitſch⸗ 


1 Baſtovan ſagte vor dem Bezirksgerichte in Kraguj⸗watz aus, 
N daß er von dem in der Hochverraihsſache des Tſchebinatz ver⸗ 
hafteten Sima Mat Azur Zelt als König Alexander das 
. and bereiſte, ein Fläſchchen mit Gift erhalten habe, um ez 
8 dem damaligen radikalen N r Miloſch Michtowitſch 
zu übergeben. Tieſer Miſchkowitſch 17 ihm (den Ilttſch Baſto 
van) den Antrag gemadt, das Gift in die für den König 
vorberetteten Speiſen zu mengen. Dafür bot er 
2000 Francs. Da man ſich über den Lohn nicht einigte, fand das 
4 nickt ftatt. In Folge dieſer Ausſagen wurden, wie man 
. „V ig.“ telegraphiſch berichtet, bei dem in Arangelovatz 
595 (lichtowiiſch „ ute bei dem geweſenen radikalen Abge⸗ 
ordneten laden Maoxkowitſch Hausſuchungen vorgenommen, aber 
nichts Belaſtendes gefunden. Dennoch wird die Un terſuchung in 
dieſer Angelegenheit eingeleitet und iſt Sima Gjako witſch von Bel⸗ 
grad zum Verhöhr nach Kragujewatz übergeführt worden. 

* Nikolajewitſch verlangte vom König Alexander 
außer mehreren pollliſchen Vollmachten einen größeren 
Einfluß auf die Reſſortminiſter, auch die A b⸗ 
reiſe König Milans oder deſſen Enthaltung 
von der Politik. Alles wollte König Alexander 
gewähren, nur die Forderung bezüglich König Milans er 
klärte er für nicht beſprechbar. Deshalb betraute der 
König den Präſidenten des Stantarhthe Nikola Chriſtitſch 
mit der Bildung eines parteiloſen Kabinets. Chri⸗ 
ſtüſch bemühte ſich, möglichſt neutrale Staatsmänner zu 
gewinnen. (Die Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriums iſt 
bereits telegraphiſch mitgetheilt worden. — Red) 

5 häfte Chinas nicht mehr im Stande, den Sieges lauf 
der Japaner aufzuhalten. Seit den vernichtenden Nieder 


Aſien. 
Vom Kriegsſchauplatz. 
* Es ſcheint faft, als wären die noch vorhandenen Streit⸗ 


lagen von Pjöng⸗jang und an der Jalu⸗Mündung am 16 und 
17. September ſind volle ſechs Wochen vorübergegangen, welche, 
wie man glaubte, von der chineſiſchen Kriegsverwaltung zur 
Organiſirung des Widerſtandes an den Grenzen der Mandſchurei 
und zur Neubildung einer Flotte benützt worden ſein dürften. 
Wohl haben die Chineſen am Grenzfluſſe Jalu Truppen ver⸗ 
einigt, welche, geſtützt auf in der Eile erbaute Befeſtigungen, 
die japaniſche Invaſion verhindern ſollten. Die Japaner haben 
inbep am Mittwoch den Angriff auf die Jalu⸗Linie mit dem 
Uebergange über dieſen Fluß begonnen, am ſolgenden Tage 
das Gros ihrer Armee auf das rechte Ufer desſelben gebracht 

und Freitag die ſtark befeſtigte Poſition der Chineſen bei 
Kiulien⸗tſcheng wobei 
ihnen die dreißig Geſchütze, mit denen die chineſiſchen Werke 
drdmirt waren, in die Hände fielen. Nun heißt es, die Chineſen 
f würden die Japaner auf dem Wege nach Mulden am Zaluf⸗ 
N a en ⁵¼¼; dv... ß ñ . (2) erwarten, um eine Sauptichlacht zu liefern. Nach 


faſt ohne Schwertſtreich genommen, 


Diphtheritis und Vehrings Heilſerum. 
IV. 


(Schluß.) 
[Nachdruck geſtattet.] 

Ebenſo wichtig, wie die Behandlung der Kranken iſt — 
Impfung der gefunden Kinder. So lange der Staat 
nicht obligatoriſch macht, und er kann es einſtwetlen noch ni b. 
wird auch hier der Einfluß 3 vorgehen müſſen, durch 
möglichſt unentgeltliche Darreichung des Serum, Belebrung der 
beireffenen Familie über die notoriſche Unſchädlichket des 
Muteis ꝛc. 

b perſündliah find damit die 9 145 
vermeidbare Krankheit nicht ch i ich 
babeſchon im 2. Artikel die wichtige Arbelt Löſſtels, des 
Bacillen . erwähnt, deſſen Stimme wohl gehört 
zu werden bexbient, die Nichtigkeit der Ernährung die 
Stellung des Lufttöhrenſchnitts ic. Gewiß wäre es am 
beiten, ein Diphtherittekind, beſonders vom Lande citiffime ins 
nuch ſte Lazareth zu bringen. Aber dazu hat es weite Wege, die 
Mütter werden es ablehnen. Umſomehr iſt prompte Serum⸗ 
einiprigung* und Impfung der Geſunden das Anzuſtrebende. 
Gewiß, da man den Verkehr in den Schulen nicht pllzdicht machen 
kann, läßt ſich nichts dagegen ſagen, wenn Jedermann jene Kinder 
impfen läßt, wozu ja nur eine ſehr geringe Eofiz Heilſe rum gehört 
Eines aber möchte ich schließlich doch noch betonen, daß auch die 
intelligente Bevölkerung in 155 ſeltenſten Fällen ſich der Pflicht 
bewußt ift, wie es zu vermeiden iſt, den Diphtheritisſtoff wetter 

zu traben. Ein Diphtherttiskrantenzimmer jei möglichſt leer; 
da der Auswurf den ſpez fiſchen Keim enthält, iſt alles zu ver⸗ 
nichten, wos damit in Berührung kommt. Man kann Bacillen 
im Munde Geneſender noch nach 4 Wochen finden, man ſchiebt 


) In der neueſten D. med. Wockenſchrift ſagt Koſſel: Von 
den am J. und 2. Krontheitstage eingelteferten Kindern haben wir 
kein einziges verloren. Ich bin überzeugt, daß es gelingt, jeden 
Bien Fall von echter Diphtherie durch Anwendung einer genügenden 
oſis Antitoxin zu hellen. 


en die 
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den bisherigen Erſußtunhen muß man ſich aber enn vor⸗ 
bereiten, daß die Chineſen auch dort nicht mehr Stand halten 
werden. Was die chineſiſche Flotte anbelangt, ſo 
ſcheint ſie ſich von den Havarien, welche ſie an der Jalu⸗ 
mündung erlitten hat, noch immer nicht erholt zu haben, ſonſt 
wäre es wohl nicht möglich geweſen, daß eine japaniſche 2 
Armee von 20 000 Mann wenige Stunden von dem Kriegs⸗ 
hafen Port Arthur (Lü⸗ſchun⸗ku) landen und die nur drei 
Kilometer breite Landenge von Kin⸗tſchu, welche die Halbinsel, 
auf der Port⸗Arthur liegt, mit dem Feſtlande verbindet, be⸗ 
ſetzen konnte. Von den beiden Einbuchtungen, welche den 
obgenannten Iſthmus einengen, heißt die nördliche die Kin⸗ 
iſchu⸗ und die ſüdliche die Talien⸗wan⸗Bai. Da man durch 
eine Londung in dieſen Buchten in den Rücken der Hafenforts 
von Port⸗Arthur gelangen kann, ſo ſind die beiden genannten 
Bais durch Küſtenbatterien geſchützt. Wie es ſcheint, haben 
die Chineſen dieſe Werke nicht vertheidigt, ſonſt hätte die Lan⸗ 
dung der Japaner nicht jo raſch durchgeführt werden können. 
Da die Japaner glücklich gelandet ſind und, wie es ſcheint, 
die Befeitigungen von Kin tſchu und Talien- wan bezwungen 
haben, dürfte es ihnen nicht ſchwer fallen, ſich durch 
einen Landangriff auch in den Beſitz von Port⸗Arthur zu 
ſetzen. Damit würde aber der Schlüſſel zur Peiho⸗Mün⸗ 
dung in ihre Hände gelangen und die chineſiſche See⸗ 
macht, da fie ihres Hauptarſenals beraubt . den Todes⸗ 
ftob erleiden. 


Sone Beigepont haben. Die Mitglieder des neuen polniſchen 
Wahlkomttees find nach em „Otredownik“ die Herren: Brzeski, 
. 17 5 Ru Auf, 1 8 — ng 
ewicz niſzew er aluſz ne CH, czybyls L. 
Rabskt, ee Siemtanowski und Tes 1 
d Der Abg. Stan. Hosanaki Vabniewo, Vertreter des 
1 Mogtino⸗Wongrowitz⸗Zuin, tft im 62. Lebensjahre am 
Mts. geſtorden. Derſelbe wurde zum erſten Mal zum 


Landiagz Abgeordneten im Jahre 1879 gewählt, und hat ſeitdem 
den angegebenen Wahlkreis vertreten. 

n Wollſtein iſt nach Mittheilung des „Poſtep“ ein pol⸗ 
Aer e — „Gwtazda“ aut — — 


Lokales. 
2ofen, 29. Oktober. 

* Eine ſehr intereſſante Ueberſicht über den Antheil der 
einzelnen Regierungsbezirke an dem Gewerbe⸗ 
fleiße in Preußen hat das königliche ſtatiſtiſche Bu⸗ 
reau in Berlin aufgeſtellt. In einem Staate von der Aus⸗ 
dehnung Preußens, welcher große Abweichungen in ſeiner ober⸗ 
und unterirdiſchen Bodenbeſchaffenheit auſweiſt, iſt dement⸗ 
ſprechend auch der Antheil der einzelnen Landestheile an der 
gewerblichen Thätigkeit ein ſehr verſchiedener. Das ſtatiſtiſche 
Bureau hat dieſen Antheil dadurch zur Veranſchaulichung ge⸗ 
bracht, daß es eine Zählung der Dampfmaſchinen, 
ſowohl der feſtſtehenden wie der beweglichen vornahm. Die 
feſtſtehenden Dampfmaſchinen Karen überwiegend in der 
Induſtrie Verwendung, die beweglichen (Lokomobilen) 
„dagegen finden neben ihrer Benutzung zu gewerblichen Zwecken, 
vor Allem bei der Landwirthſchaft Verwendung. Nach der 
Aufſtellung betrug nun zu Anfang des Jahres 1894 die Anzahl 
der feſtſtehenden Dampfmaſchinen im preußiſchen Staate 57 224 
Stück mit einer Leiſtungsfähigkeit von 2 172 250 Pferdekräften; 
die Anzahl des beweglichen dagegen 14 425 Stück mit 147 130 
Pferdekräften. Hiervon entfallen auf den Regierungsbezirk 
Poſen 863 feſtſtehende Dampfmaſchinen mit 16 405 Pferde⸗ 
kräften und 673 bewegliche mit 6213 Pferdekräften. auf den 
Regierungsbezirk Bromberg dagegen 630 feſtſtehende mit 
12 850 und 497 bewegliche mit 4620 Pferdekcäften. Die 
meiſten feſtſtehenden Dampfmaſchinen hat der Reglerungsbezirk 
Düſſeldorf, nämlich 7579 mit 317 282 Pferdektäften; letztere 
Zahl wird Ae 3 weit überflügelt durch die entiprechende 
des Reg.-Bezirks Arnsberg, in welchem nur 6719 mit nicht 
weniger als 443 929 Pferdekräften gezählt wurden. Außer 
Sigmaringen hat die kleinſte rg an Dampfmaſchinen 
(nämlich 125) der Reg.⸗Bezirk Aurich, während die meiften 
Lokomobilen (913) im Regierungs⸗Bezirk Magdeburg ſich be⸗ 
finden. Allein in den 4 Regierungsbezirken Arnsberg, Düſſel⸗ 
dorf, Oppeln und Trier beläuft ſich die Gſammtzahl der 
Pferdekräfte auf 1 128 267, d. h. auf über die Hälfte der 
Pferdekräfte aller feftitehenden Dampfmaſchinen des preußiſchen 
Diele mit 28 Ausnahmen. 


*. 

lich der g h der e e sangiet e 
24. Stelle, Bromberg an 28. Stelle. Es er ee ſich — 
Allem aus dieſer Zuſam enſtellung, daß die ofterwähnte 
Ueberlegenheit und größere Ausdehnung der 
Induſtrie des Bromberger Kreiſes gegenüber des 
Poſener thatſächlich nicht exiſtirt, daß der Reg.⸗ 
Bezirk Poſen im Gegentheil gut ein Drittel Maſchinen mehr 
hat, als der Bromberger Bezirk. 


Bolnifejes., 
Poſen, den 29. Oktober. 
d. Die polniſche Volksber ammlung, welche am 27. d. M. 

im Lamberr’ihen Saale behufs Neuwahl des Wahlkomitees für 
die Stadt Poſen ſtattfand, war überaus zahlreich beſucht; nn 
ftarf war die polniſche Volkspartei vertreten; nach Trittgeil ung 2 
„Oredownik“, des Hauptorgans dieſer Partei, ſollen 800 —100 
Here der Volkspartet, 400 — DR Mitglieder der Hofpartel er 
Verſammlung betgewohnt haben. Während vach Mittheilung des 
„Oredownit“ das von der Volkspartei aufgeſtellte Wahlkomitee 
dewablt worden ſein ſoll, beſtreiten dies der „Dziennik“ und der 
„Kuryer Pozn.“ und geben an, es ſei die Verſammlung poltzeilich 
aufg löſt worten bevor das Wahlreſultat feſtgeſtellt worden, ſodaß 
danach alſo die Verſammlung, reſultatlos verlaufen ſel. Nach dem 
Berichte des „Dziennik Bozn.“ erſchien in der Verſammlung nicht 
allein das bisberige Wablkomitee, ſondern auch das Komitee der 
volniſchen Vo kspartei, und nahm in der Nähe des erſteren Platz. 
Nachdem im Namen des Vorſitzenden Herr Weckowski die Ver⸗ 
ſammlung eröffnet hatte, verlas derſelbe die Erklärung des bis⸗ 
herigen Komitees, daß daſſelbe fein Mandat niedergelegt habe. 
Zum Vorſitzenden der Verſammlung wurde Hornet auf 2 
des Dr. Szymanski, Redakteurs des „Oredownik“, Herr Kna⸗ 
vowski, Redakteur des „Bote“, gewählt. Es waren drei Kandi⸗ 
datenliſten aufgeſtellt, die der Voltspartet, die der Hofpartei 
oder, wie ſie der „Dzienntk“ nennt, der nationalen Partei, und die 
vermittelnde Lifte des „Gonic Wlelk.“. Es wurde nun von bem Vor⸗ 
ſitzenden zuerſt die Liſte der Voltzpartel zur Abſtimmung gebracht, 
und von dem Vorfigenden, odne die Beiſitzer zu fragen 8 eine 
äblung vorzunehmen, die Erklärung ang Aiden ge in der Lifte 

orgeſchlagenen ſeten gewählt. Als nun einer der Be — 
Nabe, das Wort ergriff, um ſich zu dem Wahlrefultat zu äußern. 
entſtand ein derartiger Lärm, daß der überwachende Polizeiinſpektor 
die Verſammlung auflöſte. — Der „Oredownik“ erklärt, das neue 
Wahlkowitee ſel in der Verſammlung gewählt worden, dagegen noch 
nicht der Delegirte und deſſen Stellvertreter; von den 15 Mit: 
gliedern des Komitees, welche nach Anſicht des Vorſitzenden der 
Ver ammlung gewählt worden, Ben 12 el ige a a der 
polniſchen Voltspartei. Während alio nach der Volks⸗ 
partei das neue Komitee bereis gewählt iſt, bat das bisherige 
Komitee beute einen Aufruf erlaſſen, in weichem es erklärt: es 
werde mit Rückſicht darauf, daß es bei dem nahen Bevorſtehen der 
Stadtverordnetenwahlen, um dieſe im polniſchen Intereſſe nicht 
der Gefahr auszuſetzen, aufs Neue feine Thätigkeit aufnehmen und 
dieſelbe bis zu dem Augenblicke welter führen, wo das Prooſazial⸗ 
Wahlkomitee, an welches es ſich bereits gewandt habe, die Anze⸗ 
legenheit der Wahl eines neuen Wahlkomitees in feine Hand nehme. 
Von den Belſitzern der Verſammlung am Sonnabend haben dret, 
darunter auch Dr. Rabskt, erklärt, daß — die Wahl des neuen 
Komitees nicht für legal erachten, und deswegen das Protokoll der 
Verſammlung nicht unterzeichnet or — Wie der „Kuryer Bozn.“ 
mittheilt, haben die e b. die Mitglieder der Volks⸗ 
partet, beſonders auf der Wo lliſchel, am Sonnabend eine ſehr 
lebhafte Agitation entfaltet; auch ſollen der Verſammlung viele 


h. In der Angelegenheit der Lehrerbeſoldungs⸗ 
frage hat, wie wir nachträglich hören, am vergangenen Mon⸗ 
tag Herr Oberbürgermeiſter Witting eine längere 
Unterredung mit dem Herrn Kultusminiſter und Mi⸗ 
niſterial⸗Direktor Kügler in Berlin 2 und 
über deren Inhalt dem Magiſtrat Mittheilung 
In einer der nächſten Sitzungen wird der Maga 
endgiltig Beſchluß in dieſer Sache faſſen, nachdem die gemiſchte 
1 bereits vor etwa 14 Tagen ihre Berathungen be⸗ 
endigt hat. 


as dleſe Thatſache die häufilge Unwirkſamkeit der JJC. /t... Te 
Alle dieſe Momente drangen immer wieder zur allgemeinen Serum⸗ 
impfung, zur Prophylaxe. 
Mr longe der Staat nicht in der Lage iſt, die Sache in die 
zu nehmen, iſt der Privatwohlthätigkeit ein or 11155 er⸗ 
Flossen. te bisherlgen Sammlungen, die bier auf den Vorgang 
eines wohltbätigen Bürgers bin von Aerzten begonnen wurden, 
baben noch nicht genügenden Erfolg. Es mag daran liegen, daß beſchäftigte, ge 77 — aſten äffte, und erſt dur aſteurs 
man bloß an die Fälle in der Stadt Poſen dachte. Indeſſen die Genie nach den wichtigen Vorgängen der Deren Bas und 
Angelegenheit muß in größerem Stile angefaßt werden. Wenn jeder Pollender und des Franzoſen Davalne den Beginn ihrer Löſung 
Milchwagen vom Lande die Krankheit berbringen kann, was hilft fand, und es muß gleich bier betont werden. in Br Konſequenzen 
es die Krankheit in der Stadt ſelbſt zu bekämpfen? Ich hatte mir für die Heilkunde und das Volkswohl erfaßt wurde. Aber erſt dle 
das Zusammenwirken des ganzen Reglerungsbezirks als nothwendig] ütrengen Methoden Kochs 2 die Af du zum Range einer 
gedacht. Warum ſoll es nicht möglich fein, zu dieſem Zuſammen⸗ ſicheren Disziplin, und wenn es Koch ſelbſt nicht vergönnt war, bei 
wirken aalen wenn wohlthätiger . 1 brenpflicht dem Bazlllus. deſſen Entdeckung allein genügt hätte, ihn un⸗ 
anerkennt, Heilſerum fo lange zu ſpenden, Staat, der ja] ſterblich zu N. dem Tuberkel⸗Bazillus, praktiſche Erfolge 
beit uns gewiß auf der Höhe feiner Nutten ſtebt, ſelber ein⸗ zu feiern, iſt es ſeinem Schüler Beh bring geglückt, in der 
greifen wird. Lange wird das nicht dauern. dargelegten Weile Erfolge zu inauguriren, welche demjenigen, 
Die Preſſe, welche mit anerkennenswerthem Intereſſe dieſer] der eine logiſche Entwickelung in der Geſchichte der Wiſſenf aft 
Angelegenheit folgt, bringt immer wieder Interna aus den Forſcher⸗ annimmt, ſchon heute verbürgt erſcheinen. Aber auch die Lebens⸗ 
krelſen, welche anſcheinend den Eindruck der Differenz machen. | arbeit Virchows bildet keinen Gegenſatz zur Arbeit Ko Was 
Der große Forſcher Virchow hat E wahr und ewig an Virchows Arbeit fit, wird bleiben. Es if ein 
los die Verſuche mit Behrin 8 Serum für ſchönes Vorzeichen für 1 Entdeckung, daß Virchow ihr feine 
Pflicht erklärt, damit ſollte man ſich zufrleden geben. Sympathie zugewendet hat. Gerade Virchow ſprach es in der Zeit 
Daß die Verſuche im Großen anzuſtellen ſind mit n des Nihllismus in der Medizin aus, daß er an Therapie glaube 
der Landbevölkerung, glaube ich oben nachgewleſen zu baben. 1854. Stand er früher ſpezifiſchen Krankheitserregern und ſpezifi⸗ 
Man follte menschliche Gegenſätze nicht aufbauſchen, zumal ſie]ſchen Heilmitteln und Heilmethoden keitiſch gegenüber, fo wird er 
in der Geiſtesart der Forſcher begründet ſind, und in Koch einen jetzt, wo die Arbeit des e fie als wahr exwieſen bat, 
Fortſetzer der Buichewichen Lebensarbeit ſehen. Virchow 


der Erſte ſein, kaun u 3 daß ſeine Erwartungen übers 
war der erſte, der ſich nicht von der groben 8 der 5 troffen worden n feinem Ruhm, das Mikroskop zur Er⸗ 
krankten Theile genügen ließ, ſondern das Mikroſkop zur forſchung der gen am kranken — 2 — benutzt zu 
feinften Erforſchung anwandte, dabei das Tbierexperiment in planvoll 5 haben, und dieſe Vorgänge nicht grob matert ſondern in ihrer 
Weiſe übte und die tieſſinniäſten Ideen über die Lebensvorgänge Feinbeit und Komplizirtheit aufgefaßt zu baben, wird keine Zelt 
in den kranken Theile äußerte. Krankheit war für ihn Leben unter etwas ändern, am allerwenlaſten Behring, welcher die feinſten Vor⸗ 
gänge des kranken Organismus gegen eingedrungene Krankheits⸗ 
erreger benutzt hat, um mit den 1 dieſer Vorgänge heilend 
einzugreifen. Dr. Pauly (Poſen). 


vor welcher Virchow Halt machte, war * an . a 
daß die Bakterlen es vernichten ſollten. Natur⸗ — 
3 läßt ſich keine Wege diktiren. Krie —.— 
machen keine de es une d u gehört das Ex ettenkofers 
und die Gifte, die es produzirt. Deren X gefunden zu haben, fit 
Kochs Verdienſt, — lora der Erreger der Volkskrankheiten, eine 
Aufgabe, die fett über 100 Jahren die 3 der ärztlichen Forſcher 


veränderten Bedingungen; daß er unter dieſen veränderten Bedin⸗ 
dungen bie Krankheitserreger anfangs unterſchätzte, lag in der Zeit und 
vielleicht in den Grenzen feiner Begabung, die doch auch beidem größten 
Genie vorhanden find. Das Wunderwerk der menſchlichen Zelle, 


* 
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nehmer zu — welche dich bel 
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Wie wir weiter erfahren, hat ſich der Herr Kultusminiſter 
ebenſo wie Herr Kügler auch über die Angelegenheit der Ein⸗ 
führung des Koch⸗ und Haushaltungsunterrichts in 
den ſtädtiſchen Schulen dem Herrn Oberbürgermeiſter gegenüber 
aus geſprochen. Es iſt zur Ertheilung dieſes Unterrichts in 
den Vormittagsſtunden die ausdrückliche Genehmigung aller⸗ 
dings in der Vorausſetzung ertheilt worden, daß die 
hierdurch in Wegfall kommenden Unterrichtsſtunden am 
Nachmittage ertheilt werden. Der Herr Mintiter hat 
im Uebrigen dem Herrn Oberbürgermeiſter ſeine Freude 
ausgeſprochen über den Entſchluß der ſtädtiſchen Behörden 
wegen Einführung dieſes Unterrichtszweiges und ſeine Abſicht 
kund gegeben, die Pflege des Haushaltungsunterrichts in jeder 
Welſe unterſtützen zu wollen. 

Hiernach wird die Ertheilung des Kochunterrichts mit dem 
Schuljahre 1895 begonnen werden. (Wiederholt.) 


Stadttheater. Die Karl Zellerſche Operette Der Vogel⸗ 
ändler“, deren Exfolg mit jeder weiteren Aufführung ſich 
eigert, wird morgen, Dienſtag, wiederholt werden, und zwar wird 
dieſesmal Frl. Friſch die Partie der Kurfürſtin darſtellen. Mitt⸗ 
woch gelangt zum zweiten Male „Der fliegende Hollän⸗ 
der“ zur Auffäbrung. Im Laufe dieſer Woche kommt das als 
nächſte Schauſpielnovität das Luftiptel von Victorten Sardou 

Madame Sans Gene“ zur Aufführung. Die Titelrolle iſt 

tl. Roſen zugetheilt worden. Das Intereſſe für die Perſönlich⸗ 

t und die Zeit Napoleons I, das augenblicklich in Paris aufs 
Neue ſtark hervortritt, bot Sardou eine günſtige Veranlaſſung. 
dieſes Stück zu ſchreiben, das uns an den Hof des großen Katſers 
bringt. Das Stück iſt bochintereſſant. 

Ein ſtarkes Gewitter ging, wie wir aus Berichten aus 
Buk und Neuſtadt b. P. erſehen, am Sonnabend Nachmittag tcotz 
des kalten Wetters in dortiger Gegend nieder. 

* Deutſcher Beamten ⸗Verein, Zweigverein Poſen. Am 
Sonnabend hielt der Verein im Saale des Tauberſchen Eta⸗ 
dliſſements fein diesjähriges Stiftungsfeſt ab. Daſſelbe wurde ein: 

efeitet durch einige Konzertſtücke, welche das Trompetexkotps der 
eibhuſaren zum Vortrag brachte; ſodann hielt der Vorſitzende die 
ſtrede, die mit einem begelſtert aufgenommenen Hoch auf den 
Aer ſchloß, worauf ein Vers der Nattonalhymne geſungen wurde. 
lerauf gelangte ein einaktiges Singspiel: S Roſerl vom 
Schwalzwalb⸗ zur Aufführung, welches ſehr gut einſtudirt war 
und ausgezeichnet vorgetragen wurde. Den Schluß des Feſtes 
bildete ein Tanzvergnügen. 

r. Vergebung kirchlicher Bauten. 7 dem „Kirchlichen 
Amtsblatt“ des königl. Konſiſtoriums der Provinz Poſen iſt ein 
Erlaß des Konſiſtorlums an die Gemeindekirchenrätbe abgedruckt, 
in welchem es heißt, daß bei Vergebung kirchlicher Bauten nicht 
immer ſachgemäß verfahren werde; insbeſondere werde die Ausführung 
derartiger Bauten zuweilen Perſonen übertragen, welche der nötbigen 
Sachkenntuſß ermangeln. Werde bei einem ſolchen Verfahren ſchon 
unter allen Umſtänden meiſtens eine erhebliche Schädigung der be⸗ 
theiligten Kirchengemeinde eintreten, ſo beſtehe dieſe Gefahr in 
beſonderem Maße dann, wenn der Staat bei dem betreffenden B u 
mit einer Be hilfe dethelligt iſt, da die Auszahlung dieſer Beihilfe 
bel mangelbafter Ausführung des Baues nach den beſtehenden 
Beſtimmungen beauſtandet werden muß. Das Konſiſtorium fteht 
ſich daher veranlaßt, den Gemeinde⸗Kirchenräthen bezw. Presby⸗ 
terien der Provinz mit Bezugnahme auf $ 26 der Verwaltungs⸗ 
Ordnung vom 17. Juni 1893 zu empfehlen, mit der Ausführung 

licher Bauten grundſätzlich nur en A A 

> 15 . a - 
e Bauten bereits 
bewährt haben. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Der neue Kanzler und Miniſter. 

Berlin, 29. Okt. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die Enthebung Caprivis vom Reichskanzler⸗ 
poſten und die Enthebung des Grafen Eulenburg von 
feinem Poſten als Miniſterpräſident und Miniſter des Innern, 
ferner die Ernennung des bisherigen Statthalters Fürſten 
Hohenlohe als Reichskanzler, Miniſterpräſident und Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, ſowie die Ernennung des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs v. Köller zum Miniſter des Innern. 

Außerdem iſt verliehen der Schwarze Adler ⸗ 
orden mit Brillanten dem Grafen Caprivi und 
dem Grafen Eulenburg das Kreuz und der Stern 
der Großkomthure des Hausordens von Hohen⸗ 
Wii rn der „Post f 

ü r ohenlohe er „Poſt“ zufolge na 
Po = d 5 — Arkheinenb hänge dieſe Fiat mit 
Neubeſetzung des Statthalterpoſtens zu⸗ 
ſammen. 


) Paris, 29. Okt. Der „Figaro“ weiſt darauf hin, daß 
Fürſt Hohenlohe als deutſcher Botſchafter in Paris 
ausgezeichnete Beziehungen mit den leitenden Perſönlichkeiten 
hatte und ſich Mitgliedern der Pariſer Geſellſchaft zu nähern 
verſtand, welche bisher in den Salons der deutſchen Botſchaft 
nicht geſehen wurden. Fürſt Hohenlohe habe immer den 
Wunſch gezeigt, im guten Einvernehmen mit 
Frankreich und den Franzoſen zubleiben. 
Es ſei zu hoffen, daß er dieſelben Prinzipien auch als Reichs⸗ 
kanzler bewahren werde. 

London, 29. Okt. Die „Times“ loben den Grafen 
Caprivi als einen weitſchauenden, wohlmeinenden Staats⸗ 
mann. Doch hätte keine beſſere Wahl des Nachfolgers, als 
die des Fürſten Hohenlohe getroffen werden können, 
obgleich die Laſt ſeiner Jahre ein Nachtheil ſei. — Der 
„Standard“ ſagt, die Wahl Hohenlohes ſei aus gezeichnet. 
Die Blätter billigen den Gedanken der Vereinigung der Aemter 
des Reichskanzlers und des preußiſchen Miniſterpräſidenten. 
Sie erinnern an die Erfolge, welche Fürſt Hohenlohe in allen 
von ihm bekleideten Aemtern erzielt habe und bekunden das 
Vertrauen, daß er auf der Höhe ſeines Amtes ſein werde. 


* 


Hamburg, 29. Okt. Die von der Privatgeſellſchaft 
Volksbühne“ geſtern beabſichtigte Aufführung des Dramas „Ein⸗ 
ſame Menſchen“ wurde plötzlich inhibirt, weil der Direktor 
Pollin! das alleinige Aufführungscecht beſitzt. 

Altona, 29. Ott. Ein Unteroffizier der 1. Komp. 
des 31. Infanterteregiments erſchoß ſich aus Furcht 
vor Strafe. 

Brünn, 29. Okt. Die Verſammlung der Ver⸗ 
trauens männer der deutſchen Partei in 
Mähren fahte eine Reſolution, an der Gemeinſamkeit 
der Intereſſen der Deutſchen Oeſterreichs feſtzuhalten ſo⸗ 
wie an dem Einheitsſtaat und der Bereitwilligkeit zur 
fruchtbaren wirthſchaftlichen Arbeit und den Führern zu 
vertrauen, daß ſie die beſtehende Koalition unter⸗ 
ſtützen werden. Die Reſolution ſpricht ferner die Erwartung 
aus, die Regierung werde den Beſitzſtand der Deutſchen 
ſchützen. Die Errichtung einer ſloveniſchen Unterrichts⸗ 
anſtalt in Cilli ſei zurückzuweiſen. 

Peſt, 29. Okt. Die Ausſchüſſe des Magnatenhauſes 
verhandelten heute über das Renuntium des Abgeordneten⸗ 
hauſes über die unveränderte Zurückleitung der Geſetze be⸗ 
treffend die freie Religionsübung und die Juden⸗ 
rezeption. Die erſtere Vorlage wurde, nachdem der 
reformirte Biſchof Szaſz im Intereſſe des liberalen Fort⸗ 
ſchritts erklärt hatte, den Widerſtand gegen die Kon⸗ 
feſſionsloſigkeit aufzugeben, nach langer Debatte mit 
Annahme mehrerer Beſtimmungen, welche die religiöſe Er⸗ 
ziehung der Kinder konfeſſionsloſer Eltern ſichern, ange⸗ 
nommen. 

Petersburg, 29. Okt. Nach Mittheilungen aus Li⸗ 
vadia wohnten geſtern die Kaiſerin, der Großfürſt⸗ 
Thronfolger, Prinzeſſin Alix ſowie die übrigen Mitglieder des 
Kaiſerhauſes dem Gottesdienſte in der Palaiskirche bei. Aus 
Anlaß des Jahrestages des Eiſenbahnattentates bei 
Borki werden heute in ſämmtlichen Petersburger Kirchen 
Dankgottesdienſte abgehalten. Dem Gottes⸗ 
dienſte in der Kirche im Miniſterium des Auswärtigen wird 
das diplomatiſche Korps beiwohnen. 

Brüſſel, 29. Okt. Bei den am geitrigen Tage im 
ganzen Lande a Provinzialrathswah⸗ 
len behaupteten in Flandern die Katholiken alle 
bisherigen Mandate und gewannen 3 neue. In Gent finden 
Stichwahlen zwiſchen Katholiken und 14 ausſcheidenden 
Liberalen ſtatt. In der en Antwerpen be 
haupteten die Katholiken ihre bisherige Stellung und 
kommen mit 23 Liberalen, deren Mandate erloſchen, in 
Stichwahl. In der Provinz Namur findet Stichwahl zwi⸗ 
ſchen 13 ausſcheidenden Katholiken und 13 Liberalen ſtatt. In 
Brabant gewinnen die Katholiken 11 Sitze, außerdem ſind 
zahlreiche Stichwahlen erforderlich zwiſchen Liberalen, Katho⸗ 
liken und Sozialdemokraten. In der Provinz Lüt⸗ 
tich gewinnen die Katholiken zwei Sitze; für die Stadt 
Lüttich iſt Stichwahl zwiſchen 23 ausſcheidenden Liberalen und 
23 Sozialdemokraten erforderlich. Im Hennegau gewinnen 
die Katholiken 8 Sitze; dle Sozialdemokraten 15 
von den Liberalen. Außerdem finden mehrere Stichwahlen 
zwiſchen ausſcheidenden Liberalen und Sozialdemokra⸗ 
ten ſtatt. In den übrigen Provinzen ſind keine nennens⸗ 
werthen Aenderungen eingetreten. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 
London, 29. Okt. Wie die „Times“ aus Shanghai 
von geſtern melden, bedroht die japaniſche Flotte mit 
34 Torpebobooten Wei⸗Hai⸗Wei. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Bot. Ztg.“ 
Berlin, 29. Oktober Nachm - 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Steele i. W.: Hier erſtach 
ein Ehemann feine Frau und ſtellte ſich dann den Bebörben. 

Ein hieſiges Blatt erfährt aus Marburg: Es wird be⸗ 
ſtätigt, daß Profeſſor Behring als Nachfolger des nach 
Halle gehenden . Fränkel hierhergerufen werde. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Petersburg: Bel der 
Einweihung der neuen Kirchein Oſtrowskaja 
explodirte eine Lampe, wodurch das Kleid einer Frau 
in aner d geſetzt wurde. Die zur Feier Anweſenden, etwa 1000 
Perſonen, drangen nach dem Ausgange. 5 Kinder und 3 Frauen 
wurden ſofort getödtet, 27 Perſonen furchtbar verwundet, 
von denen 18 auf dem Transport ſtarben. 

Der „New⸗Nork Herald“ meldet aus Buenos⸗Ayres, 
in Sarioja ſeien über 1000 Menſchen durch ein Erdbeben 
umgekommen. Viele Tauſende ſeien obdachlos. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin. 29. Oktober, Abends. 

Die Abendblätter melden: Der Kal fer verlieh der Potralt⸗ 
malerin Vilma Palaghy anläßlich der diesjährigen Berliner 
Kunftausftelung die große goldene Medaille für Malerei. 

Die Blätter melden: Eine Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums wurde für heute Nachmittag 2 Uhr im 
Dienſtgebäude des Staats miniſteriums am Leipziger Platz 
anberaumt. 

Nach dem „B. T.“ ſcheint augenblicklich der in Straß⸗ 
755 weilende Prinz Friedri von Hohen⸗ 
zollern, Kommandeur des 3. Armeekorps, zum Nach⸗ 


folger des Statthalters in Ausſicht genommen S 


zu ſein. 
Graf Caprivi weilt nach neueren Mittheilungen noch 


in Berlin und wird ſich erſt nach Ordnung feiner, Angelegen- |} 


heiten nach der Schweiz begeden, um dann ſpäter bei Ver⸗ 
wandten in Skieren bei Kroſſen a. O. Aufenthalt zu 
nehmen. 

Gegenüber den freiſ. Blättern erklärt die „Poſt“, Graf 
Eulenburg fe in der Miniſterialſitzung am 19. d. Mts. 
keineswegs iſolirt geweſen, vielmehr habe er ſich 


D EEE TEE ET ER TE Ten 


„Freie] bemüht, mit den übrigen Miniſtern eine Einigung herbei⸗ 


zuführen, was auch gelang. Die oſtpreußiſche Depu⸗ 
kation habe ſich an das Hofmarſchallamt mit der Bitte um 
Vermittelung einer Audienz gewandt und den Beſcheid erhalten, 
daß die Audienz zum 20. Oktober feſtgeſetzt ſei. Graf Eulen⸗ 
burg ſei zur Jagd in Liebenberg nicht geladen geweſen, 1 
ſich aber am Mittwoch, auf telegraphiſchen Befehl des Kaiſers, 
dorthin begeben. Graf Eulenburg habe ſich auch nicht beim 
Kaiſer über die Haltung der Capriviſchen Offiziöſen, insbeſon⸗ 
dere nicht über den bekannten Artikel der „Köln. Ztg.“ 
beſchwert. 

Wie die „D. Tagesztg.“ hört, ſind im Etatentwurf des 
auswärtigen Amtes im Etat der Reichsbeamten fünf lands 
wirthſchaftliche Beiräthe für die Botſchaften in 
a Wien, London, Paris und Waſhington vor⸗ 
geſehen. 

Der ee ſchreibt: Der „Vorwärts“ fährt 
fort, unter den Arbeitern der kaiſerlichen Gewehrfabrik in 
Spandau Unzufriedenheit zu erregen und bringt 
fortgeſetzt Verunglimpfungen der Beſtrebungen der Direktoren 
des Feuerwerklaboratiums, die Arbeiter zum Sparen anzuregen. 
880 Arbeiter legten innerhalb 4 Monaten 13 000 Mark 
zurück; hieraus geht hervor, daß die Löhne in den königl. 
Fabriken auskömmlich ſind, ferner daß trotz alles Hetzens der 
Sozialdemokraten bei dieſen Arbeitern der Liebe Mühe 
umſonſt iſt. 

Nach dem „Reichsanz.“ tritt die Kommiſſion für Arbei⸗ 
terftatiitif am 9. November zuſammen. Den erſten Gegenſtand 
der Tagesordnung bildet die Unterſuchung über die Verhältntſſe 
der in den Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften Beſchäftigten, wozu je 
zwei Wirthe und Kellner als Beiſitzer zugezogen werden; ferner 
beabſichtigt die Kommiſſion 84 Perſonen aus dem Handelsgewerbe 
zu vernehmen. Die Vernehmung von Prinzipalen, Gehilfen, Haus⸗ 
dienern u. ſ. w. bildet porausſichtlich den Beſchluß der Erhebun 
über Arbeitszeit, Kündigungsfriſt und Lehrlingsverhältniſſe 
Handelsgewerbe. 

Die „Boft“ meldet aus Glatz: Der Redakteur des „Kladde⸗ 
naend Polstorff hat heute ſeine Feſtungsſtrafe ans 
getreten. 


Stendal, 29. Okt. Bei der Reichstagserſatz⸗ 
wahl im Kreiſe Oſterburg⸗Stendal iſt Amtsrichter 
Himburg (fonf.) 9 derſelbe erhielt 8125 Stimmen, 
Fiſchbeck (Freiſ. Volksp.) erhielt 4587, Hinze (Soz⸗Dem.) 
2040 Stimmen. 5 Landorte ſtehen noch aus. 

eſt, 29. Okt. Der vereinigte Dreierausſchuß 
des Magnatenhauſes nahm den Geſetzentwurf betr. 
die Rezeption der Juden unverändert an. 

Petersburg, 29. Okt. Die Aufhebung des 
Verbots der Beleihung ruſſiſcher Werthe 
hat in Rußland beſten Eindruck hervorgerufen und veranlaßte 
die Reſidenzpreſſe zu einer vernichtenden Kritik gegentheiliger 
Vornahmen der franzöſiſchen Börſe gegen die Ruſſen⸗ 
werthe, die nie die Taktloſigkeit einzelner franzöſiſcher Blätter 
betreffs der Krankheit des Zaren verſtimmte. Die 
vorſichtige Haltung der deutſchen Preſſe wurde an⸗ 
erkannt. Die franzöſiſch⸗ruſſiſche Freund⸗ 
chaft habe einen ſtarken Stoß erhalten. Die 
Ruſſen ſprechen es aus, man lerne erſt in trüben Tagen ſeine 
wahren Freunde kennen. 

Kopenhagen, 29. Okt. „Ritzaus Bureau“ berichtet 
nach einem Telegramm aus Livadia von heute: Der 
Zar hatte nach einem gut verbrachten Tag eine gute Nacht. 
Die Kräfte nehmen ein Bischen zu, die Wirkſamkeit des 
Herzens iſt ein wenig beſſer. Die Kaiſerin befindet 
ſich dauernd wohl. 

Stockholm, 29. Okt. Bei einer in Baden-Baden ſtatt⸗ 
gehabten Konſultation über das Befinden der Kronprinzeſ⸗ 
ſin von Schweden und Norwegen konſtatirten die 
daß die Krankheit derſelben weſentlich in Nervenſchwäche und = 
mangel beſtehe. Auch die frühere Lungenkrankheit ſei noch nicht 
vollſtändig beſeitigt. Die Aerzte rathen einen Aufenthalt im Süden, 
mit paſſender ärztlicher Behandlung. Auch in den nächſten . — 
1 die Kronprinzeſſin den Winter in ſüdlicherem Klima 
zubringen. 


— 


Die Krankheit des Zaren. 

Petersburg, 29. Okt. Bulletin von Vormittag 
11 Uhr: Der Katfer ſchlief wieder. Appetit gut; Oedem 
nicht verringert. 

Wien, 29. Okt. Dem „Fremdenbl.“ wird von kompe⸗ 
tenter Seite mitgetheilt, das ſämmtliche Perſonal der ruſſiſchen 
Kriminalkanzlei ſei in Livadia see 
Die Vermählung des Großfürſten⸗Thron⸗ 
folgers finde heute nicht ſtatt, vielmehr ſei es ziemlich 
wahrſcheinlich, daß dieſelbe am 9. November, dem Gedenktage 
der Vermählung des Kaiſers und der Kaiſerin, in feftlicher 
Weiſe vollzogen werden würde. Die Reiſe des Kaiſers 
von Rußland nach Korfu ſei bisher nicht ernſtlich in Be⸗ 
tracht gezogen worden, obgleich der Zuſtand des Kaiſers gegen⸗ 
wärtig anhaltend günſtig je. 


WVDiiſſenſchaſt, Kunſt und Siteratur. 


Zum vier hundertjährigen Geburtstage 
von Hans Sachs erſchien ſoeben bei Moritz Schauenburg in 
Lahr eine kleine Feſtgabe, die wir allen Verehrern des Meiſters, 
insbeſondere auch den Bühnenleitern, warm empfehlen: „Hans 

achſens Herbſtglück“, dramatiſche Scene von Ernſt 
Hermann. (30 Pf.) Der Inhalt der Scene, ein lebhaftes und 
rührendes Bild aus Sachſens Leben darſtellend, und d 


inn 


Unſer Ehrenmitglied, 
Herr D. 8. 


verſchieden. 
Drei 9 lang 


dieſes 
aufgehört, dem Vereine fein 


Ehren halten. 


des Vereins junger 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Luiſe Engel 
mit Herrn Pr. Lt. Karl Molden⸗ 
hawer in Trier. Fräulein Lora 
Krabler in Alteneſſen mit Herrn 
Berg ⸗Aſſeſſor Karl Köhler in 
Eſſen. Frl. Klara Kächler mit 
g ren Wilhelm Kloſe in Berlin. 
rl. Martha Simon in Benecken⸗ 
ein mit Herrn Handelskammer⸗ 
Sekretär Dr. Kurt Meiſter in 
Nordhauſen. Fräul. Magdalena 
Stier in Dormagen mit Herrn 
Apotheker Clemens Duesberg in 
Ludwigshafen a. Rh. 
Verehelicht: Hr. Hauptmann 
Rudolph Hammer mit Fräulein 
Adele Lütens in Dresden. Herr 
Rechtsanw. Wilhelm Schlüter 
mit Frl. Aug. Rollmann in 
Eſſen. Herr J. von Splawa 
Neymann in Sand mit Fräulein 
Bertha Egen in Frankenberg. 
Herr Dr. phil. Georg Grund⸗ 
mann mit Frl. Elife Bartſch in 
Breslau. Herr Albert Arendt 
mit Frl. arte Kaufmann in 
Berlin. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Rechtsanwalt Fritz Grote II. in 
annover. Hrn. Gutsbeſ. Hub. 
ordan in Mölln t. Obg. 


Eine Tochter: Hrn. Haupt⸗ 


mann Ludwig Frhrn. v. Ellrichs⸗ 
baujen in Gmünd. Hrn. Dr. med. 
Pollack in Glauchau. Herrn 
Pr. Lt. Moßdorf in Magdeburg. 
Herrn Dr. med. Krewer in 
Köln⸗Nippes. 
9 3 
egraven in 
med. Max Gilles in Schweidnttz. 
Herr Max Frach in Berlin. 
— Notar Fanny Rädelin, geb. 
lemm in Nürtingen. Fr. Geh. 
Reg.⸗ Rath Emilie Balde in 
Pan Frau Forſtmſtr. Adeline 
a 


r. Auguſt von 


rmes, geb. Schwerdtfeger in 
lar. Frau Auguſte Merſeburg, 
geb. Reppenhagen in Berlin. 


Stadttheater Posen. 


Dienſtag, den 30. Oktober 1894: 
Der Vogelhändler. 
Mittwoch, den 31. Oktober 1894: 
Der fliegende Holländer. 
In Vorbereitung: 
Madame Sans-Gene. 


bikes Jandl 


Nur noch 2 Tage! 
Billige Preiſe! 
Dienſtag, den 30. Novbr. 1894, 

Abends 8 U 


Anberordentliche Borfehung 


mit durchweg herabgeſetzten 
Preiſen. 


Auftreten des geſammten neu 
engagtrten Perſonals ſowie Reiten 
9 orführen der beſtdreſſirten 
Freiheitspferde. 
Mittwoch, Nachm. 4 Uhr: 
Kinder⸗Vorſtellung. 
Donnerſtag unwiderruflich 


letzte Vorſtellung. 
14148 Die Direktion. 


eee eee 
um Luftdichten. 
— Eisbeine. = 


Heute Anſtich des Breslauer 
Haaſe⸗ Bieres. 


J. Kuhnke. 


iſt vorgeſtern Nachts nach längerem ſchweren Leiden 


bat der Verblichene mit ſeinen reichen Erfahrungen un⸗ 
ausgeſetzt für unſeren Verein gewirkt und auch, nachd 
er in Rückſicht auf fein körperliches Befinden zu Anfang 
ahres aus dem Vorſtande geſchieden, hat er nicht 


Wir betrauern in dem Dahingegangenen eines unſerer 
treueſten Mitglieder und werden 


Poſen, den 28. Oktober 1894. 


Der Vorſtand 


zin. Herr Dr. f 


Vom 1. November 1894 
ab bis zur Fertigſtellung 
des neuen Börſenlokals 
findet der Getreidefrüh⸗ 
markt und die Spiritus⸗ 
börſe in der Kolonnade des 
Reſtaurants „Monopol“, 
Wilhelmſtr. 27, ſtatt. 

Poſen, den 29 Oktober 1894. 

Die Handelskammer. 

Künſtl. Zähne, Plomben. 

M. Scholz, 2 

ſeit 10 Jahren edrichſtr. 
DR, 9783 

Beſtes Material. Mäßige Preiſe. 


Zahnarzt Banner, 
approb. 1884. 13861 
Markt 76 gegenüber Hauptwache 


Jablonski 


dem Vorſtande angehörig, 


em 


Provinzial- 
Gewerbe: Auskellung 


zu Poſen. 
Eröffnung: 26. Mai 1895. 
Aumeldefriſt bis 


1. November 18941! 


Anmeldebogen ſind vom Ausſtellungskomitee zu 
erfordern! 
Das Ausſtellungsbüreau befindet ſich im 


neuen Stadthauſt, 
I. Treppe, Zimmer Nr. 10, woſelbſt jede 
Auskunft ertheilt wird. 


Das Ausſtellungskomitet. 


Intereſſe zu bekunden. 


ein Andenken ſtets in 
14156 


Kaufleute zu Posen. 


N. IA ER 


Schweizeriſche 
Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien ⸗Geſellſchaft 
in Winterthur. 


Wir beehren uns hiermit zur Kenntniß zu bringen, 
daß wir ab 1. November 1894 


Hern Gerhard Blumenthal in Poſen 
(Comt.: Friedrichſtraße Nr. 2 D 


die General⸗Agentur für die Provinz Holen 


übertragen haben, wodurch auch gleichzeitig die 
bisherige ſelbſtändige General ⸗ Agentur in 
Bromberg aufgehoben wird. 

Herr Blumenthal wird in Folge deſſen die 
General- Agentur ⸗Geſchäfte ausſchließlich beſorgen, der⸗ 
ſelbe wird auch gern zur Ertheilung weiterer Auskunft, 
betreffend Abſchluß neuer Verſicherungen ꝛc. bereit fein. 

Winterthur, den 1. November 1894. 


14155 Die Direktion. 


13821 


Im neu eingerichteten Geschäftslocal, 


Wilhelmstrasse 6, 


empfehle mein bedeutend erweitertes Lager von 


14110 


Juwelen, Gold- und Sıberwaaren, 


Größte Auswahl in Brillant und anderem Edelſteinſchmuck, goldenen und 
ſilbernen Schmuckgegenſtänden, Ketten u. |. w. 


Specialität in Silberausstattungen, 


ſilbernen Tafelbeſtecken, Tafelaufſätzen und allen Tafelgeräthen. Neuheiten 
ſtets am Lager, ebenſo Gegenſtände in allen Preislagen paſſend zu 


Fhrengeschenken, Erenpreisen, Hochzeits- 


Pathen⸗ und ſonſtigen Gelegenheitsgeſchenken zu billigen, foliden Preiſen. 


Rudolf Baumann, 
gegr. 1838. 


Kronen 


ür Gas, Petroleum und Kerzen in ſehr reich⸗ 
haltiger Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt 


„ Sigism. Ohnstein. 


N bin jetzt Lieferant des Wirthſchafts⸗Verbandes des 

Poſener Lehrer⸗Bereins und offerire mein reichhaltiges 

Lager von Kleiderſtoffen, Leinen und Baumwollwaaren, 

Trikotagen, Gardinen, Teppichen, fertiger Wäſche u. ſ. w. 

zu feſten billigſten Preiſen. 140 
M. Joachimezyk, Friedrichſtraße 3, 1 Treppe. 


Am 9. November 


unwiderruflich Ziehung der 
letzten Weseler Geld-Lotterie. 


Gewinne alle baar ohne jeden Abzug. 


abgelteferte Marken 


Eine Französin, welche | Später 
der diesjährigen 


mehrerer Sprachen mächtig ist,] önnen bei 


ph pwann oma piemo 


90000 M., 40 000 M., 10000 M., 7300 M., wünscht hauptsächlich in der Nabattauszablung nicht berück⸗ W νο 6 N nm 
2 à = 10 000 M. etc. ſichtigt werden. Aussoblang forte ſümmtliche bebꝛüſche Sckul⸗ 


des Rabatts an die Mitglied 
durch die Bezirksverwalter vom 
10.— 12, Dezember d. J. 

Beabſichtigten Austritt aus Schubmacherſtr 12, vart. 
dem Verbande, wie Wohnungs⸗ 


T 

— Beztrksverwalter mit⸗ Noſelptine 90 Pf. 

demoiselles en pension. Pour AR Fordennrweine 60 Pf. 
Alle Ungarweine ! Mark 


plus d informations, s’adresser| Neu = Aufnahme von Mit⸗ 
ben (herb, mild u. ſüß). 14179 


sous les initiales X. V. Z. & | altebern(Beamte) jeden Sonnabend 
Alex Peiser, 


I Expedition du Journal 14150 Nachm r durch 
Meingroßhandl., Perlinerſlr. 15. 


russischen und fran- 
zösischen Sprache 

Unterricht zu ertheilen- 
Gefl. Offerten unter C. S. 5 

Exp. d. Ztg. erbeten. 14089 


Une bonne famille de Lausanne 
prendrait de suite une ou deux 


Original - Loose à 3 M., Porto und Liste 30 Pf., 
empfiehlt und versendet, 
auch gegen Nachnahme des Betrages, 


Carl Heintze, 


General- Debit, Berlin W., Unter den Linden 3. 


Es kommen nur 210 000 Loose zur Ausgabe und ist 
der Loosvorrath gering, worauf meine werthen Kunden 
aufmerksam mache. 14142 


bücher, neu und alt, zu haben bei 


Max Kautmann, 


per Flaſche excl. 


WII 


Wirlhihulsnerbem d 
ts Poſener Lehret⸗Vereins. 


Die Aufnahme neuer Lleferan⸗ 
ten für das Geſchäftsjahr 1894/95 
14165 


Heilkurse für Stotterer, Stammler u. S. W. 
ift geſchloſſen. 


(Erwachſene und Kinder.) 


Der Beginn des neuen Kurſus findet am 1. November d. J.] Den Herren Lieferanten bier⸗ Der Vorſtand. 
ſtatt. Anmeldungen nehmen entgegen 18812 durch ergebenſt zur Kenntniß⸗ wi Burst < > ur 
NM. Dobers, Xiiheret 8, III. Oscar Hoffmann, nabme, daß die Kaſſe des Ver tte, Vorſitzender. Ich ſuche für meine Mutter 
bandes vom 1.8. November Gr. Gerberſtr. 2 III. eine jüdiſche, ſtreng rituelle 
Gel e e! wegen des Final = Kaflen = Abs enſton. 14167 
ds hränk H Separates Zimmer erwünſcht. 


ſchluſſes geſchloſſen bleibt. 

Die Mitgliedskarten pro 1894/95 
haben grüne Farbe, jedoch de⸗ 
halten die weißen itglieds⸗ 


„ 
Geheilt feuerfest und diebessicher, in 


werden offene veraltete Bein⸗ anerkannt bewährtem Fabrikat, mit 
ſchäden, Hautkrankheiten, Krampf⸗ neuestem Patentschloss, wie die- 


r 


Valentin Russak. 


Meine Wohnung befindet ſich Dam. m.s.vrt.w.a.Fr.Heb.Mellloke. 


ader⸗Geſchwüre ohne zu Bett zu | bessichere Cassetten empfiehlt | karten pro 1893/94 noch bis zum Alter Markt 68 Berlin W. Wilhstr. 1223. Sprz. 2-6. 

liegen von 13366 | billigst die Hauptniederlage 12. Dezember Giltlatett. Ecke der Neuenſtrape. Brillanten, altes Gold und 

C. J. H. Schütt. en 13872 Rosenthal, 14094 Silber kauft u. zaölt die höchſten 
r ’ Die letzte Marken = Abnahme] Spezlaliſt für Zabnleidende. Preis 


Moritz Tuch in Posen. 


Zar 


durch die Herren Bezirksverwalter 


Schneidemühl, Frledrichſtr. 8. 
EE erfolgt vom 1.—5. November d. J. 


e Arnold Wolff, 
F 786] Goldarbeiter, Friedrichſir 4. 


Nr. 760. 


Dienſtag, 


er” 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


30. Oktober 1894, 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


Somit wird alſo beim Segelflug im 5 Neſer zum 
eſer unge⸗ 


die Luftſchraube einer Kritik und erſetzt 
konſtrutrtes Schaufelrab, welches bei der Vorwärtsbewegung des 
Luftſchiffes die Luft anfaugt, um fie als Drucktraft gegen das Segel 


Imune oder freiwillige Feuerwehr für jebes aktlve Mitglled der 


D 
& B 
ſichtigt 


bebend wirken zu laſſen und damit Erſatz für den Stirnwiderſtand 
u ſchaffen. Die Folgerungen, welche er an die Verwendung ſeines 
uftſchiffes knüpft, find aber überaus phantaſtiſche, und feine Dar⸗ 
legungen ermangeln der rechten mathematiſchen Grundlage. Nach 
dieſen Erörterungen über die ohne Ballon projektirten Luftfahrten 
beſpricht Redner die Schwierigkeiten, welche ſich der Lenkbarkeit 
des Ballons entgegenſtellen. Wohl hat neben anderen der von 
Renard und Krebs erbaute Ballon, welcher einer genaueren Be⸗ 
ſprechung unterzogen wurde, einige Erfolge aufzuweiſen. doch dürfte 
es im allgemeinen verfehlt ſein, einiger Meter Geſchwindigkelt in 
der Sekunde wegen der freien Ausgeſtaltung des Ballons für die 
Höhenfahrt Zwang anzuthun. So hat man denn auch bei dem 
Ballon „Phönix“ des deutſchen Vereins zur Förderung der Luft⸗ 
ſchifffahrt auf dergleichen Beiwerk verzichtet; dieſer Ballon kann 
wohl füglich als derjenige bezeichnet werden, bei dem alle fonftigen 
Fortſchritte der Aexonautik in die Erſcheinung treten. Dieſelben 
wurden vom Redner genauer beiprochen; im Anſchluß daran machte 
Redner zum Schluß auf die Bedeutung des freien und des ge⸗ 
feſſelten Ballons für Wiſſenſchaft und Praxis aufmerkſam. 
Eine Delegirten Verſammlung des Poſener Pro: 
vinzial Feuerwehr Verbandes fand hier am 21. ds. Mts., be⸗ 
hufs Berathung und Annahme des Statuts der Poſen⸗ 
ſchen Feuerwehr⸗Unfallkaſſe ſtatt. An Stelle des 
erkrankten Verbands⸗Vorſitzenden Herrn Stadtrath Gerndt Liſſa 
übernahm den Vorſitz Herr Bürgermeiiter Weinert ⸗Wonaro⸗ 
witz. Vectreten waren 21 Vereine mit 23 Stimmen. Der Vor ⸗ 
ſitzen de ſtattete zunächſt dem anweſenden Provinzlal⸗Feuer⸗So⸗ 
detäts⸗Direktor Herrn Landesrath Knalkowski den Dank der 
erſammlung ab für deſſen eifrige Bemühungen um das Zuſtande⸗ 
kommen der Unfallkaſſe. Herr Landesrath Kal kowskl bat, an 
dem von ihm ausgearbeiteten Statuten⸗Entwurf, welchem die Sta⸗ 
tuten der Feuerwehren von Hannover, Pommern, Schleſien, Weſt⸗ 
falen, Schleswig⸗Holſtein, Sachſen zu Grunde gelegen härten, mög⸗ 
lichſt wenig zu ändern, 7 die Verſammlung im Laufe der 
Speztaldebatte auch keinen Grund hatte; einige unweſentliche Ab⸗ 
änderungs⸗Anträge wurden mit großer Majorität abgelehnt. Es 
wurde der Wunſch ausgeſprochen, dahin zu wirken, daß außer den 
Vereinen möglichſt alle Kommunen der Provinz Poſen der Unfall⸗ 
kaſſe beitreten, denn nur fo könne dieſe lebensfähig werden. Na 
dem Statut ſoll bei dem Prooinzial⸗Landtage beantragt werden, 
daß als Sicherheitsfonds der Kaſſe aus dem Vermögen der Pro⸗ 
vinz 10 000 Mark und aus dem Vermögen der Provinzlal⸗ 
euer⸗Sozletät ebenfalls 10 000 Bart 
ollen. Als Bei 


überwieſen werden 
eitrag hat jede der Kaſſe beigetretene Kom⸗ 


Wehren 40 Pfennige jährlich im Voraus zu zahlen. Ferner leiſtet 
die Poſener Provinzlal⸗Feuer⸗Sozietät jährlich einen der Summe 
der in einem Jahre aufgekommenen Beiträge aleichkommenden Zu⸗ 
chuß an die Kaſſe, welcher nach Ablauf der exſten fünf Jahre vom 
rovinzial⸗Ausſchuß je nach der Sage der Kaſſe bis auf die Hälfte 
erabgeſetzt werden kann. An Eintrittsgeld hat jede der Kaſſe 
ſpäter als 2 Jahre nach ihrer Eröffnung beitretende Kommune 
oder Feuerwehr einen Beitrag zu zahlen, der unter Ber äückſichti⸗ 
gung der obwaltenden Umſtände vom Verwaltungs rath feſtzuſetzen 
ſſt. Unterſtützungen werden gewährt an diejenigen Perſonen, 
welche als aktiboe Feuerwehrmänner einer der beigetretenen Feuer⸗ 
wehren angehören und ſich bei Ausübung des Feuerlöſchdlenſtes 
8 eines Rettungswerkes oder bei den vorgeſchriebenen Uebungen 
Feuerlöſchdienſte Verletzungen oder Erkrankungen zugezogen 
aben. Hat die Verletzung den Tod zur Folge, ſo wird auch den 
interbliebenen eine Unterstützung gewährt. Die Unterſtützung 
beträgt: 1. bei 8 völliger Erwerbsunfühtakeit, wenn dieſe 
läuger als drei Tage dauert, alsdann aber vom erſten Tage 
ab, für einen Verheiratheten bis 12 Mark, für einen Unver⸗ 
heiratheten dis 8 Mark für die Woche, dieſe zu ſechs Ar 
beitstagen gerechnet, 2 bei dauernder völliger Erwerbsunfähig⸗ 
kelt die erſten 26 Wochen lang wie ad 1, ſodann für 
einen Verhelratheten bis 600 Mark, für einen Unverheiratgeten 
bis 400 Mark jährliche Rente. Die Unterftützung beträgt 3. im 
Falle des Todes des Verunglückten a) für die Wittwe bis zur Wle⸗ 
dexverheirathung bis 240 Mark, b) für jedes eheliche und den ehe⸗ 
lichen gleichſtehende Kind bis zum vollendeten 15. Lebensjahre bis 


72 Mark jährlich. SH ein unverhetratheter Verunglückter nachwels⸗ 
lich der einzige Ernährer hilfsbedürftiger Eltern oder Geſchwiſter, 
ſo kann ihm bezw. den Eltern und Geſchwiſtern dieſelbe Unter⸗ 
ſtützung gewährt werden, wie einem Verheiratheten bezw. deſſen 
Wittwe und Kindern. Das Statut tritt mit dem 1. April 1895, 
vorbehaltlich der Genehmigung des Provinzlal⸗Landtages, in Kraft. 
Nach eg der Verhandlungen wurde dem Provinzial⸗ 
Feuerſoztetäts⸗Direktor, Herrn Landesrath Kalkowski ein drei⸗ 
maliges „Gut Wehr!“ ausgebracht. — Hieran ſchloß ſich der auf 
dem Verbandstage in Nawitſch am 8. Juli d. J. in Ausſicht ges 
nommene Brandmeiſtertag behufs Berathung einer neuen 
Normal⸗Uebungsordnung. Der Vorſttzende ſtellte hierzu 
den Antrag, daß die einzelnen Wehren aufgefordert werden ſollen, 
ihre Bedenken gegen die bisherige Uebungsordnung und Vorſchlü ge 
auf Abänderungen derſelben dem Vorſtande ſchriftlich ein, ureichen, 
worauf der Votſtand das Matertal zu Achten haben wird, um es 
dann dem nächſten Brandmeiſtertage zwecks Berathung und Aus⸗ 
arbeitung einer neuen Normal ⸗ Uebungsordnung vorzulegen. 
a Antrag wurde angenommen, worauf Schluß der Sitzung 
erfolgte. 

* Der Verein der Schleſier hielt am Sonnabend im Vereins⸗ 
lokale, Reſtaurant Kuhnke, einen feiner bellebten Familienabende 
ab, welcher ſich einer ſehr zahlrelchen Betheiſigung erfreute. Eine 
beſondere Bedeutung erhielt berſelbe dadurch, daß dieſer Tag mit 
dem Geburtstage des bekannten ſchleſiſchen Dlalektdichterg Heinzel 
zuſammenfiel. Der Vorſitzende nahm hieraus Veranlaſſung, die 
bervorragenden Eigenſchaften und Verdienſte des Dichters in zün⸗ 
dender Rebe hervorzuheben und darauf hinzuweiſen, daß den Dich⸗ 
ter beſonders jene, den echten Schleſier charakterlſirende Bildung 
des Gemüths ziere, welche überall am Meiſten . 5 weil fie von 
Herz zu Herzen dringt. Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß dem 
Dichter einzrecht langer, von materiellen Sorgen ungetrübter Lebens⸗ 
abend beſchleden ſein möge und brachte ſodann ein Hoch auf ihn aus, 
in welches die Verſammlung lebhaft einſtimmte. Durch ein Tele⸗ 
gramm wurden dem Dichter dle Glückwünſche des Vereins über⸗ 
mittelt. Im weiteren Verlaufe des Abends kamen nach einigen 
gemeinſchafklichen Geſängen noch verſchtedene Lieder erniten und 
heiteren Inhalts ſowie Gedichte in ſchleſiſcher Mundart zum Vor⸗ 
trag. eſonders hervorzuheben iſt der von mehreren Damen des 
Vereins ſehr gut dargeſtellte Schwank „Eine Kaffeegeſellſchaft“, 
welcher ſtürmiſche Heiterkeit hervorrief. Im Uebrigen wurde fleigig 
7 und verlief der Abend in ungetrübter Heiterkeit, den Beweis 
tefernd, daß ſich der Verein der Pflege der gerühmten ſchleſiſchen 
Gemüthlichkeit mit dem beiten Exfolge widmet. 

Submiſſionskalender, Die Ausführung des Neu⸗ 
baues eines evang. Schulhauſes nebit Nebenanlagen 
in Czeſzewo, Kreis Wreſchen, veranſchlagt auf rund 17 100 M. 
ſoll öffentlich der Aue werden. Der Termin zur Abgabe der 
mit entſprechender Aufſchrift zu verſehenden Angebote, welche nach 
Prozenten der Ausgebots ſumme einzureichen find, iſt auf Donnerſtag, 
den 22. Nov., Vorm. 11 Uhr, angeſetzt. Zeichnungen, Koſtenan⸗ 
ſchläge und ſpezielle Bedingungen liegen vorher zur Einſicht im 
Bureau des königl. Kreisbauinſpektors Freude in Wreſchen aus. 
Bewerber, welche die Zeichnungen, Anſchläge und Bedingungen 
vorher nicht eingeſehen und anerkannt haben, werden nicht berück⸗ 

gt. 

Die Feier der ſilbernen Hochzeit begingen heute der 
fi beſonderer Hochachtung und Beliebtheit erfreuende Präſtdial⸗ 
büreauvorſteher beim Oberlandesgericht, Herr Selce 80 A. Schmidt 
und Gattin in voller körperlichen und geiſtigen Friſche. Von den hieſi⸗ 
gen Kollegen nicht allein, fonbein auch von denen aus dem geſamm⸗ 
ten Poſener Oberlandesgerichtsbezirk wurden Herrn Schmidt und 
deſſen Gattin theils muͤndlich, theils ſchriftlich und telegraphiſch 
herzliche Glückwünſche zu dem geſtrigen Ebrentage dargebracht. 
Eine Deputation gerichtlicher Subalternbeamten überreichte dem 
Jubelpgaare im Laufe des Vormittags ein werthpolles Silber⸗ 
geſchenk. — Herr Kanzletrath Schmidt tft ſeit der letzten Gerichts⸗ 
organtſation beim Aae Oberlandesgericht angeſtellt; vordem 
m ha tsſekretär bei dem damaligen Appellatlons⸗ 
ge n J 

x. Neue Schülerkurſe im Handfertigkeits⸗ Unterricht. 
Nonnabend Nachmittag wurden in der hieſigen Handfertigkeils⸗ 


romberg. 


Die Venetianerin. 


Roman von M. E Braddon Mit Genehmigung des 
Autors vedeutſcht durch B. T. Kon er. 

126. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
Und nun, da er ſie gefunden, war es mehr als er zu 
hoffen gewagt hatte, daß ſie ſich wenigſtens auf reelle Art ihr 
Brot verdiente und noch unter dem Schutz der Tante lebte, 
wenngleich nach dem Eindruck, den er damals von dieſer 
Duenna gewonnen, nicht allzuviell Vertrauen in deren Schutz 


ſetzen war. 

Der Steinhof war ein Nebengäßchen der Bow⸗Straße, 
das mit ſeinen ſtillen Häuſern einen angenehmen Gegenſatz zu 
dem Lärm und Gewühl der Hauptſtraße bildete. Am äußerſten 
Ende, wo ein enger Durchgang nach einer anderen Stroße 
führte, befand ſich Nr. 24 B, ein verſchloſſenes Privathaus 
von durchaus reſpektablem Ausſehen. 

La Zia ſelbſt öffnete ihm die Hausthür, und zwar 
mit einer ſo warmen Begrüßung, daß er ſprachlos vor Er⸗ 
ſtaunen war. 

„Herzlich willkommen, Signor. Sie hat geſagt. Sie 
würden kommen. Ich aber zweifelte, daß Sie ſich zu uns be⸗ 
mühen würden. Bitte, hier herauf. Ziemlich hoch — il se- 
condo piano.“ i „ 

Sie leuchtete ihm mit ihrer Kerze auf der ſchmalen Treppe 
voran, und oben an einer offenen Thür ſtand Fiordeliſa beim 
Schein einer Petroleunlampe in einem abgetragenen ſchwarzen 
Wollkleid, das prächtige Haar in wirren Locken, die loſe 

ſammengefaßt und am Hiaterkopf aufgeſteckt waren. Sie 
Bett ihm beide Hände entgegen und begrüßte ihn wie einen 
alten Freund. 8 

Hatte ihn die Liebenswürdigkeit der Tante ſchon über⸗ 
raſcht, ſo ſtieg bei dieſem Empfang ſeitens der Nichte feine 

underung aufs höchſte. 

„Ich wußte es ja, daß Sie kommen würden, daß Sie ſich 
nicht abwenden würden von einem armen Mädchen, deſſen Leben 
Sie einſam gemacht haben!“ 

Dann brach ſie in Thränen aus und warf ſich bitterlich 
ſchluchzend, als wolle ihr das Herz brechen, auf ein kleines 


Lederſopha. La Zia fiel, ebenfalls von Schmerz überwältigt, 
in einen Lehnſtuhl, mit der Nichte um bie Wette weinend und 
ſchluchzend. i 

Was ſollte Vonſittart dieſem Ausbruch gegenüber thun? 
Es blieb ihm nichts anderes übrig, als ſchweigend zu warten, 
bis ſich die beiden aufgeregten Frauen ſoweit beruhigt haben 
würden, daß er hoffen durfte, gehört zu werben, 

„Ich bin tief betrübt,“ ſagte er endlich, als das Schluchzen 
etwas nachließ; „und ich habe nie aufgehört, die That zu 
bereuen, die ſo ſchweren Verluſt über Sie gebracht — Ihnen 
den Freund und Beſchützer geraubt hat. Ich wagte aber nicht, 
nach Venedig zurückzukehren, wo mich die ſtrengſte Ahndung 
meiner Schuld betroffen hätte. Und mich in Verbindung mit 
Ihnen zu ſetzen, war mir nicht möglich, da ich weder Ihren 
Namen, noch Ihre Adreſſe kannte. So konnte ich nichts thun, 
mein Gewiſſen zu erleichtern — nicht das Geringſte. Sie 
müſſen mich für einen Feigling gehalten haben, ſo davon zu 
laufen und Sie Ihrem durch mich voerſchuldeten Schicksal zu 
überlaſſen?“ 

„Wären Sie da geblieben, jo würden Sie der Polizei in 
die Hände gefallen ſein und hätten wahrſcheinlich viele Jahre 
im Gefängniß ſitzen müſſen,“ meinte La Zia mit philo- 
ſophiſcher Ruhe. 

Inzwiſchen hatte Fiordeliſa ihre Thräuen getrocknet, und 

faſt ſchien es, als wolle ein Lächeln ihre ſchönen, mit janjtem 
Blick auf ihn gerichteten Augen erhellen. 
Und ihn hätte es nicht wieder ins Leben zurückgerufen, 
daß Sie ins Gefängniß gekommen wären,“ ſprach ſte. „Der 
arme Men Wie er mich liebte, und wie eiferſüchtig er 
war! Thöricht eiferſüchtig! Ich hatte mir ja nichts zu 
ſchulden kommen laſſen; nur in ſeiner Abweſenheit mich ein 
bischen auf dem Karneval amüſirt. Wir hätten nicht in das 
Café Florian gehen ſollen, in das Lokal, welches er immer zu 
beſuchen pflegte. Aber ich konnte ja nicht ahnen, daß er ſchon 
ſo bald wieder nach Venedig kommen würde.“ 

Der leichte Ton, in dem ſie dies ſagte, kontraſtirte merk⸗ 
würdig mit ihrem noch vor wenig Minuten jo Leidenfchaftlich 
bekundeten Gram. Und daß fir ihn anſtatt feindſelig und 
rachſüchtig, fo zutraulich, ſogar ſreundſchaftlich aufnahm, be⸗ 


rührte ihn noch ſeltſamer. Er mußte ſich erſt die Eigenart 
der Südländer und deren Temperament vergegenwärtigen, um 
einen ſolchen Umſchlag der Stimmung und die Schnelligkeit 
zu begreifen, mit der ſie das ſoeben noch ſo bitter empfundene 
Herzeleid als etwas hinzunehmen ſchien, das nun einmal nicht 
zu ändern war. 

Eine ſolche philoſophiſche Auffaſſung, wo er auf ein uns 
bezähmbares Verlangen nach dem ſtrafenden Arm des Geſetzes, 
nach Vergeltung und Rache gefaßt geweſen war, hatte natür⸗ 
lich etwas ungemein Beruhigendes für ihn. Erleichterten 
Herzens ſaß er zwiſchen Tante und Nichte, die ihm während 
ihres frugalen Abendeſſens von ihrem Ergehen ſeit der ver⸗ 
hängnißvollen Karnevalsnacht erzählten. 

55 haben alſo den armen Signor am Tage darouf 
beerdigt“, ſagte La Zia; „und es war ein ſehr ſchönes Er 
gräbnſß, mit vielen Blumen, obwohl Blumen in Vene 
theuer ſind. Liſa, ich und unſere Hauswirthin gaben ihm 
das Geleite, Liſa wollte ſich in das offene Grab werfen, 
das arme Kind. Am Tage vorher war ſie noch ſo 
fre geweſen, als wir in Ihrer Gondel vom Lido zurück⸗ 
uhren. —“ 

„Jo“, ſtimmte Liſa ein, „und den ganzen Abend — im 
Reſtaurant, in der Oper und nachher, als Sie mir in den 
Kolonnaden die hübſchen Sachen ſchenkten. Das Perlenhals band 
habe ich noch — ich trug es in der Bankettſzene heute Abend. 


Haben Sie es bemerkt?“ a 
Ich dachte nur an Sie ſelbſt und 


„Nein, Poverina. 
nicht an Ihre Perlen.“ REN 

„Sahen Sie mich ungern wieder?“ fragte fie naiv. 

„Ungern? Nein, Liſa, es iſt mir lieb. Denn ich habe 
viel an Ihnen und Ihrer Tante gut zu machen.“ 

„Gut zu machen? Wie ſo? Sie können Ihn, der 
aer Friedhofe San Michele ruht, nicht wieder lebendig 
machen“ 

„Nein, Fiordeliſa, aber ich kann vieles thun, um Ihnen 
das Leben angenehmer und leichter zu machen. Ich kann 
dafür ſorgen, daß Sie und Ihre Tante Armuth und Ent⸗ 
9 nicht mehr zu erdulden brauchen.“ 

„Ach, und wie ſehr haben wir darunter leiden müſſen“ 


—ů 


r 
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jaut drei neugebildete Sonderkurſe für die Zöglinge höherer und 
olche mittlerer Lehranſtalſen eröffnet. mehrfachen Wünſchen 
entſprechend im Laufe dieſer Woche noch einige Kurſe dleſer Art 
Siber werden ſollen, werden fortan noch Anmeldungen von 
Schülern von dem Vorſteher der Schule in den Arbeitsräumen, 
8 16, Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr entgegen⸗ 

1 te Bildung von Volksſchülerkurſen findet Ende der 

oche ſta 

* Wirthſchaftsverband des Poſener Lehrervereins. 
Wegen des Final⸗Kaſſenabſchluſſes bleibt die Kaſſe des Verbandes 
vom 1. bis 8. November geſchloſſen. Hlerauf machen wir an dieſer 
Stelle aufmerkſam und verweiſen wegen verſchiedener anderer Mit⸗ 
thellungen des Vereins an feine Mitglieder auf das Inſerat der 
vorliegenden Nummer. 

e. Volksbrauſebad. Die Maurerarbeiten für den Bau, der 
auf die öſtliche Seite des Neuen Markts zu ſtehen kommt, werden 
von dem Architekten Kartmann ausgeführt und iſt bis jetzt der 
Raum für die aufzuſtellende Dampfſmaſchine im Erdgeſchoß fertig⸗ 
geſtellt. Das Volksbrauſebad wird 10 Männer⸗ und 4 Frauen⸗ 
zellen enthalten und mit Oberlicht verſehen ſein. 

r. Wilda, 29. Okt. ([Kommunales.] Sonnabend Nach⸗ 
mittag fand unter dem Vorſitz des Diſtrikts⸗ 1 Walther 
eine ie der Gemeinde⸗Vertretung ftatt, in welcher eine reich⸗ 
haltige Tagesordnung zur Erledigung kam. N wurde Mit⸗ 
theilung über die Zuſtände gemacht, welche 
Ortsvorſtehers Frieſe in den Burxeau⸗ bezw. Aktenverhältniſſen 
vorgefunden haben und in die nur durch Annahme einer beſonderen 
Hilfskraft, welche der Herr Kommiſſarius in entgegenkommender Welſe 
2 1 hat, Ordnung gebracht werden konnte. Die Mittel zur 
efinitiven Annahme einer tüchtigen Kraft wurden bewilligt. Des⸗ 
gleichen erklärte ſich die Verſammlung mit dem Antrage des Schul⸗ 
vorſtandes einverſtanden, vier Klaſſen der Gemeindeſchule in dem 
Gockſchen Hauſe unterzubringen und die betreffenden Räume für 
eine Zeit von 3 Jahren zu miethen. Die Kronprinzenſtraße — 
in dem Theile zwiſchen Fabrikſtraße und Bachſtraße noch in dieſem 
Fun kanaliſirt werden und die betreffende Arbeit in beichränkter 

ubmiſſion ſchleunigſt zur Vergebung gelangen. Die bei dem Bau 
des Maſchinenhauſes und Schornſteins für das Waſſerwerk infolge 
des theilweiſe ſchlechten Baugrundes und einer nothwendig er⸗ 
5 op Erweiterung der Maſchinenhalle eingetretenen Mehr⸗ 
koſten werden bewilligt, desgleichen die für eine veränderte Anlage 
der elektriſchen Leitung zur Bahnſtraße ſeitens der Firma Helios 
veranſchlagten Mehrausgaben. Der Antrag der Fortlfikation die 
Dembſener Chauſſee gegen Zahlung eines Zuſchuſſes zur Unter⸗ 
haltung derſelben in den Beſitz der Gemeinde zu übernehmen, 
wurde abgelehnt, desgleichen des Spar⸗ und Bauvereins um Ueber⸗ 
nahme des von demſelben in der Capriviſtraße erbauten Kanals, 
ſowie das Geſuch des Vaters einer verſtorbenen Lehrerin um 

ablung des Gehalts für das Gnadenquartal. Weiterhin wurde 

eſchloſſen, die Waſſerleitung durch die geſammte Margarethen- 
ka e von der Capriviſtraße auszuführen, 4 — auch die Grund⸗ 

ücke in der Thalſtraße entweder von der Villenſtraße oder 
der Kibitzſtraße aus an die Leitung n Der 
Privat⸗Mittelſchule wurde die erbetene Subvention bewilligt und 
der gütlichen Beilegung einer Streitſache in Straßenpflaſterungs⸗ 
Angelegenheiten zugeſtimmt. Das Gemeinde - Bureau ſoll, wenn 
möglich, ſchon zum 1. November, aus den bisherigen ganz unzu⸗ 
länglichen Räumen verlegt und fortan direkt von der Gemeinde, 
nicht alſo, wie bisher, von dem jeweiligen Ortsvorſteher, beſchafft 
werden. Mit dem event. Abſchluß des Miethsvertrages hinſichtlich 
der Räume im ehemaligen Kwiatkowskiſchen Hauſe wurde eine 
Kommiſſion betraut. Aus den zum Schluß gegebenen Mitthei⸗ 
u beben wir nur die hervor, daß unſer Ort vorausſichtlich ſchon 
u Neujahr ein beſonderes Standesamt erhält, daß ferner die Wahl 
des neuen Ortsvorſtehers Dienſtag über acht Tage ſtattfinden ſoll 
und auf die Tagesordnung dieſer Sitzung auch die Beſchlußfaſſung 
über die Inkommunaliſirung der zu St. Lazarus gebörigen, vor 
dem Wildathore gelegenen Enklave St. Lazarus 1 bis 5 — geſetzt 
werden wird. 


Aus der Provinz Poſen. 


V. Frauſtadt, 28. Okt. [Kirchliche Wahlen. Bürger⸗ 
jubiläum. Unfall.] Bei der Erſatzwahl in der evangeliſch⸗ 
altſtädtiſchen Gemeinde wurden gewählt: a) in den Gemeinde⸗ 
Kirchenrath die Herren Gymnaſtal⸗Direktor Dr. Friebe, Rentier 
Hermann Heinrich, Kaufmann und Rathsherr Ernſt Grosmann; 
b) ‚in die Gemeinde⸗Vertretung die Herren Rentmeiſter Zeidler, 
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Rechtsanwalt Knoll, Tiſchlermelſter Emil . Bäder 
meiſter Adolf Aepler, . Hermann Metzker, Klempner⸗ 
meiſter Benno Deichſel, Schloſſermeiſter Exnſt Jander, Beigeord⸗ 
neter Louis rg Schuhmachermeiſter Theodor Gruhl, Müller⸗ 
meiſter Julius Frledrich, Müllermeiſter Karl Schulz. In der 
evangeliſch neuſtädtiſchen Stteengemeinde, zu welcher auch 1 
umliegende Landgemeinden gehören, wurden in den Gemeinde⸗ 
Kirchenrath die Herren Schloßvorwerksbeſitzer Auguſt Schumann, 
bier, Müllermeiſter Auguſt Günther, hier, und Gärtnerſtellenbeſitzer 
Adolf Schumann⸗Geyersdorf und in die Gemeinde⸗Vertretung die 
Ze Maler Wilhelm Kindler hier, Bauunternehmer Julius 

edert hier, 8 Auguft Anders⸗Röhrsdorf, Gärtner⸗ 
ſtellenbeſitzer Gottlieb üller⸗ Röhrsdorf, Kutſchnerſtellenbeſitzer 
Auguſt Hoffmann⸗Röhrsdorf, Gärtnerſtellenbeſitzer Chriſtian Ditt⸗ 
mann Geiersdorf, Kutſchner⸗Auszügler Auguft Schubert⸗Neugrätz 
gewählt. — Heute feierte der frühere Tiſchlermeiſter Rentier Louis 
„ ſein fünfzigzähriges Bürgerjubiläum. Von Seiten 
der ſtädtiſchen Behörden wurden dem Jubllar die herzlichſten 
Glückwünſche dargebracht. Das Magiſtrats⸗Kollegium war ver⸗ 
treten durch die Herren Beigeordneter Kohz und die Rathsherren 
Kaufmann Cleemann, Rechtsanwalt und Notar Knoll, Kreis⸗ 
Pbyſikus Sanitätsrath Dr. Ebner; die Stadtverordneten⸗Berſamm⸗ 
lung durch ihren Vorſteher Herrn Rechtsanwalt Fließ und den 
Schriftführer Buchdruckereibeſitzer Herrn Pucher. Von vielen 


Die Arbeiterfrau S. paſſirte heute Vormittag, ihr 3 Jahr altes 
Kind auf dem Arme tragend, die Zweſeimerſtraße und lief in Folge 
ihrer Unachtſamkeit einem des Wegs kommenden Fuhrwerk in die 
Pferde. Vor Schreck ließ die Frau das Kind zur Erde fallen und 
dieſes kam, ehe der Kutſcher die Thiere zum St hen bringen konnte, 
unter dieſelben zu liegen. Das Kind erhielt von dem einen Pferd 
einen Huftritt und zog ſich außerdem noch mehrere Hautabſchür⸗ 
fungen zu. Glücklicher Weiſe find die Verletzungen nur geringe. 

d. Neuſtadt b. Pinne, 23. Oktbr. [Boftrevifion Ge⸗ 
[perrte Landſtraße.] Am Freitag Vormittag traf hier, von 
Neutomiſchel kommend, der Wirkl. Geb. Rath Dr. Fiſcher vom 
Reichspoſtamt zu Berlin in Begleitung des Ober⸗Poſtdirektors 
Thiele zur Reviſion des hiefigen Poſtamts ein. Nachdem die 
Pinne daſſelbe eingehend inſpizirt hatten, reiſten dieſelben nach 

inne weiter. — Wegen Reparatur einer Brücke wird die Land. 
ſtraße Grätz Pinne auf der Strecke von Chauſſee Neuſtadt b. P. 
en bis zur Einmündung des Weges von Sigmundshof 
geſperrt. 

X. Uſch, 28. Okt. Wahl. Exnannt.] Heute fanden in 
der ev. Kirche zu Uſch⸗Hauland im Anſchluß an den Vormittags⸗ 
gottesdienſt unter dem Vorſitz des Pfarrers Friedland⸗Uſch die Er⸗ 
ſatzwahlen der kirchlichen Gemeindekörperſchaften ſtatt. Der bis⸗ 
berige Kirchenälteſte Beſitzer Guſt. Arndt wurde wiedergewählt. 
Als Gemeindevertreter wurden die Beſitzer Friedr. Schmidt, 
Wilh. Rach und Wilh. Stephan neugewählt. Von den 21 wahl⸗ 
berechtigten Perſonen waren elf erſchienen. — Die Regierung zu 
Bromberg hat den Lehrer Kliche zum Hauptlehrer der biegen 
kath. Schule ernannt. 

I Bromberg, 28. Oktober. Enthüllungsfeier des 
Brenkenhoff⸗ Denkmal. Obduktion. Landwehr⸗ 
verein) Nach einem Vortrage, welchen der Herr Regierungs⸗ 
präſident v. Tiedemann am 9. Januar 1892 in der Sitzung des 
Ebenen Vereins hlerſelbſt über den Beben. v. Brenkenhoff, den 

bauer des Bromberger Kanals und den Koloniſator des Netze⸗ 
diſtritts gehalten hat, und in welchem der Vortragende die Ver⸗ 
dienſte deſſelben in beredter Weiſe ſchilderte, wurde im Schoße des 
Vereins der Gedanke angeregt, das Andenken des um die Stadt 
und den Netzediſtrikt ſo hoch verdienten Mannes durch die Auf⸗ 
ſtellung eines Denkmals in unſerer Stadt bleibend zu ehren. e 
angeregte Idee fiel auf fruchtbaren Boden und dem Verxeine, 
welcher ſich u. a. auch die Aufgabe geſtellt hat, die Denkmäler in 
bieftger Gegend zu erhalten, iſt es gelungen, zu den vorhandenen, 
an große Herrſcher und Männer der Vergangenheit erinnernde 
Denkmäler ein neues, dem Andenken des Erbauers des Bromberger 
Kanals ꝛc. gewidmetes Denkmal zu ſchaffen. Die nöthigen Geld⸗ 
mittel wurden zum größten Theile vom Vereine aufgebracht, aber 
auch die Stadt Bromberg gab eine namhafte Summe her. Mit 
der Herſtellung des Denkmals wurde die hieſige Stuck⸗ und Kunſt⸗ 
ſteinfabrik (mit der auch gleichzeitig ein Atelier für Bildhauerei 
verbunden iſt) von Otto Trennert betraut. Als Vorlage zu dem 
zunächſt zu ſchaffenden Modell diente einmal das in der 
Stadt Drieſen an der Netze ſchon vor mehreren Jahren er⸗ 
richtete Standbild von Brenkenhoffs, von dem eine Photo⸗ 


eiten wurden dem 81jährigen Greiſe Gratulationen gewidmet. | M 


graphie aufgenommen wurde und der Kupferſtich v. Brenken⸗ 
boffs in einer älteren Zeltſchrift, 1 eine Lebensbeſchreibung 
deſſelden brachte. Das Denkmal, eine Büſte des althaſar 
Schönberg von Brenkenboff iſt nun fertiggeſtellt und bat ſeine 
Aufſtellung am Promenadenwege an der III. Schleufe auf einem 
eigens bierzu mit gärtneriſchen Anlagen verſehenen Platze erhalten. 
Geſtern erfolgte die feierliche Enthüllung deſſelden in Gegenwart 
der Mitglleder des hiſtoriſchen Vereins; der Vorſitzende deſſelben 
Gymnaſialdirektor Dr. Guttmann übergab nach einer längeren 
Anſprache das Denkmal Namens des Vereins der könial. Regierung 
— dem Regierungspräſidenten v. Tiedemann, der es Namens der⸗ 
ſelben annahm und nachdem auch er die Verdſenſte v. B. gefeiert, 
mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm feine Dankesrede ſchloß. Dann 
fiel die Hülle; nach einer Beſichtiaung des Denkmals ſeſtens der 
Vexeinsmitalieder hatte die Feier bier ihr Ende erreicht und die 
Feſttheilnehmer begaben ſich nach dem Kaſinoſaal, woſelbſt um 
2'/, Uhr ein Feſteſſen ſtattfand. Den offiziellen Toaſt auf den 
Kalſer brachte bei der Feſttafel Reglerungspräſident v. Tiedemann 
aus. Der Feier ꝛc. wohnte auch der als Ehrengaſt eingeladene 
Rittergutsbeſitzer Knobelsdorf v. Brenkenhoff, ein Enkel des Ge⸗ 
feierten, bei. Eine gute Momentaufnahme von der Enthüllungs feier 
bat der hieſige Photograph Baſillus gemacht.—Geſtern Nachmittag bat 
die gerichtliche Obduktion des auf dem Neuhofer Felde ermordeten Dach⸗ 
deckers Papenfuß ſtattgefunden. Sie hat ergeben, daß P durch einen 
eſſerſtich in die Bruſt, welcher die Lunge verletzt dat, getödtet 
worden ift. Die bereits am Freitag verhafteten Schuhmacher 
Weanerſchen Eheleute ſcheinen in der That die Mörder zu fein, denn 
bel einer bet ihnen vorgenommenen Hausfuhung iſt ein Stück Tuch, 
von dem Rockärmel des Verſtorbenen herrührend, und ein blutiges 
Taſchentuch gefunden worden. Geſtern find die W. ſchen Eheleute 
dem Gexichte zugeführt und ſofort in Haft genommen worden. — 
Heute Nachmittag hat der hieſige Landwehrperein feine ordentliche 
Generalverſammlung abgehalten. Der Vorſitzende deſſelben, Neal⸗ 
gymnaſtaldirektor Dr. Kehl, eröffnete und ſchloß dieſelbe mit einem 
Hoch auf den Kalſer. Aus dem vom Schriftführer Herrn Witt 
vorgetragenen Berichte über die Lage des Vereins tit zu entnehmen, 
daß der Verein bei ſeiner letzten Generalverſammlung am 29. April 
d. J. 1136 Mitglieder zählte. Seitdem wurden neu aufgenommen 
32, verſtorben find 19, freiwillig ausgefchteden und verzogen finb 
3 Mitglieder, jo daß dem Vereine geftern 1146 Mitglieder angehörten, 
außerdem 27 Ehrenmitglieder. Unter den verſtorbenen Mitaliedern 
befindet ſich auch der vor einigen Mochen dahingeſchiedene Kreis⸗ 
phyſikus, Sanftätsrath Dr. Haberling. Das Andenken der verſtor⸗ 
benen Kameraden ehrte die Verſammlung durch Erheben von den 
Sitzen. Im letzten Halbjahr haben folgende Fr ſtattgefunden: 
am 17. Juni Verbandsfeſt des Kriegervereins des Netzediſtrikts in 
Nakel, am 15. Jult das Stiftungsfeſt verbunden mit einem Kinder⸗ 
fefte an der Blumenſchleuſe, ſowie am 2. September dle Feier des 
Sedanſeſtes, verbunden mit Fahnenweihe der Schũtzenkompagnie. 
er fand am 6 Juni eine Snfpizirung der Sanitätskolonne 
tatt, zu welcher der Diviſtonskommandeur und mehrere böbere 
Offiziere erſchlenen. — Das Vermögen des Vereins beträgt 22735 
Mark, welches in Werthpapieren zinslich angelegt iſt. Außerdem 
beſitzt der Verein einen Leichenwagen, 35 Hinterlader and verſchie⸗ 
dene Inventaxienſtücke. — Drei Kameraden, die Herren Beetz, 
Pollax und Errelis wurden zu Ehrenfeldwebeln ernannt. Das 
diesjährige Weihnachts feſt ſoll in gleicher Weiſe wie früher durch 
eine Beſcherung der hinterbliebenen Kinder armer verſtorbener 
Kameraden gefeiert werden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

g. Breslau, 29. Okt. [Cholera in Ob n. 
In der Woche vom 21.— 27. d. ar. Einfeptiehtig 1 [ei —— 
ſchleſten durch baktereofortige Unterſuchung 9 Neuerkrankungen ar 
aſtatiſcher Cholera feſtgeſtellt, von denen 3 einen tödtlichen Verlauf 
nahmen. In der vorhergehenden Woche betrug die Zahl der Er⸗ 
krankungen ebenfalls 9 und die der Todesfälle an Cholera auch 3. 

b 29. Okt. [Zum VIII. deutſchen Turnfeſt. 
Der Vorſtand des italieniſchen Turnerbundes hat folgendes Schreiben 
geſandt: „Rom. 19. Sptemder 1894. Hochanſehnlicher Vorſtand 
der deutſchen Turnerſchaft! Der verſammelte Bundesausſchuß, 
nach Anhörung des Berichts des Vorſitzenden über die herzliche 
und begeiſterte Aufnahme des italtentihen Banners ſeitens der 
deutſchen Turner und der Bevölkerung Breslaus bei Gelegenheit 
des VIII. deutſchen Turnfeſtes, beſchließt durch Zuruf, der deutſchen 
Turnerſchaft und den Stadtbehörden von Breslau den wärmſten 
Dank auszuſprechen, indem er die herzliche Sympathie des befreun⸗ 
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ſeufzte La Zia, „nachdem wir den guten Signor Smitz zu 
Grabe getragen hatten. Er war nicht reich, willen Sie, und 
als das Begräbniß bezahlt war, blieb nicht viel Geld in 
ſeiner Börſe. Wir beiden mußten wieder Spitzenarbeiterinnen 
werden, und da wir nicht nach Burano unter unſere alten 
Kameradinnen zurückmochten, die uns beneidet hatten, als wir, 
in Sammt und Seide gekleidet, wie Damen lebten, ſo 
meldeten wir uns in einer Fabrik in Venedig, um uns unſere 
Schüſſel Polenta und die Miethe zu verdienen. Wir bezogen 
ein Manſardenſtübchen hoch unterm Doch in einem ganz 
alten Haus nahe dem Rialto und dort kam Liſas Sohn 
zur Welt.“ 

„Liſas Sohn?“ rief Vanſittart aus. 

„Ein wunderſchöner Knabe. Er wurde ein halbes Jahr 
nach des Vaters Tode geboren. Wie ſtolz Signor Smitz 
wohl geweſen wäre, wenn er das Kind hätte ſehen können!“ 
ſagte die Tante. 

„Lebt der Knabe?“ fragte Vanſittart leiſe. 

Liſa ſprang vom Stuhl auf und gab, mit dem Zeige⸗ 

ger ihre Lippen berührend, Vanſittart einen Wink, ihr zu 
olgen. Vorſichtig und geräuſchlos öffnete ſie die Thür zu 
dem angrenzenden Schlafzimmer, wo er beim matten Schimmer 
einer Nachtlampe neben einem großen Himmelbett eine Kinder⸗ 
bettſtelle erblickte, in der ein kleiner Knabe lag — jo ſchön 
wie einer von den Engeln des Guido Reni; die zart gerunde⸗ 
ten, roſig angehauchten Wangen von dem bräunlich klaren 
Kolorit der Kinder des Südens, das Mündchen wie ein Amor⸗ 
bogen geformt, die bläulich geäderten Augenlider beſäumt von 
langen ſchwarzen Wimpern, und die breite Stirn von dem 
glänzendſten dunkelbraunen Lockenhaar umwallt. 

Ein ſelten ſchönes Kind, und Vanſittart hielt mit ſeiner 
Bewunderung nicht zurück. 

„Sie haben ihn wohl ſehr lieb“, ſprach er weich, wäh⸗ 
rend Liſa ſich über den ſchlafenden Knaben beugte und einen 
Kuß auf deſſen rundes Aermchen drückte, bevor ſie die ver⸗ 
ſchobene Bettdecke wieder über ihn breitete. 

„Ich vergöttere ihn; er iſt mein Alles auf der Welt, 
außer La Zia.“ 

„Sie haben harte Zeiten durchlebt, und durch meine 


Schuld“, ſprach Vanſittart ernſt, als ſie in das Wohnzimmer 
zurückkehrten. 

Es war ein Uhr, als die drei ſich wieder an den abge⸗ 
nutzten Tiſch im Schein der Petroleumlampe niederließen. 
Vanſittart aber war entſchloſſen, nicht zu gehen, bevor er mit 
den beiden Frauen ein Abkommen getroffen hatte, das ihm 
feine Seelenruhe wiedergeben ſollte. 

„Wie gelangten Sie denn nur von der Spitzenfabrik in 
Venedig auf die Bühne von Covent Garden?“ fragte er. 
„Hatten Sie keinen Freund, der Ihnen dazu behülflich war? 
Allein konnten Sie doch kaum die weite Reiſe machen? 

„Einen Freund beſaßen wir“, antwortete Liſa; „meinen 
guten alten Muſiklehrer. Wir hatten ihn in unſerer ſorgen⸗ 
ſchweren Zeit aus den Augen verloren. Eines Tages aber 
begegnete ich ihm auf meinem Heimweg von der Fabrik. Er 
war beſtürzt über mein abgezehrtes bleiches Ausfehen. Als 
ich ihm as in welche Armuth wir gerathen ſeien — La 
Zia und ich — da meinte er, ob ich meine Stimme nicht 
verwerthen wolle. Er hatte ſie nämlich immer gelobt, wenn 
Signor Smitz fragte, welche Fortſchritte ich machte. Der alte 
Mann war nun ſehr gut gegen uns. Er gab mir wieder 
Stunden, ohne einen Heller dafür zu nehmen. Die Bezahlung, 
ſagte er, hätte Zeit, bis ich erſt viel Geld verdient haben 
würde. Nachdem er mir dann eine Menge Chorpartien aus 
Verdiſchen Opern einſtudirt hatte, gab er mir eine Empfehlung 
an den Theaterdirektor in Mailand, und als wir erſt dort 
waren, hatte unſere Noth ein Ende. Ich wurde engagirt und 
ſang zwei Saiſons hindurch im Chor des Theaters della Scala, 
bis einmal zur Zeit, wo das Theater geſchloſſen wird, ein 


engliſcher Impreſario nach Mailand kam, um eine Operngeſell⸗ ie 


ſchaft für London zu Abbe an. Da ich immer ſchon den 
Wunſch gehabt, nach London a5 gehen, meldete ich mich bei 
ihm, und in wenigen Minuten war alles abgemacht. Wir 
beide, La Zia und ich, leben 1 ſchon anderthalb Jahre in 
England, zuweilen auf Reiſen mit der Operngeſellſchaft, meiſt 
aber hier in London.“ N 

„Und wie finden Sie beide unſer England?“ 

„Wundervoll, wundervolliſſimo!“ rief die Tante, mit einer 
Geberde höchſter Begeiſterung die Hände emporhebend. „Wunder 


überall — die Straßen — die endlos langen Straßen, das 
Gedränge, die vielen vielen Wagen, und der Rauch und 
das unaufhörliche Getöſe. Wenn ich an unſer ſtilles 
Burano zurückdenke, ſo kommt mir das Leben dort wie ein 
Traum vor und der Ort wie eine Wiege, worin ſich's gut 
beim Rauſchen der Meereswellen ſchlafen läßt. Hier aber iſt 
alles wach, kein Menſch hat Zeit zu verträumen.“ 


„Aber ſchön iſt Ihr London nicht“, ſprach Liſa. „Dieſer 
Hof iſt zwar ruhig, aber ſonſt in keiner Weiſe wie Venedig, 
wo über der ſchmalen Calle wenigſtens ein Streifen blauen 

immels ſchimmert; während man hier, wenn man hinaufſieht, 
meiſt Nebel und ſchwere graue Wolken erblickt. Könnte ich 
wenigſtens ſo wohnen, daß ich Waſſer ſähe — wär's auch 
nur der trübe, dunkle Fluß hier — ſo würde ich mich viel⸗ 
leicht glücklicher fühlen.“ 

„Es giebt hier Wohnungen genug mit der Ausſicht au 
den Fluß“ ſagte Banſittart. 2 

„Aber nicht für unſereinen“, entgegnete Liſa. „Wir haben 
uns erkundigt, ob wir wohl in der Nähe des Fluſſes eine 
Wohnung finden würden, aber die Kollegen vom Theater 
ſagten uns, es könnten dort nur reiche Leute miethen.“ 

„Ich möchte Ihnen einen Vorſchlag machen“, ſprach 
Vanſittart wieder in ſehr ernſtem Ton, „Ihnen und Ihrer 
Tante. Wir müſſen uns klar und bündig darüber verſtändigen, 
wie wir in Zukunft mit einander ſtehen wollen; ob in Freund⸗ 
ſchaft, Liſa. Dies muß ich wiſſen.“ 

„Ja, in Freundſchaft, in treuer Freundſchaft“, erwiderte 


eifrig. 

3 Sie vergeben mir — was ich in der Nacht damals 
that?“ 
5 „Ich vergebe Ihnen. Es war nicht Ihre Schuld. Er 
hat Sie beleidigt, geſchlagen, Sie verloren die klare Beſinnung 
— und der Dolch lag zufällig da. Es war ein Verhängniß. 
Denken wir nicht mehr daran. Wir können es nicht unge⸗ 
ſchehen machen, ihn nicht ins Leben zurückrufen. Vergeſſen iſt 
das beſte, was wir thun können.“ 


Fortſetzung folat. 


* 


beten deutſchen Volkes erwidert und den heißen Wunſch bekräftigt, 
Turner beidem für 1895 1 


bie deutſchen 
ten Bundeswettturnen gaſtlich zu empfangen. 


Ortsvorſtehers, ihm ein ſolches 


hatte gegen das Urtheil 


Er 


NETTES 


ekretär: Fortunato Ballerint; der Vorſitzende: Ant. Alltert.” 


worfen. 


vor der dritten Strafkammer am Land 
Der Kaufmann Haaſe hatte gemeinſcha 
unter der Anklage des Eheb 
erſte Ehe 
verſichert, die 


fängniß einbrachte. 


* Berlin, 27. Okt. 


Geliebten verbetrathete. 


liebfame Ueberraſchung. Die 
des Ehebruchs Strafant 


hatte, verurtheilte den M 


wurde auf . 

R. C. Leipz 
eine Anklage gegen den Gutsbeſitzer Otto 
gericht. Derſelde war vom Landgerichte Gneſen im vorigen Sabre 
zu drei Monaten Gefängniß und einer Geldſtraſe wegen Betruges 
verurthellt worden. Auf feine Reviſion hatte dann das Reichs⸗ 
gericht das Urtheil aufgeboben, weil die Vermögensſchädigung nicht 
Nunmehr hat ihn das Landgericht 


genügend feſtgeſtellt jet. 
28. M 


am 28. at d 
hate fein Gut 


td. J. zu der 
Fa 107 000 


Reviſton. 


Vermiſchtes. 
+ Aus der Meidöbanbittant, 28. 
tigen orfall 


mertwür 


letzten 


leicht 
jeden 


Träne ich di 


als wuche 
n 


ar 


eingeſtellt worden. 
wenn ſich der Geſundheltszuſtand 
Zeit wieder beſſert, das Verfahren wieder aufgenommen wird. 
eines 14fährlgen Mädchens 
erregt in RI x Ro r | Aufſehen. Das Mädchen ſollte in einem auf 
tgefegten Termin gegen einen Maler Janke, 
der eines Sittlichteitsvergehens angeklagt iſt, als 
zeugin auftreten; am Dienſta 


nfang November fe 


Befunden. Ob 


Will 
Cal 


tgula. 


d all, der ſich 
aiſer Friedrich⸗Gedächtnißki t 
er Fa be Vereins lr Volt a 


Die Vergiftun 


abzuerkennen. 


7 


7 Tiefe Trauer herrſcht unter den Mitgliedern des Mir» 


Aus dem Gerichts ſaal. 
O. Gneſen, 7. Dt. Wegen Urkundenfälſchung fit 
vom Landgerichte Gneſen am 21. Juni der Wirthsſohn Auguſt 
Stegemann verurtheillt worden. Er wollte ft O 

vorſteher ein Vieh⸗Urſprungsatteſt holen, traf denſelben aber nicht 
an. Er veranlaßte deshalb die anweſende zwölffährige Tochter des 
Zeugniß auszuftellen. Gegenüber 
dem Kommiſſar machte er dann Gebrauch von dieſer falſchen Ur⸗ 
kunde, doch wurde die Fälſchung fofort bemerkt. — Der Angeklagte 
Reviſion eingelegt. Dieſelbe erwles 
Fi als unbegründet und wurde heute vom Reichsgerichte ver⸗ 


Ein wahrer Roman ſand vorgeſtern 
ericht II ſeinen Abſchluß. T 
tlich mit ſeiner dritten Frau 
ichs vor Gericht zu erſcheinen. Die | 
Haaſes war nicht ſonderlich glücklich, er liebte, 
rau mit heißer Leidenſchaft. Da er aber viel auf 
Reiſen war und von Eiferſucht heftig geplagt wurde, ſchoß er eines 
Tages ſeine Frau nieder, eine That, welche 
Seine zweite Ebe wurde geſchteden, da er mit 
einem jungen Mädchen, ſeiner jetzigen Frau, Ehebruch getrieben 
haben ſollte. Haaſe floh dann nach Chicago, wo er ſich mit feiner 
So kam es, daß er, 
Ehebruchs geſchieden war, doch ſeine Mitſchuldige hetrathen konnte, 
was nach unſerem Geſetz nicht zuläſſig iſt. Als das junge P 
an den heimiſchen Strand zurückgekehrt war, erwartete es eine un⸗ ſich 
eichtedene Frau hatte nämlich wegen 
„ und das Amtsgericht Rixdorf, 
vor welchem ſich Haaſe nebſt ſeiner jetzigen Gattin zu verantworten 
Woche und die Frau zu 1 Tage 
Gefängniß; hlergegen hatten beide Berufung eingelegt. Da ein 
strafbarer Verkehr des Paares nicht klar erwieſen werden konnte, 
prechung erkannt. 

ig, 27. Okt. Zum zwelten Male beſchäftigte heute 
Eollina das Reichs⸗ 


ibm 5 Jahre Ge⸗ 


trotzdem ex wegen 


rag ge 


chen Strafe verurtheilt. 

an den Zeugen F. verkauft, dabei 
aber verſchwiegen, daß derſelbe den nicht unerheblichen Domänen⸗ 
zins zu zahlen habe. Außerdem ſoll er durch geſchicktes Arrange⸗ 
ment der eingeernteten Garben in der Scheune den Anſchein erweckt 
baben, als ob 8—10 Wiſpel daraus gedroſchen werden könnten, 
während in Wirklichkeit nur 4¼ Wiſpel darin 
Dieſe Vorſpiegelung falſcher Thatſachen ſoll er obendrein durch 
eine entſprechende Bemerkung bekräftigt haben. Das Gericht nahm 
an, daß der Werth des Gutes nur 
alſo F. um das, was er m 
batte in ſeiner abermaligen j 
Angerechtfertlate Ablehnung eines Beweisantrages ꝛc. gerügt. D 
Reichsgericht erkannte aber diesmal auf Verwerfung der 


enthalten waren. 


unglücklichen Kinde die letzte Ruheſtätte zu bereiten. Auf Inter⸗ 


Ueber einen 
bei dem Richtfeſte der 
berichtete in der 
unde der Stadtrath Friedel. 
In üblicher Weile hatte der Polier von der 60 Fuß bohen Krönung 
des Thurmes feinen Richtſpruch 
Bogen das geleerte Glas binabgeſchleudert. Klingend war 
es niedergefallen; als man näher trat, b 
Glas heil geblieben war. Nach altem 
ein ſchlimmes Zeichen, es bedeutet, daß Gott das Opfer, das der 
Trunk des Pollers bedeutet, nicht angenommen hat, daß er es ab⸗ 
lehnt, das Gebäude unter ſeinen 
Rath Friedel binzufügte, wird dieſes ſeltſame Vorkommniß wohl 
eranlafjung zu ſpäteren Legendenbildungen bieten, da man 
Unfall, der das Haus vlelleicht betrifft, auf jene abergläubifche 
Deutung zurückführen wird. 
Wucher⸗ Affaire. Wie die „Volksztg.“ hört, be⸗ 
e Unterſuchung wegen Wuchers nicht nur auf eine kleine, 
in Liquidation befindliche Bank, an deren Spitze ein Direktor 
ſteht, ſondern es werden auch andere größere Banfiniti- 
tute und deren Leiter daraufhin gewürdigt, ob deren Geſchäfte 
riſche zu betrachten — — 
Schatz tft wieder einmal in einem Trödlerladen entdeckt 
worden. Der Sohn eines Graveurs 
große Liebe zur Muſik beſitzt, kaufte vor etwa fünf Jahren in 
einem Trödlergeſchäft eine alte Geige, für die er hundert Mark 
te, und an der der Althändler einen anſehnlichen Gewinn ge⸗ 
abt haben muß. Mit der Zeit erforderte das Inſtrument eine 
Ausbeſſerung und wurde zu dieſem Zwecke einem Geigenmacher 
übergeben. Dieſer konnte gleich bei der erſten Beſichtigung fein 
Erſtaunen nicht unterdrücken; denn er hatte erkannt, da N 
Kunſtwerk des Meiſters Nikola Amati aus Cremona vor 
das aus dem ſechzehnten Jahrhundert ſtammt. K 
den Beſitz der Geige zurückgelangt, als ihm ein S 
Mark dafür bot. Der junge 
Geige ging an einen Kammermuſtkus über, der den Weiterverkauf 
für 10000 M. abgelehnt hat. 
Das Strafverfahren 
Paul Polke, der ſich bekannt 
Grund des Gutachtens des Gerichtsphyſikus Dr. Mittenzweig, 
welcher den Belchuldigten in Paris unterſuchte und deſſen Gut⸗ 
achten ſich mit dem Befunde der Pariſer Aerzte deckt, vorläufig 
„Vorläufig“ bedeutet in dieſem 5 
des Herrn Polke im Laufe der 


gehalten und dann in weitem 


Schutz zu nehmen. Wie Geh. 


V. in der Grünſtraße, der 


n ben Banquler 
ris befindet, ift auf 


bend nun wurde ſie vergiftet auf⸗ 

an Klara Müller ein Verbrechen verübt worden tft, 

oder ob fie jelbit das Gift genommen, muß der 

die noch nicht erfolgte Leichenöffnung vorbehalten 

+ Profeſſor von Treitſchke ſoll t 

fett, well er in feinem neueſten Bande deutſcher Geſchichte Frie⸗ 

drich Wilhelm IV. zu ſcharf kritiſirt habe. 
erehrern eines jeden Monarchen ſcheint er damit ähnlichen Un, 

en erweckt zu haben, wie Profeſſor Q d 

Der „Allg. Ztg.“ 


nanade gefallen 
Bel den unbedingten K 
wird ſchon aus Berlin berichtet, 


„Man“ gehe ſogar mit dem Gedanken um, dem V 
taatsarchiv zu verbieten und ihm den Hof⸗Hiſtortographentitel 


litärvereins in G. Der unerbittliche Gerichtsvollzieher hat 2 am | 
dem Verein ſeine ſchöne neue den gepfändet, und was das Börſen⸗Telegr An me. N 1 
Schlimmſte iſt, das Feſt der feierlichen Fahnenwelbe fit die Ver⸗ Derlin, 29. Ott Schluft * 1 5 
an leuts den I — er er ie — an der Witz * — „ n 1 

»ein großes Feſteſſen veranſtaltet, auf deſſen Bezahlung der Wir . 98 8 „ ie 
bisher vergeblich gewartet hat. Auch mit der Bezahlung der Noggen br. Ot. 148 25 108 20 


9. dr. Nai. . 115 75 115 50 
Spiritus. (Nach amtlichen Notlrungen. N. v.27. | 
do. 70er loko ohne Faß — 60 — er j 


bo. 70er Dktbr. . 40 
+ Ein Deutſcher Namens Walter Schultz, der ſich als 
„Künjtler“ bezeichnete, ſtand am 24. Oktoder vor dem Poltzeigericht — Alan — l 5 = 85 80 
des Themſe⸗Diſtrikts in London unter der Anklage, zu ungeſetz⸗ 75 No 
mäßigen Zwecken ſich in Frauenkleidern auf der Straße 50. 70er Mal. 37 30 37 40 
erumgetrleben und verſchiedene Herren beläſtigt zu haben. Der do. 50er loko 9 8 3 
e DE er 8 en A in es en P "X t N. v. 27 
warzem Kleide, hellem Jacket, ſchwarzem, golddur en Hu . 8 8015 1295 80 
mit rothen Blumen und einem Regenſchirm mit weißem Knopf., Far 2155 80 x a . 80 Por 102 80 —— 2 
Alles nach neueſter Mode, begann während der Verhandlungen zu do 8ſòö% do. 108 401103 300Ungar. 4%, Goldr. 100 — 99 90 
weinen. Es ſtellte ſich nun beraus daß derſelbe erſt vor vierzehm Jol. 4% Pandſbr 103 — 103 —| bo. 4% Kronen: 93 70 98 60 
agen nach England gekommen und ſeitdem ſtets in dieſem Aufzuge Bo. 3½% do. 100 10100 —Ivehr. Krcb.⸗Att. 2 228 701226 40 
ee — nach 5 „ 50 Mentenbrieſe104 401104 40 Combarben 8 43 — 43 50 
agt, daß er noch einen Genoſſen habe, der in derſelben Weiſe her⸗ "yo N 
ummaskeradire. Der Richter vertagte daher die Verhandlungen, 90 8 295 Abu = 2 he = disk⸗Kommandtt 4200 201197 70 i 
bis auch dieſer vor ihn gebracht würde. eue o! Stabtanl.100 50100 S0. ondsümmung 
Der flottefte und leidenſchaftlichſte Tänzer iſt der | Defterr. Banknoten 164 — 169 95 feſt 
Prinz von Wales. Und wenn auch ſeit dem Tode des do. Silberrente 95 60 95 70 
Herzogs von Clarence im Schloſſe von Sandrigham kein Ball mehr 
5. wurde, jo tanzt der Prinz von Wales doch mit ſeinenOſtpr. Südb. K. S. A 88 25 88 Fol Schwarzkopf 292 25/224 60 
öchtern und ſeiner Frau fo oft er nur kann. Mainz Judwiahſ,dt116 751116 600 Dortm. St.-Nr. Ne. 56 90, 55 50 
Die Fürſtin Sulkowska, geborene Ida Jäger, bat in] Martenb. Mlaw. bo 80 25 80 50[Gelſenkirch Koßlen 1 65 60 


letzter Inſtanz den Prozeß gegen ihren Gatten verloren und für 
und ihre Tochter nur eine Jahresapanage von 36 000 Maxk 
zugeſprochen erhalten. In Pankota im Arader Comitate, wo ſie 
relidirte, wird, wie man dem „N. Wien. Tabl.“ ſchreibt, dieſes 
Ergebniß des Prozeſſes lebhaft bedauert, da die Fürſtin durch 
ihren Wohlthätigkeitsſinn ſich die beſonderen Sympathien erwarb 
und ihre Ueberſiedelung aus Pankota, das ſie jetzt verlaſſen muß, 
für die Armen und Bedürftigen einen ſchmerzlichen Verluſt bes | Serb 
deutet. Was den Fürſten ſelbſt betrifft, fo weilt er jetzt in der 
Schweiz, in Luzern, unter dem Namen eines Grafen Liffa. Der 
verſtorbenen Schauſpielerin Julie Vecſeghy, die bei feiner Flucht 
aus der Döblinger Heilanſtalt ſo hervorragend mitgewirkt hat, 
ließ der Fürſt auf feinem Gute Feiſtritz bel Edlitz, wo auch er 
licht letzte Ruheſtätte finden will, ein prachtvolles Mauſoleum er⸗ 
richten. 

T Durch den Selbſtmord eines Schulknaben in Weida 
iſt die allgemeine Aufmerkſamkelt im Großherzogthum 
Weimar wiederum auf die 8 Beſtimmungen über die 
Selbſtmörder gelenkt worden. Während überall einem Selbſt⸗ 
mörder auf Wunſch der 8 ein Begräbniß zugebilligt 
wird, müſſen in Weimar die Leichen von Selbſtmördern ohne jeden 
. an die Anatomie in Jena abgeliefert werden. 
Dieſe Beſtimmung iſt unter Umſtänden ſehr hart und grauſam, wie 
der Fall in Weida beweiſt, in dem den ohnedies ſchwer geprüften 
Eltern nun auch noch der letzte Troſt genommen wird, ihrem 


67 
nowrazl. Steinlalz 42 90] 42 50 
em. Fabrik Milch 143 10144 10 
rſchl. Eiſ.⸗Ind. 86 — 86 50 


Ultimo: 0 
It. Mittelm. E. St. A. 91 60 91 60 „A 
chwelzer Centr. 186 901186 50 


Bol. Ei it 112 —111 70 
achbörſe: Kredit 28 75, Distonto Kommanbit 200 10, 
Ruſſiſche Noten 232 60. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslan, 29. Okt. [Spiritusbericht.] Oktober 
50er 49,90 M., do. 70er 30,30 M. Tendenz: Unverändert. 
Hamburg, 29. Okt. [Salpeterbericht.] Loko 
8,37½, Oktbr. 8,35, Februar⸗März 8,35. Tendenz: ſteigend. 
London, 29. Okt. 6proz. Javazucker loko 13,00. 
a Rüben⸗Rohzucker loko 10. Tendenz: ftetig. 
nbon, 29. Okt. [Getreidemarkt.] Fremder 
Weizen und Mehl ruhig, aber ſtetig. Mais ſtramm, ½ bis 
1 fh. höher. Gerſte zu Gunſten der Abgeber. * ruhig, 
feſt, ruſſiſcher ſtetig. Schwimmendes Getreide feſt. Ange⸗ 
kommene Weizenladungen ſtetig. Wetter: Regenſchauer. — An⸗ 
gekommenes Getreide: Weizen 87 081, Gerſte 30 490, Hafer 
59 301 Quarters. 


vention von verſchiedenen Seiten hat nun der Direktor der ana⸗ 
tomiſchen Anſtalt in Jena, Profeſſor Fürbringer, angeordnet, daß 
die Leiche des Knaben den Eltern unter Verzicht auf jede Rück⸗ 
gen we Koften für Hin⸗ und Rücktransport wieder zuge⸗ 
andt wurde. 


Marktberichte. 

* Breslau, 29. Okt. Privatbericht.) Bei etwas ſtär⸗ 
. war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben uns 

erändert. 

Wetzen mehr deb habt weißer per 100 Kilogramm 
13,10 bis 13,40 M., gelber ver 100 Kilo 13,10—13,30 M., feiniter 
über Notiz.— Roggen ruhig, per 100 Kilo 10,40— 10,90 11,40 M. 
— Gerſte wenig Kaufluſt, per 100 Kilogr. 10,55 bis 11,55 bis 
13.30 1 Pe, 5 8 5 f 5 r ener 1 Ag Nh. 
0 gramm 10, Ä ; ark, feinſter über Notiz. — 

T Poliziſten gegen Karabinieri. Aus Rom, 24. Okt. Mais ohne Umſatz, per 100 Kilogramm 11,50 bis 11,75 
ſchreibt man: Eine Iuftige Geſchichte hat ſich dieſer Tage in Mark. — Erbſen ohne Umſatz, Kocherbſen per 100 Kilo 
Gratteſie in der Provinz Palermo ereignet. Sieben Poltziſten 13 5. —14,00 Mark. Viktoria⸗ ſchwach gefragt, 16,00 bis 
in Zivil batten unter Fübrung eines Kommiſſars mehrere Tage |17,00—17,59 M. Futtererdſen 11,0-12,00—12,50 Mark 
jene Gegend durchſtreift und kamen eines Abends in das Kloſter — Bohnen ohne Umieß, per 100 Kilogramm 16,00 bis 17,00 
Gibilmana, wo fie für die Nacht um ein Unterkommen baten. bis 18,00 Mar, — Lupinen wenig gefragt, neue gelbe 
Auf Befragen gaben ſie an, daß fie Sicherheitswachmänner ſeien 8,50—8,75 Mark. — Widen ohne Umſatz, per 100 Kilo 12 
und wurden daraufhin von den frommen Brüdern gaſtlich aufge⸗ dis 13 bis 14 M. — Schlaglein ruhig. — Winterraps 
nommen. Bald bereuten die Mönche, die Ihnen unbekannten Leute wenig vorbanden, feſter, ver 100 Kilo 17,00—18,00—18,70 M. — 
in das Kloſter eingelaſſen zu haben. Es wäre nicht das erſte Mal 


der ibahn 5 fuhr die Verhaftete in der Nacht zum Freitag auf 


2 


geweſen, wenn ſich die angeblichen Schutzleute als Briganten ent⸗ Berieungen gering. Waart 
puppt Sa Er at 8 für ihr Leben zu fürchten. übt Markt bitumen Nies Nies — 
Schleunigſt ſchickten ſie deshalb heimlich einen Abgeſandten nach Kommiſſton. K 1 6 7 Ben 


dem nächſten F und die braven Karabinieri 
zögerten auch nicht, ſich eiligſt und bis an die Zähne bewaffnet 
um Schutze der Mönche auf den Weg zu machen. Einige von 
nen umzingeln das Kloſter, andere dringen in dieſes ein und er⸗ 
klären die Schutzleute für verhaftet. Das ging den Wächtern der 
öffentlichen Ordnung doch über den Spaß, ſie erklärten nun ihrer⸗ 
ſelts die Karabiniert für verhaftet und es entſtand nun ein edler 
Wettſtreit unter beiden Theilen, welcher von ihnen in dieſem Falle 
den Arm der Gerechtigkeit und welcher die Verbrecher darſtelle. 
Wie ſie ſich ſchlleßlich einigten, ob ſie ſich gar gegenfeitig die 
Hände auf den Rücken banden, darüber verlautet nichts. Doch 
gelang es den Poltziſten ſchließlich, ſich als ſolche zu legitimtren 
a fie erhielten dafür von den Karabinieri Nachtquartier und 
ung. c 


Weizen weis 
Weizen gelb . . 
Roggen 


Gerſte 
ge Fr > 
Brest ner Mehl 

auer markt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,00 — 22,50 10 Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 19,00—19,50 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 6,80 —7,20 Mk., b. ausländiſches Fabrika⸗ 
6, 80 M Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr 
Aloar iu Autors Chden a 1ründiſces Dante 0 5. 
8 ufers Säcken: a. inländiſche a —6, x 

b. ausl. Fabrikat 6,80— 7,20 Mt. er 


Standesamt der Stadt Pofen. 
Am 29. Oktober wurden gemeldet: 


Aufgebote. 
ormer Johann Wojclechowski mit Marianna meczaf, 
Arbeller Martin Stoinski 8 Rejek. . 
eburten. 
Ein Sohn: Arbeiter Franz Janczyk, Schuhmacher Paul 
55 Bien e Franz Now HD mmergelelle Gottlieb 
Eine Tochter: Arb. Joſef Mulzynskl, Schubmachermel 
Emil Lehmann, n Werczikiewiez 5 
Zwillinge: 1 * 5 Franz Szafranek. 
erbe 
Barbier Guſtav Warmbrunn 49 J. Irene Kokot 13 Tg. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Oouvert ohn 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken er 3155 


W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


wüchſiger Jungen ſtürmte mit 
Yeahen os, die 
t ergriffen. Der Site, ber 


3 erbärmlich und rieb ſich ohne Unterla 
ückgrats. Sept e ſich folgender 
weinſt Du denn?“ — „Weil f 
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jetzt jeden Dag.“ — „Wie heißt denn das er 2 Pad 1 
egen e, we 


eiter 7 Wir ſpielen doch „Kamerun in Berlin“, un det is ja 
e 7 “ 


Nur baare Geldgewinne ! Ohne jeden Abzug sofort zahlbar ! 


90 000 90.000 a 
tie ci | 35 988 J. Weseler Polll-Jotteria.] 2 Gomtoir-Wandfalender 
‚Zmungsverlegerug. e a 5000 10 0 _Hamurcer Se Tee | (smeififig, zum Aufklehen) 
am, g der i 880d, 2 3 8000 = 10900 vr 90 000. | pro 1895. 
ee Nee 8 22.000 16 000 85 f | . 
Buchhalters Otto Hoffmann u. 8. W. u. 8. w. Original = Loose a 3 Mark, | 505 Exemplare Mk. Bir 


eingetragene, zu Bentſchen be⸗ 
uns nn = re 


063 
"m 2 Dezember 1004 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 
Das Grundſtück iſt mit 
3,75 Thlr. Reinertrag und einer 


amtliche Liste und Porto 30 Pf. einschreiben 20 Pf extra) versendet bei sofortiger Be- 
stellung gegen Nachnahme, Postanweisung oder Briefmarken das Bankhaus: 


Rob. Th. Schröder in Lübeck. 


E Schneidemühler Geld-Lotterie. 3 


Hauptgewinn 100 000 Mark. Loose a 3 Mark. 


* 


1 Exemplar 
1 „ 


I ER 
auf Tappe gezogen „ 0,25 


empfiehlt die 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 
Wilhelmſtr. 17. Foſen. Wilhelmſtr. 17. 


13111 


läche von 1,2770 Hektar zur 

rundſteuer, mit 174 Mark 
Nutzungs werth zur Gebäude⸗ 
ſtever veranlagt. 

— 75 6 aus ber Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts etwalge Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachwelſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberel 
B Zimmer Nr. 5, eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über a. Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 21. Dezember 1894, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Bekanntmachung. 


In das Firmenrealiter des 
unterzeichneten Gerichts iſt fol⸗ 
gende Eintragung Tot: 


Verkäufe « Verpachtungen U 
Für Gutskäufer! 


Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 9784 


derson Jarecki, 
Tavpiehaplatz 8 in S in Bien. 


Dier = Derlag, 


Mein Zweiggeſchäft in Mogilno 
beabſichtige ich zu verkaufen. 
K u. Fl. brauchen nicht 
übernommen zu werden. Re⸗ 
flektanten wollen ſich melden bei 

4 Laufende Nr. Ä 


Albert Tenzer, 
2. Bezeichnung 505 er 


Tremeſſen. 
inhabers: 1413814157 Biergroß handlung. 
Apotheker Ein gut gehendes 
paul Grundmann. Eigarren: u. Cigarretten- 


3. Ort der Niederlaſſung: iſt ſofort zu verkaufen. 14171 
Stralkowo. Off. u. S. K. Nr. 100 voftl, 


4. Bezeichnung der Firma: _ 90 


e Droguerie“. 
Pferdemohtrüben 


5. Eingetragen zufolge Ver⸗ 
Pa. Qual. 1,50 M. p. Ctr. verkauft 


fügung vom 23. Oktober 1894 
A. Scholz Schilling. 


am 23. Oktober 1894. 
Wreſchen, den 23. Oktober 1894. 

Fornſprech⸗Anſchluß Nr. 167. 
Ein ſehr gediegener, wenig ge⸗ 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. brauchter Geldſchrank (Fabian) 


Die Aus führung des Er⸗ ſtebt ſehr billig zum Verkauf 
weiterungsbaues der kathollſchen } 
Kirche zu Schwerſenz, veran- Näheres W 


ſchlagt einſchllezlich der Hand⸗ 
und Spanndienſte auf 20 234,00 
Mark, ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion vergeben 
werden, und tft zur Entgegen⸗ 
nahme der ſchriftlichen Angebote 
ein Termin auf 14149 
Sonnabend, den 10. Nov. d. J., 
Vormtttags 11 Uhr, 


100 Briefmarken, ca. 170 Sor⸗ 
ten, 60 Pf. 100 verſch. über⸗ 
ſeelſche M. 2,50. 120 beſſexe euros 
päiſche 2,50 M. bei 6. Zochmeyer, 
Nürnberg. Ankauf. Tauſch. 


Obſt⸗ U. Beerenweine. 


lohannisbeerwein, 


in meinem Geſchäftszimmer, n, 
3 18 bierſelbſt ans Stachelbeerwein, 

de det Koſtenanſchlag Reit Zeich Heidelbeerwein, 
nungen, ſowie die Bedingungen Apfelwein. * 


Meine Weine find von d von Autor to⸗ 
ritäten analyſirt und begutachtet 
und überall mit erſten Preiſen 
prämiirt. 1388 

Ueber ſiebzig 
ärztliche Zeugnſſſe. 

Probekiſten enth. 12 Fl. ſortirt 
= Mk. 10 inc, Glas und Kiſte. 


der LI Stelle eingeſehen 
wer 
Boien. den 28. Oktober 1894. 
Der Königliche Baurath. 
©. Hirt, 


Bekanntmachung. 


Der verſtorbene Propft Nowak 
zu Wilhelmstreu hat in ſeinem 
— 27. Jult 1894 publizirten 
Teftamente unter andern auch 
dem Arbeiter Peter Fluder (Fludra) 
ein Legat von 500 Peark aus⸗ 


eſetzt. 14145 
968 Der n des Peter Fludra 


ausgezeichnete 


Garantie für tabelloſe Bedienung. 
Proipeste gratis u. franco. 
Wledervexkäufern Speclalofferten. 


6. Wesche, Quedlinburg, 


Ob u. ABeerenweintelteret. 


J. Schammel, 


Breslau, Brüderstr. 9. 


—— N BE 
12 Lumma Hl IN 1 — 
IR ne) 
1% 


8 


‚ Engl. Drehrollen 
bewährtester Construction In 
bester Ausführung mit Patent- 
9 vorrichtung für leichten, 
5 a‘ ruhigen Gang. 11217 
Mehrjährige Garantie, 


Margonin, ben 
Der Rechtsanwalt 
Thie. 

ag, den 30. d. tee 
din zg 1 * net 
lungsort W e Goerit) 
er 


chmi 
Gerichtenaustehen. 8 
D RN 


Ziehung am 13, und 14. Dezember 1894. 


8 


Frankfurt a. M. 41, verſendet verſchl 


genen 10 N. 


* Ane London 1893. 


Wegen Aufgabe 


Inüberttofien_ meines Geſchäftes 


beites ürztlih em⸗ 
pfohlenes Linde 
rungsmittel bei 
Keuchhuſlen, Heiſer. 
1 Reit, Influenza und 
Kalarth. 
Nur ächt in ver⸗ 
ſchloſſenen mit mei⸗ 
ner Etiquette und 
Schutzmarke verſ. 
Flaſchen à 50 und 
l 10 00 Pfa. vorräthig. 


Bürſtenwaaren zu ſehr billi⸗ 

gen Pretſen ausverkauft. 
Auch kann das Geschäft im 

Ganzen übernommen werden. 


Moritz Aschheim, 


Breiteſtraße 10. 


Ein gebrauchter Geldichrant, 


vorzünl. Fabrikot, ſteht ſehr billig 
zum Verkauf bei Friedeberg, 
Judenſtraße 30. 14004 


Dampf⸗ 
Schwitzapparat 


von Moosdorf & Hochhäusler 
empfiehlt 14031 


H. Wilczynski, 


Berlinerſtraße 5 


Fabrik⸗ 


Loe verkaufter Saft 
iſt nicht von mir und übernehme 
ich für deſſen Reinheit und 1 — 
keine Garantie. 3329 

J. H. Merkel, Leipzig. 
Zu beziehen durch nachſtehende 
Ven kaufsſtelle: in Poſen: 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. 


kartoffeln 
Deutsche Cognacbrennerei Arthur Kleinfeldt, 
vorm. Gruner & Co,, Siegmar, Sachs. 
Zrösste u. solideste Bezugsquelle. Po ſen, 


Contor Friedrichſtr. 31 J., 
gegenüber der Poſt. 


Fabrikkartoffeln 


kauft jedes Quantum 13527 
Stärkefabrik Brätz. 


Zwiebeln⸗Offerte. 


Zwlegeln, beſter Qualttät, 171 — 


5 Grossisten-Verkehr. - Export. 
Muster gratis und franeo, 


Gute Daberſche 
Speiſekartoffeln 


liefert frei Haus Dom. Solacz, 
Beſtellungen werden im Comptoir 


Friedrichſtr. Nr. 14 0 


genommen. 1410? PR llig ft 


ww. Arndt in Calbe a S., 
Barbyerſtr. 17. 


24 


Holz Offerte. 


8 Eſchen⸗, Akazien⸗ und 
Eichen⸗Nutzzolz, ſowle Birken⸗ 
Klobenhol; Kn billiaſt 

H. L. Hirschberg 
14 64 in Carnitau. 


Pla- aufer, il 


iſt das ng zum 
zerbrochener Ges enftände, wie 
ns, e Geſchirr, Holz 
u. ur ächt in Gläſern 
zu 50 u. 50 Pf. in Poſen bet: 
Paul Wolff, Drogenhandlung, 
Wilhelms platz, 8272 
en Lr N Markt 37, 


5 14 Olynski, 

uis Moebius, Gtasbandla, 
ar Levy, Drog., Betriplaß 2 

In 1 ie bei: T. Latanowicz. 


Dillige Strumpfgarne 

in Wolle und Baumwolle. Jede 

ſparſame Dame verlange Muſter 

und Preisliſte vom Garn⸗Ver⸗ 

nn eichäft Gebr. Gördes 

Düren (Rheinland). 7549 

Bis zum Frühjahr a) 
beitfaien 


Halde Seheibenhonig 


Pfd. 1 M., II. Waare 70, Leck 
70, Sein S cen 50, Futter⸗ 
honig 60, in Scheiben 75, Bienen⸗ 
wachs 1, 55 Poſtcolli gegen 5 5 
nahme, en gros billiger. Nicht⸗ 
paſſendes neyme umgehend franko 
zur 
Soltau, Lüneburger Haide. 
E. Dransfelds Imkezeien. 


Gummi-Artikel. 


Sanitäts⸗Bazar J. B. Fischer 


Mühlenſtr. 6, II., eine fein 
renovtrte Woh nung, 4 Z. ꝛc. zu 
verm. Näh. Bart. links das 


N 12a J. Etg. herrſchaftl. 
Wohn. 5 Zim., Badez., Mäd⸗ 
chenz ꝛc. ſof. od. ſpäter z. verm. 
gr. helle Part.⸗Lokale (Mier'sche 
Weinhandl.), ſowie große Lager⸗ 
8 pr. April zu verm. Näh. 
b. W. Bergſtr. 12b. 89.9 

Berlinerftr. 11 1 Wobnung, 
III. Et. 4 Zim., Küche u. Zud. 
verfeß. ſogleich od. ſpät. z. verm. 


In beiter Geſchäftslage 


iſt in nn ein großer Laden 
m. angr. 2 Stuben zc. zum April 
1895 Preiswerth zu vermiethen. 
n den Räumen wird mit beſtem 
folge ſeit vielen Jahren ein 
Damen⸗Confectious⸗Geſchäft be⸗ 
trieben und eignen ſich dieſelben 
vorz. für dieſe, aber auch für 
jede andere Branche. Nähre Aus⸗ 
kunft rg Hermann Wre- 
szynski jun., Önejen. 14070 
Allerheiligenſtraße 7/81. Et. 
l. möbl Zimmer zu vermiethen. 
Gut möbt. Zimmer mit Benfion 
zu verm. Halbdorfſtr. 18, III 
Suche pr. 1. November ein 
möblirtes Zimmer mit 


oft. 
Offerten erbitte F. M. poſtlag. 
Prelsliſte nur befter . 
R m | bereich. Wohn. pr. April z. verm. 


werden ſämmtliche Eiſen⸗ und m. 
12513 * 
* 


St. Marlinftr. 18, 1. St. Antritt 


A. „Ange. 


Für r die Handſchuh⸗ „Abtbel. 
lung wird bet hohem Gehalt 
zum 1 Jan. 1895 


eine junge Dame 


(möglichſt der poln. Sprache 
mächtig) geſucht, die mit der qu. 
Branche vollkommen Beſcheid 
weiß. — Nur ſolche Damen, 


welche in Handſchuhgeſchäften ; 


ſchon langjährig thätig, wollen 
ſich unter Einreichung ihrer 
Photographie melden bei 


Philipp Elkan Macht, 


Thorn. 13960 

Für mein Garderober⸗, Tuch: 
und Manufakturwaaren⸗ -Geſchäft 
ſuche für ſofort einen chriſtlichen 


Commis, 


tüchtigen Verkäufer. 


Heinen Nathan 
. Firma 8. Nathan's we. 


Zduny, Prov Voſen. 


Für die Beſorgung tüchtiger 
Mädchen zum Meilchen u. Feld» 
arbeit, verſehen mit g. Dienſt⸗ 
büchern u. g. Kleidung, kräftig, 
im Alter von 18 —26 Jahren, 
zahlt der Verein der Schles⸗ 
wig Holſteiniſchen Arbeit⸗ 
geber à Mädchen 36 M. Ber: 
mittler wollen ſich wegen Kon⸗ 
trakte wenden an den Geſchäfts⸗ 
führer 3927 
Neumünster t. Holſtein, Okt. 94 

C. Haltermann. 


Für mein Herren⸗ u BEER: 
e Auſchne ſuche 


1 Zuſchneider. 


E. Marcus, Poſen, Markt. 


Suche von ſofort oder Ipäter 
noch einen gewandten 14146 n 


Kultur⸗Techniker. 
Heinze, Gneſen. 


Zur ſelbſtändigen Führung des 
aushalts bet älteren Leuten in 
kleiner Stadt dei Poſen, wird 
per ſofort bei autem Gehalt eine 


zuverläſſige Wirth⸗ 
ſchafterin (Isr.) 


geſucht. Nähere Auskunft exthellt n 
Moritz Lesser, Poſen, 
Große Gerberſtraße 18. 


Geübte Namenſtickerinnen en 
f. meiden Töpfergaſſe 3. p. i. H. l. 
Für Maſchinenmrickeret wird 


eine Strickerin oder 


Lehrmädchen 14180 
geſucht. Meldungen mit Angabe 
der Anſprüche ſind an die Expe⸗ 
dition der Poſener Zeitung unter 
Chiffre B. N. 3354 richten. 


Eine polnisch ſprechende 
Verkäuferin, 


die ſchon im Schuhgeſchäft 14103 
war, und einen 4166 


Lehrling 


von hier ſuche ich zum ſofortigen 


Valentin Russak. 


Ein Lehrling 


en m. ſchöner Handſchrift und guter 


chulbildung, a. gutem Haufe u. 
mit guten Empfehlungen, 
volniſchen Sprache mächtig, 
Comtor geſucht von 


der 
fürs 
14147 


öger. 
Stellenvermiktelung 


durch den Verband Deutſcher 

andlungsgehülfen zu Leip⸗ 
zig. Geſchäftsſtelle Breslau, 
Hummeret 45, Fernſprecher 1660. 


Ein Volontair, 
Drogiſt, 
gegenwärtig noch in Stellung, 
ſucht pr. ſofort oder ſpüter in 
einer beſſeren Drogenbhandlung 
N er zu vervollkommnen. 

fl. Offerten unter N. M. 100 


Ber d P fen. 14172 
Gelunde e neu be 
unbe 8 me per 16 
Zielazek „ St. tin 38. 
Em id, Madchen 3 Stellung 

1 U Stütze der Hausfrau. 
_ Geil. Off- u R. 5. dont. Polen. 
Weit benen Empfehlungen ver⸗ 
14178 


ſehener 
Buchhalter 


ſucht für Nachmittag ſtunden⸗ 
weiſe Beſchäftigung. Gefl. Offert. 
unter H. G. poſtl. Posen. 

F 


Bitte 
an edle Menſchen⸗ 


1 „freunde! 
er Strafgefangene, frühere 
Arbeiter Jacob Jankowski = 
Marienthal, Kreis Wirſitz, welcher 
durch Schwurgerichts⸗Urtel vom 
13. Januar 1857 wegen vorſfatz⸗ 
licher Brandſtiftung, durch welche 
enſchen ihr Leben verloren 
haben, zum Tode verurtheilt, 
aber zu lebenslänglicher Zucht⸗ 
— 9K begnadigt iſt, hofft, 
in Buch er nunmegr 38 Jahre 
uchthauſe zugebracht hat, im 
en aus der Strafbaft 
1 zu werden. Derſelbe 
bat ſich während der langen Haft 
immer exemplariſch gut geführt 
und über ſein Verbrechen tiefe 
Reue gezeigt. 

Da er bet ſeinem jetzigen hohen 
Alter von 80 Jahren ſich ſeinen 
Unterhalt nicht mehr ausreichend 
verdienen kann, er auch Ange⸗ 
dare die 15 ihn Joan könnten, 

cht bat, t er im Falle feiner 
85 50 Weſentlichen auf 
das Mitleid ſeiner Nebenmenſchen 
angewieſen. Er würde u a. Ar 


in der be el 
lenen, hochbeja arten M 
lebhafteſter 


Po en, im Ottober 18% je" 
Der Vorſtand des Pro⸗ 


vinzialvereins zur Fürſorge 
für entlaſſene Straf⸗ 
gefangene. 


Nr. 760. Dienſtag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


30. Oktober 1894. 
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Aus der Provinz Poſen. 

+ Buk, 29. Okt. [Stiftungsfeſt.] Geſtern Abend feierte 
der bieſige Männergeſangvereln fein 6. Stiftungsfeſt im Grätzſchen 
Saale. Das Komitee hatte ſeine Aufgabe, die Gäſte in angenehmer 
Weile zu unterhalten, zur allgen einen Zufriedenheit gelöſt. Die 
Theilnehmer trennten ſich in gemüthlicher Stimmung erſt am 
frühen Morgen. 

—t. Schweinert, 28. Okt. [Feuer. Kirchliche Wahl. 
Geſtern Abend um 10 Ubr brach in der früher Genge ſchen jetzt 
zum Rittergut Lauske gehörigen Wirthſchaft zu Neu⸗Lauske Fuer 
aus. Daſſelbe entſtand in einer großen zweitennigen Scheune, 
welche vollauf mit Heu gefüllt war und nieberbrarnte; zugleich 
brannte auch ein angrenzender Stall, in welchem ſich das Vieh 
von den auf der Wirthſchaft wohnenden 3 Arbeiterfamilien befand, 
nieder. Sämmtliches Vieh, wie Schweine, Ziegen und Hübner 
kam in den Flammen um. Zugleich wurde auch eine mebrere 
hundert Jahre alte Eiche, welche dicht an der Scheune ſtand, durch 
das Feuer vernichtet. Auf weſche Weiſe das Feuer entſtand, iſt 
bis jetzt unbekannt. — Bei der am letzten Sonntag in der hieſigen 
Kirche abgehaltenen Wahl hatten ſich von ca. 70 eingefchriebenen 
Wäblern nur 15 eingefunden. In den Gemeinde⸗Kirchenrath 
wurden gewählt die Eigenthümer Ferd. Schönwald und Chriſt. 
Hannebohn, in die Gemeindevertretung Schneldermeiſter Bach und 
die Eigenthümer Franz Rane, Pruß, Aug. Neumann, Rob. Buſch, 
Wilh. Mantey, Schleuſener und Meißner. 

X. Wreſchen, 28. Okt. Verpachtung. Kontrollver⸗ 
ſammlungen.] Der hieſige Kaufmann Nizinsfi verläßt am 
1. Januar n. Is. unſeren Ort, um in Langfubr bei Danzig eine 
Apotbefe zu übernehmen. Sein Geſchäft wird vom Kaufmann Zoch 
aus Oſtrowo pachtweiſe übernommen. — Die Herbſt⸗Kontroll⸗Ver⸗ 
ſammlungen des Landwebrbezirkes Schroda finden ftatt: Für das 
Meldeamt Wreſchen in Stralkowo am Montag, den 5. November 
Vorm. 9 Uhr, in Wreſchen 2¼ Uhr (Land) und Dienſtag, den 
6. November Vorm. 9 Uhr (Statt); im Kontollbezirk Koſtſchin in 
Briefen Dienſtag, den 6. November Nachm. 2 Ubr, in Koftſchin 
Mittwoch, den 7. November Vorm. 9 Ubr, in Pudewitz Nachm. 
2 Uhr, in Biskupitz Donnerſtag, den 8. November Vorm. 9 Uhr. 
Für dad Meldeamt Miloslaw in Miloslaw Dienftag, den 6. Nov. 
Vorm. 9 Uhr, in Koloczkowo Nachm. 2 Uhr, in Murzynowo 
Mittwoch, den 7. November Vorm. 9 Uhr; für den Kontrol bezirk 
Schroda in Santomiſchel Mittwoch, den 7. November Nachm. 
2 Uhr, in Schroda Donnerſtog, den 8. November Vorm. 9 Uhr, 
in in Nachm. 2 Uhr, in Tominowo Freitag, den 9. November 
Vorm. 9 Uhr. 

O. Rogaſen, 28. Okt. [Einſchulung. Perſonalien. 

heine Landwirthſchaftlicher Verein.] 


äber Hauland eingeſchult worden. — A 
Are Streich zu Gosclejewo bei Rogaſen iſt der V 


ſonen Jagdſcheine erthellt worden. — Am 1. November findet bier 
in Perdelwis Hotel eine Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
des Kreiſes Obornik ſtatt. Vor dieſer Sitzung hält in demſelben 
Lokal der Bund der Landwirthe eine Sitzung ab. 

kt der Grenz 


Okt. [Aufhebung 

jperre Stiftungsfeſt.] Die aus Anlaß der Cboler 
gefahr verhängte Grenziperre gegen Rußland iſt wieder aufge 
hoben. Gleichzeitig iſt der Zuzug ruſſiſcher landwirthſchaftlicher 
Arbeiter wieder geſtattet und das Verbot des Beſuchs der Wochen⸗ 
märkte ſeitens ruſſiſcher Händler, ſowie das Verbot, betreffend den 
Zuzug ſolcher Wallfahrer zu den kirchlich⸗katbollſchen Ablaßfeſten, 
welche nicht dem Kirchſpiel des Ablaßortes angehören, außer Kraft 
gelegt. — Der hieſige Männer⸗Geſongverein feierte geſtern Abend 
im Saale des Littaufchen Hotels fein 42. Stiſtungsſeſt. Die Bes 
theilſgung war eine äußerſt rege. Nachdem erſt vom Männerchor 
und dann vom Frauenchor mehrere Geſänge mit großem Beifall 
zum Vortrag gebracht worden waren, begann der Tanz, der die 
Feſtthellnehmer in gemüthlichſter und fröhlichſter Stimmung bis 
gegen Morgen beiſammen bielt. 

F. Oſtrowo, 28. Okt. [WAufgebobenes Verbot. Ber 
fonalten.) Der diesſeitige Kreislandrath macht heute bekannt, 
daß mit Rückſicht darauf, daß die Cholera im Goupernement 
Kaliſch als erloſchen betracktet werden kann, der Regterungs⸗ 
Präſident die durch Verfügung vom 3. September cr. angeordnete 
Schließung der Grenze bei Skalmlerzyce wieder aufgehoben hat. 
Aus demſelben Grunde 5 auch das Verbot des Beſuchs der 
dieſigen Wochenmärkte Seitens ruſſiſcher Händler und das Verbot 
betreffend den Zuzug ruſſiſcher landwirthſchaftlicher Arbeiter in das 
dieſſeitige Gebiet aufgehoben worden. — Für die Veranlagungs⸗ 
periode 1895/96 bis 1897/98 iſt an Stelle des Kaufmanns Simon 
Spiro hierſelbſt der Kaufmann Hermann Springer hier zum Mit⸗ 
gliede der Einkommenſteuer⸗Voreinſchätzungstommiſſton für die 
bieſige Stadt . — und von der Regterung beſtätigt worden. 
— Zum 1. November cx. iſt Amtsrichter Schöneberg aus Schubin 
an das Amtsgericht in Krotoſchin verſetzt worden. — Der Guts⸗ 
verwalter Otto Hoffmann in Kurow fft an Stelle des verftor- 
denen Rittergutsbeſitzers Otto Hoffmann daſelbſt zum Vorſitzenden 
des Einkommenſtener⸗Vorelnſchätzungsbezirts Oſtrowo Nr. 3 von 
der Regierung ernannt worden. 

I Nentomiſchel, 27. Okt. [Kreislehrerkonferenz. 
Revifton der Fortbildungsſchule. Kirchliche 
Wahlen.] Am 24. d. M, wurde im Simonſchen Saale hier⸗ 
ſelbſt unter dem Vorſitze des Kreisſchulinſpektors Superintendenten 
Böttcher die diesjährige Kreislehrerkonferenz abgehalten, an welcher 
42 Lehrex der Konferenabenirte Neutomiſchel, Bentſchen, Tirſch⸗ 
tiegel und Friedenhorſt theilnahmen. Landruthsamtsperwalter von 
Daniels, Kreisſchulinſpektor Fengler, Ortsſchulinſpektor Prediger 
Röder hierſelbſt und Ortsſchulinſpektor Pfarrer Illgner⸗Frieden⸗ 

orſt wohnten der Konferenz als Gäſte bei. Nach einer Anſpracke 
# Vorſitzenden las Lehrer Wolff⸗Tirſchtiegel ein Referat vor 
über das Thema: „Der Decimalbruch im Rechenunterricht der 
Volke ſchule“, zu welchem Kantor und Lehrer Scheel⸗Bentſchen das 
Korreferat geliefert hatte. Hierauf referirte Lehrer Gädke⸗ 
Bentſchen über das Thema: „Welche Bedeutung bat die Perſön⸗ 
üchteit des Lehrers für feine pädagogiſche Wirklamkelt?“ Nach der 
Konferenz fand ein gemeinſchaftliches ittageſſen ſtatt. — Am 
25. d. Mis., Abends von 7—9 Uhr fand im Beiſeln der Mitglieder 
des Kuratoriums und einiger Handwerks meiſter eine eingehende 
Revifion der hieſigen zweitlaſſigen er rn Fortbildungsſchule 
durch Kreisſchulinſpektor Superkntendenten Böttcher hierſelbſt ſtatt. 
— Bei den kirchlichen Wahlen, die am vorletzten Sonntag unter 
dem Vorfitze des Superintendenten Böttcher in der evang. Kirche 
bierſelbſt ftattfanden, war die Bethelligung nur eine mäßige. Es 
wurden gewählt zu Mitgliedern des Gemeinde Kirchenraths: 
die Eigenthümer Wilhelm Kurz Paprotſch, Gottfried Scheffler: 
Scherlanke, Auguſt Ramm⸗Alttomſſchel, Gottlieb Tepper⸗Glinau, 
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Auguſt Scheffler⸗Scherlanke urd Wilhelm Tepper⸗Neuroſe; zu 
Mitgliedern der Gemeinde⸗Vertretung: die Eigenthümer Wilhelm 
Gröger ⸗Poprotſch, Gottlieb Päſchke⸗Sontop, Wilhelm Lehmann⸗ 
Glinau, Heinrich Schulz⸗Scherlanke, Chriſtian Joachim⸗Paprotſch, 
Guſtav Hoffmann⸗Sontop, Auguſt Axlt⸗Glinau, Gottlieb Deutſch⸗ 
mann Scherlanke, Dienegott Kurz⸗Paprotſch, Chriſtof Müller⸗ 
Sontop, Wilhelm Scheffler⸗Glinau. Traugott Pflaum⸗Paprotſch, 
Gottlieb Tepper⸗Sontop, Wilhelm Hartmann⸗Kozlelaske, Heinrich 
Nitſchke⸗Scherlanke, Gutsbeſitzer Kurt Schwartzkopff⸗Roſe, Land⸗ 
rathsamtsverwalter v. Daniels und Kaufmann Berthold Männel⸗ 
Neutomiſchel. 

C Pudewitz, 27. Okt. [Kreis⸗Lehrer⸗ Konferenz. 
9 ahrmarkt.] Unter dem Vorſitz des Kreie⸗Schulinſpektors 

brecht fand vorgeſtern in der hieſigen kath. Schule die diesjährige 

Hauptkonſerenz der Lehrer des Aufſichtskreiſes Pudewitz ſtatt, an 
welcher auch als Gaſt Landrath Schmeltzer aus Schroda und im 
Auftrage der Regierung zu Poſen Seminar⸗Direktor Roßmann aus 
Poſen theilnahmen. Letzterer bielt eine Anſprache an die Ver⸗ 
ſammlung; ferner wurden zwei Lehrproben und zwar mit Kindern 
der Unter⸗ und Oberſtufe abgehalten. Dann kamen zwei Referate 
und Korreferate zur Verleſung und nachdem vom Vorſitzenden noch 
eine Reihe von Verfügungen den Lehrern zur Kenntniß gebracht 
worden, wurde die Konferenz geſchloſſen. Es folgte ein gemein⸗ 
ſames Mittagsmahl. — Der Michagelis⸗Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt, welcher am Mittwoch hierſelbſt abgehalten wurde, nahm t» 
allen Theilen einen recht befriedigenden Verlauf; auswärtige Händ⸗ 
ler waren in größerer Anzahl als früher erſchienen. Aber auch 
— 5 hatten ſich zahlreich eingefunden, um ihren Winterbedarf zu 
ecken. 

* Krotoſchin, 26. Okt. [Bierſteuer. Heilſeru m.] 
In der geſtrigen Stadtperordnetenſitzung iſt der Antrag des Ma⸗ 
alſtrats und der Kommiſſton der Stadtverordneten auf Einführung 
einer Bierſteuer abgelehnt worden. Nachdem ſämmtliche Städte 
unſerer Umgegend die Blerſteuer angenommen haben, iſt dieſer Ber 
ſchluß um ſo unverſtändlicher, als gerade Krotoſchin dieſe Städte 
mit Bier verſorgt, Krotoſchin verſorgt Militſch, Koſchmin, Adelnau, 
Gneſen, Inowrazlaw mit Bier, alle dieſe Städte haben die Bier ⸗ 
ſteuer eingeführt, ſie müſſen die hohe Fracht, die erheblich mehr 
als die Bierſteuer ausmacht, und die Steuer bezahlen und hier am 
Platze, wo das Bier an und für ſich pro Tonne 1 Mark billiger 
tft (ſo viel beträgt im Durchſchnitt die Fracht nach obigen Orten) 
ſoll die Steuer von 50 Pf. nicht gezablt werden können? Von 
der Bürgerſchaft wird allgemein erwartet, daß der Maglſtrat fo- 
wohl als beſonders die Dann dieſen Beſchluß nicht 1.55 5 5 5 
wird. Beſonders Ift zu bedenken, daß bie Stadt vom 1. April k. J. 
ab allein 23000 M. Kreiskommunalabgaben bezahlen ſoll, für 
deren Deckung geſorgt werden muß. — In derſelben Sitzung wurde 
beſchloſſen, das Heilſerum für Rechnung der Stadt anzuſchaffen, 
damit es im Nothfalle hier am Platze vorhanden iſt. 

ch. Rawitſch, 27. Okt. et eie Zur Pro⸗ 
vinztal⸗Gewerbeausſtellung. Kleinbahn Praus⸗ 
nitz-Trachenberg—Militſch. Jagd.] Die Regierung 
bat den bisherigen erſten Lehrer an der kath. Schule in Gründorf, 
Giering, zum Hauptlehrer ernannt. — Als Mitalied des Aus⸗ 
ſtellungs⸗Komitees für die Provinzial Gewerbeausſtellung hatte 
Maſchinenfabrikbeſitzer Georg Linz hierſelbſt diejenigen hieſigen 
Gewerbetreibenden, die ſich für die Ausſtellung intereſſtren, zu 
einer Be ſprechung bezw. Auskunftsertheilung eingeladen. Dieſer 
Einladung haben auch eine ganze Anzahl Gewerbetreibender Folge 
5. Um zur Ausſtellung anzuregen, ſollen noch beſondere 

ufforderungen an jeden Einzelnen ergeben und Anmeldebogen 

mit den Ausſtellungsbedingungen zur Vertheilung i 55 
bieftge Firmen wurden hierfür in Vorſchlag gebracht. — Mit dem 
Bau des Stationsgebäudes der Kleinbahn Prausnitz — Trachenberg 
Militſch, das bei Prausnſtz an der Chauſſee nach Ellguth zu ſtehen 
kommt, iſt vor Kurzem begonnen worden. Der Bahnbau ſelbſt 
neigt ſich ſel em Ende zu, indem das Legen der Schwellen und 
Schienen bereits bis über Dobrtowitz hinaus erfolgt iſt. Der Be⸗ 
trieb der Strecke ſoll am 15. November cr. eröffnet werden. — 
Bel einer von dem Rittmeiſter Baron von Köckritz⸗Jagatſchütz ver⸗ 
anſtalteten Jagd wurden von ſieben Schützen 357 Stück Wild, und 
zwar 124 Faſanen, 77 Haſen und 156 Kaninchen zur Strecke ge⸗ 
bracht. 18 . war Graf Dankelmann⸗Groß⸗Krutſchen mit 
130 Stück Wild. 2 

g. Jutroſchin, 28. Okt. Unglücksfall. Kommuna⸗ 
les aus Krotoſchin. Lehrerberein. Gottesdtenſt.] 
Dem kürzlich gemeldeten Unglücks falle in der Zuckerfabrik Zduny. 
wo ein Arbeiter inſolce einer durch das Schwungrad der Ma⸗ 
ichine erlitttenen Quetſchung einen plötzlichen Tod fand, iſt leider 
ein neuer gefolgt. Beim Arbeiten an der Maſchine wurde nämlich 
dem Arbeiter Keller aus Thtergarten bet Freyhan der linke Unter⸗ 
arm vollſtändig zerquetſcht, ſodaß eine Amputaton nothwendig wurde. 
— In der vorgeſtern ſtattgefundenen Sitzung der Stadtverordne⸗ 
ten zu Krotoſchin hielt der Rathsherr, Sanitätsroth Dr. Lachmann, 
einen längeren intereſſanten Vortrag über die Trinkwaſſer⸗ und 
Serumfrage. Die Verſammlung bewilligte 30 Mk. zur Anſchaf⸗ 
fung des Blutſerums, welches im Bedarfsfalle an die ärmere Be⸗ 
völkerung genannter Stadt unentgeltlich 9 werden ſoll. — 
Dem Tiſchlermeiſter Glatzel wurde zum Bau der Kaſerne ein Dar⸗ 
leben von 33000 Mk. bewilligt mit der Bedingung, daß berfelbe 
einen detaillirten, vom Kreisbauinſpektor geprüften Koßtenanſchlag 
einreicht und Büraſchaften beibringt, daß der Bau auch wirklt 
nach dem geprüften Koſtenanſchlage ausgeführt werde. — Ferner 
wurde gemäß der Magiſtratsvorlage beſchloſſen, vom 1. April k. J. 
ab 1) eine Gebührenſteuer von zwei pro Mille der Bauſumme 
für Prüfung der Bauerlaubnißgeſuche und Abnahme der Neu⸗ 
Um⸗ und Reparaturbauten, 2) eine Steuer in Höhe von 5 Mr. 
von jedem an dortige Einwohner ertheilten Jagdſchein, 3) eine 
Luſtbarkeitsſteuer einzuführen. Eine Bler⸗ und Klavlerſteuer wurde 
abgelehnt. — Der neu gegründete „Lehrerverein für Dubin und 
Umgegend“ hielt geſtern in Dubin feine zweite ordentliche Ver amm⸗ 
luna ab. Vereinsvorſitzender iſt Lehrer Sahr⸗Sonnenthal. — 
Paſtor Henſel Hier bielt deut in Weißkehle Gottesdtenſt ab, wes 
bald in der hleſigen evangeliſchen Kirche . ſtattfanb 

a. Inowrazlaw, 28. Okt. [Männer⸗Turnvein. Prü⸗ 
fung] Im Kaſino Weiß fand geftern eine General⸗Verſammlung 
des Männer-Furnvereins ſtatt. Die Verſammlung war von den 
Mitaltedern gut beſucht. Der Vorſitzende Welß und der Kaſſen⸗ 
wart Peiſer waren krankheitshalber am Erſcheinen verhindert. Der 
zweite Vorſteher Witkowökt I. eröffnete die Sitzung und thellte mit, 
daß die Zahl der Mitalteder im Laufe des Jahres um 10 ſich ver⸗ 
mehrt habe, ſodaß der Verein gegenwärtig 74 Mitglieder zählt. 
Mitglieder des Vereins betbeiligten ſich am Breslauer Turnfeſt, 
am Gau⸗Turntag in Bromberg und am Stiftungsfeſt in Kruſch witz. 
Der erſte Turnwart Roſenberg weiſt darauf hin, daß die Bethel⸗ 
ligung der Turner an den Turnübungen im Winter lau wax, 
dagegen war das Turnen in den Sommermonaten viel reger. Als 
durch den Umbau der Turnhalle das Turnen anf kurze Zeit unter⸗ 
brochen werden mußte, war der a Se fo liebenswürdig, den 
Turnern den Simultanturnhof zur Verfügung zu ſtellen. Dafür 
drückte die Verſammlung dem Magiſtrat ihren Dank aus. Die im 


glons⸗ 
ſchule unter Leitung des Rabbiners Dr. Kohn eine öffentliche Prũü⸗ 


fung ſtatt. f 


Aus den Nachbargebieten der Provinz 


p. Von der ruſſiſchen Grenze, 27. Okt. [(Eine Thorner 
rfeftaude in Ruſſiſch⸗Polen. Von der Nyſhni⸗ 
o wgoroder Ausſtellung. Auswanderung. 
ebendig begraben. euer Baffagiertarif. 
chlechtes Geſchäft.] In dem im Kreiſe Pinczow gelegenen 
Dorfe Babin fingen Bauern eine Taube und wollten das 
Thterchen tödten, weil ſie glaubten, daß die Taube der Vorbote 
der Cholera ſei. Ein zufällig hinzugekommener Polizeibeamter 
rettete der Taube das Leben. Es war eine verirrte Brieftaube, 
die mit dem deutſcken Reichsſtempel und der Inſchrift „Forti⸗ 
fikation Thorn 4963“ verſehen war. — An der Nyſhnt⸗Nowgoxoder 
Ausſtellung, die nach neueſter Beſtimmung vom 15. Mat bis 
15. Oktober 1896 währen wird, betheiligt ſich auch das Kriegs⸗ 
miniſtertum. Die von dieſem ausgeſtellten Gegenſtände ſollen die 
Erfolge darlegen, welche das ruſſtſche Krlegsweſen in den letzten 
15 Jahren erreicht hat. Für die Ausſtellung wird gegenwärtig 
in Aſtrachan ein ſchwimmendes Gaſthaus gebaut, das 200) einzelne 
Zimmer enthalten wird. Mit Beginn der nächſtjährigen Schifffahrt 
ſoll dieſes Gaſthaus im Rohen vollendet fein und ſodann, nach 
Nyſbni⸗Nowgorod Hinaufbugfirt, endalltig eingerichtet und ſchon 
zur Zeit der nächſten Meſſe dem Publikum zur Verfügung geſtellt 
werden. — Die Auswanderung aus der Umgegend von Kaliſch 
nach anderen Ortſchaften, bauplſächlich aber nach dem vıuslande, 
iſt in dieſem Jahre ſehr groß. Bis jetzt find mehr als ſechstauſend 
Perſonen ausgewandert, um ſich als Arbeiter zu verdingen — 
Die Dienſtmagd Marianna Grzyb in Natolin bei Radom hat ihr 
neugeborenes Kind in einem Speicher lebendig begraben. Erſt 
nach einigen Tagen fand der Beſitzer des Speichers die kleine 
Leiche und bewirkte die Verhaftung der unnatürlichen Mutter. — 
Der Termin zur 5 17 des neuen Paſſaglertarifs auf den 
ruſſtſchen Eiſenbahnen iſt auf den 1. Januar 1895 verlegt worden. 
— Die Verſicherungsgeſellſchaft „Otetſcheſtwo“ hat beſchloſſen, die 
Annahme neuer Verſicherungen vorläufig einzuſtellen, weil die 
Geſellſchaft während der kurzen Dauer ihres Beſtehens einen Verluſt 
von 400 000 Rubel erlitten hat. 

m. Gleiwitz, 27. Okt. [(Eine eindringliche Mahn⸗ 
rede], um nicht zu ſagen: eine ſcharfe Strafpredigt, fühlte ſich in 
der zu Donnerſtag Nachmittag 4 Uhr eln berufenen Verſammlung 
der hieſigen Stadtverordneten der Stadtverordnetenvorſteher Sani⸗ 
tätsrath Dr. Freund zu halten veranlaßt. Der Grund dafür lag 
in dem Umſtande, daß eine Anzahl Stadtverordneter im Beſu 
der Sitzungen recht ſäumig geworden iſt und gar nicht oder do 
verſpätet erſcheint, ſo daß der Beginn der Sitzung faſt ausnahmslos 
erſt eine halbe Stunde nach der anberaumten Zeit erfolgen kann. 
Insbeſondere ſollen es namentlich einige Mitglieder der erſten 
Abtheilung, die doch am eheſten einige Zeit für öffentliche Angele⸗ 
genheiten erübrigen können, gewiſſermaßen als ein Privileg bes 
trachten, den Sitzungen fern zu bleiben. Der Vorſteher wies auf 
den § 11 der Geſchäftsordnung hin, daß unter gewiſſen Umſtänden 
ein Mitglied von der Verſammlung ausgeſchloſſen werden kann, 
und gab den Willen kund, energiſch auf eine Aenderung der gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſe im Beſuch der Stadtvexordnetenſitzungen 
hinzuwirken. Da die Verſammlung am Donnerſtag nicht von der 
zur Beſchlußfähigkeit erforderlichen 55 der Mitglieder beſucht 
war, wurde darauf die Sitzung aufgehoden. — Hoffentlich wirkt 
die Mahnung, denn wer ein Ehrenamt übernimmt, will ſich auch 
der damit verbundenen Arbeit gewiſſenhaft widmen, und gerade in 
der Selbstverwaltung ſollen alle tüchtigen Kräfte der Bürgerſchaft 
ſich rührig bethätigen. 

HUBBrU L 


Tandwirthſchaſtliches. 


— Saatenſtand in Ungarn. Nach den beim Ackerbauminiſtertum 
eingelangten Berichten war der Saatenſtand in Ungarn am 15. 
Oktober folgender: Die reichen Niederſchläge im Oktober hatten 
auf die Pflanzungen eine außerordentlich gute Wirkung. Die 
früher geſäeten Getreide⸗Arten erſtarkten, während die ſpäter ans 
gebauten größtentheils gut emporkeimten. Verhältnißmäßſg am 
beſten ſteht der Welzenbau, Wintergerite wächſt auch ſchön, des⸗ 
gleichen Roggen und Raps. Im Allgemeinen können dle Saaten 
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ch als gut mittel bezeichnet werden. Der Ertrag der Malsernte war 


im Allgemeinen unter mittel, der Ertrag per Kataſtraljoch 7 
4 bis 5 Meter⸗Zentner, der Ertrag der Erdäpfel war mitte 
Der Rübenertrag iſt im Allgemeinen ſchwach mittel, D 
mittel. Der Zuckergebalt der Zuckerrübe wird gelobt, der Extra 
des Weinſtockes iſt zur Hälfte zufctedenitellend, zur Hälfte ſchwa 
und ſchlecht, der Moft war qualitativ zum großen Theile zufrleden⸗ 
ſtellend und gut, die Weine wurden auch in größeren Quantitäten 
zu Exportzwecken gekauft. a i 
* Ernteergebniſſe und Stand der Winterſaaten in 
Rußland. Ueber das Ergebniß der diesjährigen Getreideernte 
und den Stand der neuen Saate in Rußland meldet der „Reichs⸗ 
anz.“ In Kur⸗ und Livland tft die Roggenernte im All⸗ 
gemeinen hinter den Erwartungen zurückgeblieben. Das Korn iſt 
vielfach unſcheinbar, klein und leicht, der Körnerertrag kaum ein 
mittlerer, bei reichlichem Stroh. Winterwelzen dat meift befcledl⸗ 
gendes Ergebniß geliefert. Die Sommergetreideernte hat durch 
ungünſtige Witterung zu leiden gehabt. Hafer dürfte noch recht 
befrtebigend ausfallen, während das Ergedniß von Gerſte ſehr zu 
wünſchen übrig läßt. Klee ſcheint überall vorzüglich gediehen zu 
fein. Die Ausſaat des Wintecroggens wurde in Livland durch 
häufige und ſtarte Regen geſtört. Die Ausſant des Wetzens war 
des ungünſtigen Wetters wegen bis zum 1. v. Mes. arößtentheils 
noch unterlaſſen worden. In Polen wurden während der erſten 
ge des September die auf den Feldern noch übrig gebliebenen 
eſte von Sommergetreide bei günitiger Witterung eingebracht. 
Die Dreſchproben haben im Allgemeinen ein befrledigendes Reſul⸗ 
tat ergeben. In der zweiten Hilfte September iſt unter günitigen 
Bedingungen mit der Winterbertellung der Felder begonnen wor⸗ 
den. In den Gouvernements Wilna, Kowno und Grodno 
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‚haben Hafer und Gerſte eine gute Ernte ergeben, ſind aber der 
Witterung wegen ſchlecht eingebracht worden. Die Beſtellung der 
Winterſaaten tft wegen ſchlechter Witterung bedeutend ſpäter als 
Be erfolgt und ſelbſt da, wo die Beſtellung rechtzeitig ge⸗ 
chah, find die Saaten in Folge der herrſchenden Kälte zum großen 
Theil ſchlecht oder noch gar nicht aufgegangen. In dem Gouver⸗ 
nement Jekaterinoslaw übertrifft das Ergebniß von Rog ; 
gen und Gerſte dasjenige einer Normalernte, dagegen bleiben 
Hafer, Buchweizen, Hirſe und Mats hinter einer ſolchen zurück. 

———— ͤ MMM” ũ —0— Kc“! „„„„„„„„„„„ „„ 


Handel und Verkehr. 


* Berlin, 27. Okt. [(Butter⸗Bericht von Guſtav 
Schultze u. Sohn in Berlin.] Obwohl das Geſchäft in 
den erſten Tagen dieſer Woche reger war und eine Preisſteigerung 
für tadelloſe Qualitäten vorausſetzen ließ, wurde das Geſchäft Ende 
dieſer Woche wieder ſchwächer, denn der Monatsſchluß wirkt ge⸗ 
wöhnlich nachtheilig auf den Konſum ein. Feinſte, tadelfreie Qua⸗ 
litäten räumten ſich, während zweite und abfallende Sorten drin. 
gend angeboten blieben, ohne Nehmer zu finden. Von den Export⸗ 
plätzen lauten die Berichte weſentlich beſſer und meldet Kopen⸗ 
bagen 3 Kronen, Hamburg 5 Maxk pro Ztr. erhöhte Preiſe. 
5 blieb die Stimmung feſt bei unverändert behaupteten 


reifen. Landbutter: Hierfür fehlt trotz Angebot zu außergewöhn⸗ 
lich niedrigen Preiſen abſolut jeder Abſfatz. Amtliche 
Notirungen der von der ſtändigen Deputation gewähl⸗ 
ten Notirungs⸗Kommiſſion. Preiſe im Berliner Großhandel zum 
Wochendurchſchnitt per comptant. — Butter. Hof⸗ und Genoſſen⸗ 
Malt Butter Ja. per 50 Kilogramm 107 Mark, IIa. 95 

ark, IIIa. — M., abfallende 80 Mk. Landbutter: Preußiſche 
— M., Netzbrücher — M., Pommerſche — M., Polniſche — M., 
Bayeriſche Senne — M., Bayeriſche Lande — M., Schleſiſche 
— M., Galiziſche — M., Margarine 35—65 Mark. — Tendenz 
Behauptet. 

O. Z. Stettin, 27. Oktober. [(Waarenbericht.] Im 
Waarengeſchäft übertrug ſich der ruhige Verkehr, von dem wir in 
voriger Woche, zu berichten hatten, auch auf dieſe Woche 
und während für Heringe unverändert guter Begehr 
beſtand, bielten ſich die Umſätze in den übrigen Artlkeln in 
engen Grenzen. Kaffee. Die Zufuhr betrug 4000 Ztr., vom 
Tranſitolager gingen 500 Ztr. ab. Während der Vorwoche machte 
die Steigerung in den Terminmärkten weitere Fortſchritte, es ſchlleßt 
Newyork 65 0, Hamburg 1 Pf. und Havre 1½ Fres. höher. Zu den 
beſteher den Preiſen findet der Actikel im Inlande lebhaftes Intereſſe, 
das Geſchäft an unſerem Platze bleibt befriedigend. Unſer Markt 
ſchließt animirt und feſt. Notirungen: Plantagen und Telltcherries 
100 —120 Pf., nach Qualität, Menado braun und Preanger 120 bis 
146 Pf., Java f. gelb bis ff. gelb 100-125 Pf., Java blank bis 


blaß gelb 95 bis 112 Pf., do. grün bis ff. grün 95 bis 106 Pf., 
Guatemala blau bis ff. blau 105—112 Pf., do. grün bis ff. grün 
95—105 Pf., Domingo 90—100 Pf., Maracaibo 90—95 Pf., 
Campinas fuperteur 90 bis 94 Pf., do. gut reell 84— 88 Pf., do. 
ordinär 70—73 Pf., Rio ſuperieur 88—90 Pf., do. gut reell 82—84 
Pf., do. ordinär 70—75 Pf. Alles tranſito nach Qual. 
Heringe. Die Zufuhr von Schottland betrug in dieſer Woche 
5733", Tonnen, und ſtellt ſich ſomit die Geſammtzufuhr bis heute 
auf 342 167 Tonnen, gegen 305 739 Tonnen in 1893 und 278 465 
Tonnen in 1892 bis zur gleichen Zeit. — Aus dem dieswöchent⸗ 
lichen Import hat ſich ein recht lebhaftes Geſchäft entwickelt. Nach 
den jüdiſchen Feiertagen ſind bereits vereinzelt Käufer hier ge⸗ 
weſen, und nächſte Woche wird eine größere Anzahl erwartet, wo 
durch der Markt weiter an Lebhaftigkeit gewinnen wird. Der 
Markt iſt ſehr feſt und Käufer ſind wenig zu Abgaben geneigt. 
Die Vıeife ſtellten ſich für Shetländer Crownlargefulls 2424.50 
Mart, Crownfulls 22,50—23 M., ungeſt. Vollheringe 21,50 —23,5) 
Mark, Crownumatfulls 23,50 M., ungeſt. Matties 16—19 Mark; 
Oſtküſten Crownlargefulls 24—25 M., Crownkulls 23,5) M., ver⸗ 
einzelt 24 M., ungeſtempelte Vollheringe 21,50 — 23,50 M., groß⸗ 
fallende Trade Mkfulls 25 bis 26 M., Crownmattfulls 23,50 —24 
Mark, Mediums 21,50 bis 23,50 M., ungeſt. Matties 17— 20 M., 
Crownumixed 19—2) M., Crowniglen 19 bis 19,50 M. — Von 
holländiſchen Heringen iſt der Import ebenfalls ziemlich bedeutend 
ca. 11000 Tonnen) geweſen, der nur theilweſſe zum Verkauf ges 
ſtellt worden iſt. In Holland ſind durch große Einkäufe die 
Märkte feſt geſtimmt und Preiſe höher; auch an unſerem Markt 
herrſcht eine feſte Stimmung, wenn auch eine Preisänderung nicht 
zu verzeichnen fit. Prima Vollheringe Denn 22,50—23 M 
kleine Vollheringe 22 22,50 M., Ihlen 18 M. unverſteuert. — 
Von Norwegen wurden 2168 Tonnen Fettheringe zugeführt und iſt 
wiederum eine Preiserhöhung zu berichten. Die geringen Quantt- 
täten, welche unſerem Markte zugeführt werden, genügen keines⸗ 
wegs für den Bedarf und konnte namentlich Nachfrage für die 
größeren Sorten nicht befriedigt werden. Kaufmanns erzielte 83 
bis 36 M., Großmittel 34 bis 36 M., Reellmittel 31 bis 33 M., 
Mittel 24— 27 M., Kleinmittel 17—19 M. unverſteuert. — Auch 
in Schweden hat nennenswerthe Fiſcherel nicht begonnen; die zu⸗ 
geführten Kleinigkeiten wurden zu hohen Preiſen umgeſetzt. — Mit 
den Eiſenbahnen wurden vom 17. bis 23. Oktober 4676 Tonnen 
Heringe verſandt, mithin beträgt der Total⸗Bahnabzug vom 
1. Januar bis 23. Oktober 202 138 Tonnen, gegen 197 441 To. in 
1893 und 168 540 To. in 1892 in gleichem Zeitraum. 


W. Zarizyn, 29. Okt. [Priv.⸗Telegr. der „Poſ. 
Ztg.“] Die Situation des Naphtamarkts bleibt flau und 
neigen ſich Preiſe immer mehr zu Gunſten der Käufer. Das An⸗ 
gebot iſt bedeutend. Die Umſätze ſind von geringem Umfange, da 


— 


nur der nothwendigſte Bedarf gedeckt wird. Nach dem Auslande 
finden jetzt ſtärkere Abladungen ſtatt. Loko 14¼ bis 14 Kop. pro 
Bud excl. Acciſe und Tonne. 

W. Kiew, 29. Okt. [Priv.⸗Telegr. der ‚Bot. 
Ztg.“] Aus Krementſchug wird telegraphirt, daß die dor⸗ 
tige Kommerzbank die Zahlungen ein zeſtellt hat. Der Di⸗ 
rektor der Bank, v. Grumbko w, beging einen Selbſtmord⸗ 
verſuch. Die Bank wurde behördlicherſeits verſiegelt. Furchtbare 
Panik herrſcht unter dem Publikum, da viele Leute ihr Vermögen 
der Bank anvertraut haben. Die Paſſivis ſollen ſehr beträcht⸗ 
lich ſein. 


——ä—ũ——ũ —V— —— U — . — — 


Verſicherungsweſen. 

„Die Schweizeriſche Unfall⸗Verſicherungs Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Winterthur, Grundkapital 5 Millionen Mark, bes 
kanntlich eine der älteſten Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften, hat 
ſchon ſeit Anbeainn ibrer Etablirung die für das Publikum kürze⸗ 
ten und unzweideutigſten Verſicherungs⸗Bedingungen und beiten 
Verſicherungsformen. Ste ſchließt Kolleklio⸗Verſicherungen für 
nicht zur Berufs⸗Geuoſſenſchaft verpflichtete Berriede und Gewerbe 
und ſolche für Berufsgenoſſenſchafter, Kollektiv⸗Haftpflicht⸗Ver⸗ 
ſicherung gegen Drittperſonen, Elnzel⸗Unfall⸗Verſicherungen mit 
und ohne Prämien⸗ Rückgewähr, Reiſe⸗Unfallverſicherungen, Ver⸗ 
ſicherungen gegen akute Infektions⸗ Krankheiten. Hlerbel iſt noch 
zu bemerken, daß dieſe Geſellſchaft die einzige iſt, welche in der 
Unfall⸗Verſicherung auch die Folgen der akuten Infektions⸗ 
Krankhetten u. A. Typhus, Cholera, Pocken, 
(ind bettfleber durch Anſteckung) Scharlach, Maſern, 
Diphtherltis, Rotz, Wilzbrand, Trichinoſe, 
Roſe ꝛc. aufgenommen hat. Außerdem erſtreckt ſich die Ver⸗ 
ſicherung auf den Fall des Todes durch den Genuß von 
infektiöſem Fleiſch, durch Vergiftung in Folge eines 
Irrthums des Apotzekers ꝛc. Im übrigen verweiſen wir auf das 
betreffende Inſerat in unſerem Blatte. 


Berliner Wetterprognoſe für den 30. Okt. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen 
Depeſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlich aukgeſtellt. 

Zeitweiſe heiteres, vorherrſchend wolkiges, zunächft 
warmes Wetter mit leichten Regenfällen und mäßigen ſud⸗ 
weſtlichen Winden, dann etwas kühler. 


Foulard Seide 


95 Pf. 


bis Mt. 5.85 p. Meter in den neueſten Deſſins 


und Farben 


Deſſins ete) 


Seiden⸗Damaſte v. Mk. 
Seiden⸗Foulards „ 95 


Seiden⸗Masken⸗Atlas „ 


Seiden⸗Baſtkleider p. Robe „ 13.80-68.50 
Pfge.— 5.85 


ſowie ſchwarze, weile und farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18 65 p. Meter — 
alatt, geitreift, karrtert, gemuſter“, Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 


1.85 18.65 Seiden⸗Grenadines v. Mk. 1.35 11.0 
Seiden⸗Bengalines „ „ 1.98 9.80 
Seiden ⸗Surahs „ 1.35 — 6.30 


5 Seiden-Faille frangalse „ „ 2.45 — 9.85 


Seiden Merveilleux „ 75 „ — 9.65 | Seiden-Cröpe de Chine „ „ 2.35 10.90 
Seiden Ballſtoffe „ 60 „ 1 e eee japan., „ 1.45 — 5.85 
. Meter. 

Seiden ⸗armüres, Monopols, Cristalliques, Molre antique, Duchesse, Princesse, Moscoyite, Maroellines, 


fetdene Steppdecken und Fahnenſtoffe etc. etc. porto- und ſteuerfrei ins Haus — 
Katalog umgehend. — Doppeltes Bretefporto nach der Schwetz. * ra 
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eee Seiden-Fabrik G. Henneberg, Zürich (. & L. Hufieferat) 


— — | 
Meininger 1 Mark-Loose 4 baader rue n ira 5000 üb. 


Loose à 1 Mark, 


11990 


Delieatess- Sauerkraut, 


ca. 110 Pfd. 8 M, Anker ca DD 
3,50 M., Poſtcollo 1,75 M. Salzgurken, ſaure Pa. Anker 9,25 M., 
½ Anker 575 M., Poſtcollo 1,80 M. Pfeffergurken, pikant, ca. 3 
bis 10 Ctm. lang, Anker 18 M., ½ Anker 10 M., Poſtcollo 3 M. 
Eſſiggurken, feinſt. Gewürz, ca. 10 Ctm. lang, Anker 12,50 M., % 
Anker 7 M., Poſtcollo 2,50 M. Senfgurken hart, Anker 22 M. 
½ Anker 12 M., ¼ Anker 7,50 M., Poſtcollo 4 M. Grüne Schnitt: 
ohnen ff. junge, Anker 14 M., ½ Anker 7,50 M., Poſtcollo 2,50 M. 
Perlzwiebeln ff. klein, / Anker 17,50 M., ¼ Anker 9,25 M. Poſtcollo 
4,75 M. Preißelbeeren mit Raffinade eingekocht von 20 Pfd. an 
pr. Br.⸗Pfd. 42 Pf., 9 4.50 M. Mixed Pieles, gr 
5 M. Beſte Brabanter Sardellen, “ Anker 13 M., Poſtcollo 
Fäßſern von 50-200 Pfd. 
Ä M., per 100 Pfd. Poſtcollo 
pargel, Erbſen, Bohnen, Carotten, Compott⸗ 
ſſte. Alles incl. Gefäß ab hier nen. 

nlo 


Preisliſten koſte 
Wiederverkäufern Vorzugspreiſe. 


N 
F. A. Köhler & Co., Magdeburg, gegründet 1835 


b 
die Zahnpflege 


iſt das wichtiaſte Objekt der geſunden und kosmetiſchen Erhaltung 
des Mundes. Ein angenehmer Mund erhält erſt durch geſunde, 
weiße und reinliche Zähne ſeine volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
lehunge kraft und hat ſich zur Erhaltung und Reinigung der 
Bühne und des Mundes die nun jeit 29 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. D. Wunderlich's Zahnpaſta (Odontine) am meiſten 
Eingang verſchafft, da ſie die Zähne glänzend weiß macht, den 
Weinſtein entfernt und ſomit dem Verderben der Zähne vorbeugt, 
jeden üblen Athem und Tabaksgeruch entfernt, ſowle auch den 
Mund angenehm erfriſcht. Zu haben à 50 Pf., ovale Doſe à 60 Pf., 
bei Herren J. Schleyer, Brelteſtr. 13, Droguiſt J. Barolkowskel, Neueitr. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Curt Pechstein, Wollwaaren⸗FJabrik, 

Mühlhausen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, 
ewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 
tbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und 
er, ſowie Portièren, Schlafdecken und fo weiter in den 
modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und ſchnellſter 
Bedienung. Annahme und Muſterlager in Poſen bei: Julie 

Mendelsſohn, Berlinerſtraße 19. 8505 


11 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto u. Liste 20 Pfg extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für die 
Kinderheilstätte zu Salzungen in Meiningen. In Posen zu haben bei: E. Ripke, Ritterstr. 34, Ecke St. Martin, M. Bendix, Lampenfabrik, Wasserstr. 7. Rudolph Ratt, Markt 70 Fab 
. ͤ ... . vater Gr Bereit Arte Beer ——.. ̃ We . — —ñ— — 


Kleine Kapitaliſten 


erhalten auf Anfrage gern koſtenloſe Auskunft, wie man ſich durch 
die Benutzung einer beſonderen Einrichtung an den von einer 
Bankfirma ausgeführten Börſenoperatlogen betgeiligen kann. 
Geringſte Einlage Mk. 50. Kein weiteres Riſiko. Ausnutzung der 
kleinſten Kursſchwankungen iſt Grundſatz Derſelbe macht es allein 
möglich, daß mit einer Einlage von Mk. 50 jährlich Mk. 100 und 
mehr verdient werden können. Die Abrechnung erfolgt monatlich. 
Alle Anfragen finden diskrete Erledigung. Briefe sub 123 D. M. 


befördern Robert Exner & Co., Annonc.⸗Exped. Berlin 8. W. 19. 
19998 


Dr. J. SCHANZ & C0. 


Berlin. Leipzig. Breslau. Hamburg. Dresden. 1 
4 


60 


erwerben und verwerthen = 


Vergünstigungen wie von keiner ‚anderen Seite. "Tg 


An⸗ und Verkauf von Erfindungen. 
Were Posen: Benno Kantorowicz, Posen, 2-5 Nachm, g 


Provinz Poſen: 


B. BAU EN 
. 


Liegnitzer Saure Gurken, 
hochfeln im Geſchmack, in Gebinden 
von ca. 8 Schock, pro Schock 1 M. 

Prima Sauerkohl, in Gebin⸗ 
den von 2—3 Ctr. Bto. zu billig · 
ſten Tagespreiſen. 

einſte Liegnitzer Zwiebeln 
inkl. Sack zu billigſten Tages⸗ 
preiſen, jetzt 2 M. 75 Pf. pro Ctr 


Glycerin - Cold-Cream- Seife 
von Bergmann & Co. in Dresden 
die beste Seife um einen zarten, 
weissen Teint zu erhalten; 
Mütter, welche ihren Kindern einen 
schönen Teint verschaffen wollen, 
sollten sich nur dieser Seife 
bedienen. Preis à Packet 3 St. 
50 Pf. Zu haben bei R. Barol- 
kowski, J. Schleyer, Jasinski & 
Otyüiski und J. L. Birnbaum. 9326 


täten gegen Kaſſe oder 


Kräutereibeſitzer. 12822 


Nachn. CC.. ER / TTT 
Gebr. Schmidt in Liegnitz 


Haupt- 5 0 Mk laninos, kreuzsait. Ei 

sait. Eisen bau, 
„eee, 0, 00 . v. 380 Mark an. 11167 
N : Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 


Kostenfreie 4 wöch. Probesend, 
rk Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


3 Ba 


E 
Empfohlen von Herrn Dr. Lahmann, weisser Hirsch, 
Dresden und Herrn Dr. med. Schulze, Berlin, 
und vielen anderen bedeutenden Naturärzten. 


Seelig's kandirte 


Mala- & Korn-Kafiee 


liefern mit und ohne Zufaß von 

Nerven- Vobnenkeffce ein vorzügliches u. Nahrhaft. 
beruhigend. gesundes Getränke. Jor Einfluss Ri) i li 4. 
auf die Magennerven iſt ein wohl- * 
thuender und stärkender und uhr Gehalt an Nährstoffen wird 
von keinem andern Malz: ober Frucht⸗Kaffee erreicht. Da 
ferner ihre Erglebigkelt doppelt so gross wie die anderer 
Fabrikate iſt, ſo ſind ſie auch wesentlich billiger wie jene. 


Zu haben in „ *, w. ". Ko. -Packeten | in allen beſſeren 
à 40, 20 u. 10 Pf. pr. Packet Handlungen 


Emil Seelig A.-G. Heilbronn & Waldau a. N. 15447 
EFT RE ET TER EEE 


Schrotmühlen 


neueſter und beſter Konſtruktion, für Hand⸗, Göpel⸗ und 
Riemenbetrieb, mit ſchärfbaren Steinen aus glas hartem 
Stahlguß 


fabriciren als Specialität und empfehlen wegen ihrer großen 
Leiſtungsfähigkeit und ſoliden Bauart zu den billigſten Preiſen. 


Eiſenhüttenwerk u. Maſchinenfabrik 
Tschirndorf N.-Schles. 
Gebr. Glöckner. 


Wir warnen vor ähnlichem, ganz geringwerthigem Fabrikat 


empfehlen nur in beſten Quali- mit Steinen aus gewöhnlichem Gußeiſen. 12907 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co (A. Röſtel) ir Pen. 


